Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 102 biz 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 Mark 50 Pf. — a 1 für den 
Naum einer ſechsthetligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 167. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Reichs Kiſenbahnen. 


Unter den wiſſenſchaftlichen Hauptgegnern des Reichseiſenbahn⸗ 
Projectes find insbeſondere Böhmert und v. Unruh zu erwähnen. 
Wir wenden und zunächſt an den Erſteren, deſſen Gutachten von 
einem großen Theil der deutſchen Preſſe abgedruckt wurde. Derſelbe 
glaubt in erſter Linie, daß die Reichsregierung außer Stande fet, das 
verwickelte Transportgewerbe für mehr als vierzig Millionen Menſchen 
mit Erfolg zu betreiben oder auch nur von oben herab einheltlich zu 
organiſtren, noch kein Großſtaat habe ſich an eine ſolche Rieſenaufgabe 
berangewagt. Dieſer Einwurf ſcheint uns in keiner Weiſe ſtichhaltig 
zu fein. Einerſeits iſt bei der Eröffnung des deutſch' franzöſiſchen 
Krieges bereits der Verſuch einer ſolchen einheitlichen Organiſatton ſo 
vollſtändig gelungen, daß die ungeheure deutſche Armee in der Zahl 
von faſt einer halben Million Soldaten 14 Tage nach erfolgter Kriegs⸗ 
erklärung die franzöſtſchen Grenzen überſchritt. Was hier für einen 
einzelnen Fall in fo erſtaunenswerther Weiſe gelungen iſt, muß doch 
noch viel leichter gelingen, wenn die Drganifatton mit aller Muße und 
auf die Dauer eingerichtet werden kann. Andererſeits iſt es klar, daß 
eine einzige Centralbehörde einen beſſeren Ueberblick und eine größere 
Fähigkeit zu raſchen Entſchlüſſen und ſicherer Ausführung derſelben 
beſitzt, als 30 oder 40 Verwaltungen, deren Intereſſen haufig ent: 
gegengeſetzte ſind und die ſich erſt untereinander mit vieler Mühe ver⸗ 
ſtändigen müſſen. Schon der Zeitverluſt, welcher damit verknüpft iſt, 
bis die Vertreter ſo vieler Verwaltungen an einem Ort ſich ver⸗ 
ſammelt haben, zeigt, welchen großen Vortheil gerade die einheitliche 
Organiſation für den raſchen und regelmäßigen Betrleb von bedenten: 
den Transporten auf größere Entfernungen beſitzt. Ein Blick auf die 
Organiſation des Heerweſens und auf die Erfolge, welche die einheit⸗ 
liche Einrichtung und Leitung großer Armeen aufzuweiſen hat, ver⸗ 
deutlicht die Unbegründetheit jenes Einwurfes bezüglich des Eiſenbahn⸗ 
weſens. Denn weder bei der einen, noch bei der andern dieſer Orga⸗ 
nifationen wird die Actionsfähigkeit der einzelnen Theile durch die 
Uebereinſtimmung der Einrichtungen und die Einheit des Oberbefehles 
beeinträchtigt. Aus dieſem Grunde betrachten wir auch den folgenden 
Einwand nicht als ſtichhaltig: „Nicht die Einheit, ſondern die Vielheit 
von Bebürfniſſen und Intereſſen iſt in der modernen Maſſenbewegung 
von Menſchen und Gütern vorherrſchend. Die Mannigfaltigkeit der 
wirthſchaftlichen Entwickelungen kann nicht von einem einheitlichen 
Centralpunkte aus, ſondern nur von ſelbſtſtändigen localen oder pro: 
vinziellen Verwaltungen recht berückſichtigt werden. Jede Eiſenbahn⸗ 
linie hat gewiſſe neue Induſtrien erweckt und beſitzt ihren beſonderen 
Verkehrscharakter oder locale Eigenthümlichkeiten. Bei einer Central⸗ 
leitung geht der Ueberblick über die wirthſchaftlichen Intereſſen einzelner 
Gegenden und Etabliſſements verloren; man wird ſich nur um das 
Große und Ganze bekümmern können und das Einzelne vernach⸗ 
läſſigen.“ Dieſe Behauptung iſt durch die Praxis nicht allein nicht 
erwieſen, ſondern geradezu widerlegt. Gerade die localen Inteteſſen Reiches gerichteten, die focalen, wie er fie nennt, am plauſtbelſten zu 


werden gegenwärtig durch die Privatelſenbahnen weit mehr verletzt, als ſein. Er macht auf dle Bedenklichkelt ſo weit ausſehender Verſuche 
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und da, wo die Intereſſen „einzelner Gegenden und Etabliſſements“ | ; 
d a £ des Fleiſches berabfegen?. Wenn das Reich Induſtrleller und Fracht⸗ 
wirklich berückſichtigt, d. h. bevorzugt werden, da iſt dies in der Regel fuhrmann if, warum follte es nicht auch Bäcker und Fleiſcher werden? 
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dürfniſſen bei der Regierung und Volksvertretung Gehör zu finden, feinen politiſchen Geſichtspunkten. Augenſcheinlich täuſchen ſich dieſe⸗ 
als bei den tauben Ohren der Verwaltungen der Privateiſenbahnen, nigen nicht, welche argwöhnen, daß er mit dem Ankauf der Bahnen 
deren Kopf nur hauptſächlich von der Sorge um die Dioidende die Wege für den Einheitsſtaat vorbereiten will.“ Mit großem Ge⸗ 
erfüllt iſt Fer ſchick behandelt Valbert das Dilemma, in welches der Reichskanzler 
ar 5 — die nationalliberale Partei verſetzte, indem er das Project unmittelbar 
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Präfident Fürſt Bismarck ermächtigt fein, dieſe wichtige Angelegenheit 
mit dem deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck zu verhandeln. Es 
iſt nicht das erſte Mal, daß Preußen ſo den Weg der Aufopferung 
und der Uneigennützigkeit betritt.“ Indeſſen, meint er, hätten die 
Sachſen und die Süddeutſchen nur mäßige Bewunderung für Preußens 
Uneigennützigkeit. Sie hielten dem nordiſchen Nachbar die in den 
letzten Jahren ſucceſſive verringerten Einnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen, ſeine Schwächung durch den Ankauf nothleidender 
Privatbahnen und die Nothwendigkeit, unproductive Bahnen im Oſten 
auszubauen, entgegen, und ſie ſeien alſo der Meinung, daß hier 
Preußen dem Reiche kein Geſchenk mache, ſondern nur eine Laſt auf: 
halſe. Und ſchließlich feien fie der Meinung, daß Preußen, wenn es 
etwas dem Reiche abtrete, nicht eben viel dadurch verliere; denn 
Preußen ſei ja Lenker des Reiches. Als ein König von Frankrelch 
zu einer Zeit der Ebbe im Staatsſchatz all ſein Silber in die Münze 
ſchickte und ſich zu einem der Hofleute feiner Aufopferung rühmte, 
antwortete der Edelmann: „Ganz wohl Sire, aber als der Heiland 
am Freitag ſtarb, wußte er recht gut, daß er am Sonntag wieder 
auferſtehen würde!“ 

Indeſſen abgeſehen von dieſer kleinen Malice verhehlt Herr Val⸗ 
bert, der ſich in der deutſchen Preſſe, ſowie in den Kammer⸗Berichten 
gründlich umgethan hat, ſeinen Landsleuten keineswegs die gewichtigen 
Argumente, welche von den Anhängern des Projcetes für daſſelbe vor: 
gebracht werden und es thut dieſem Umſtand keinen Eintrag, daß er 
ſie der das Project bekämpfenden Broſchüre des Abgeordneten von 
Umuß entnommen hat, da derſelbe bekanntlich mit großer Unparteilich⸗ 
keit vorgegangen iſt. So geht Valbert auf die durch Kleinſtaaterei 
verſchuldete ſyſtemloſe Zerſplitterung des deutſchen Eiſenbahnnetzes, auf 
die Complicirtheit des Verkehrs, auf die in 63 Directionen zerſchlagene 
Verwaltung und die Zerfahrenheit des Tarifweſens näher ein. Mit 
ganz beſonderer Sorgfalt aber nimmt er Act von der Bedeutung, 
welche die militäriſchen Autoritäten ſowohl früher als in den Motiven 
der preußiſchen Vorlage auf die Concentration des deutſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens legen. Daß Mae⸗Mahon nach Wörth feinen geordneten 
Rückzug der Eiſenbahn verdankte, daß Canrobert am 18. Auguſt bei 
Metz durch die von den Deutſchen bewirkte Beſetzung der Bahn in 
die ſchwerſte Bedrängniß gerieth, daß die Verproviantirung von Paris 
nur der Centraliſation des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes zu danken 
war, daß die deutſchen Armeen vor Parls in der Bahn von Amiens 
nach Rouen eine mächtige Stütze hatten, daß es die Bahn von Metz 
nach Paris war, welche dem deutſchen Heer die Verſtärkungen zuführte, 
mit deren Hilfe Ducrots Ausfall zurückgeſchlagen wurde; — es iſt 
wohl begreiflih, daß dieſe Gründe gerade in den Augen eines Franzoſen 
das entſcheidende Gewicht bilden f 

Von den Bedenken, welche gegen das Eiſenbahn⸗Project geltend 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Wenn des Geſetz angenommen wird, fo wird der preußlſche Miniſter⸗ lidation des Friedens mit Frankreich freuen, die es möglich macht, 


(gemacht werden, ſcheinen Valbert die gegen die Induſtrialismus des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ade Voſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
al, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Sonnabend, den §. Mul 1876. 


daß ein ſo großes, offen auf die verſtärkte Machtſtellung Deutſchlands 
berechnetes Unternehmen von einem Franzoſen mit fo viel Mäßigung 
kritiſtrt wird. 


Breslau, 7. April. 

Da Fürſt Bismarck beabſichtigt, zur Stärkung ſeiner angegriffenen Ge⸗ 
ſundbeit Berlin bald nach Oſtern zu verlaſſen, wird Herr von Bennigſen die 
erſte Leſung der Reichseiſenbahnvorlage gleich nach dem Ende der 
Ferien, am Dinstag, den 25. April, auf die Tagesordnung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſetzen. Wahrſcheinlich wird ohne commiſſariſche Vorberathung 
auch die zweite Leſung unmittelbar an die erſte anſchließend im Plenum vor⸗ 
genommen werden. Was die Chancen der Vorlage betrifft, ſo ſcheinen ſie 


der „Voſſ. Z.“ trotz des lebhaften Gefechtes, das für und wider ſeit Monden 


in Rede und Schrift geführt wird, nicht weſentlich verändert zu fein. Bei 
der Wichtigkeit "der Vorlage haben einzelne Fractionen Circulare an ihre 
Mitglieder erlaſſen, worin fie auf die Nothwendigkeit vollzähligen Erſcheinens 
bei Wiederbeginn der Sitzungen hinweiſen. Die Mahnung erſchien aller⸗ 
dings nach den Erfahrungen der letzten Woche am Platze. 

Das Hilfskaſſengeſetz, welches, wie bereits erwähnt, in der geſtrigen 
Bunbesrathsſitzung zur Annabme gelangt iſt, liegt jetzt dem Kaiſer zur Voll⸗ 


ziebung vor. Die Annahme erfolgte, wie die „Trib.“ hört, ohne jede De ⸗ 


batte durch einen rein formalen Act nach Erſtattung des Referats. Dagegen 
will es ſcheinen, daß zuvoz eine Verſtändigung über die Zuſtimmung unter 
den einzelnen Bundesſtaaten erfolgt iſt, namentlich ſcheint eine Vereinbarung 
zwiſchen den Regierungen der Königreiche Preußen und Sachſen vorange⸗ 
gangen zu ſein, welche auch auf die Entſchließung der preußiſchen Regierung 
ihren Einfluß geübt haben dürfte. In den betheiligten Kreiſen, insbeſondere 
unter den Gewerkvereinen iſt man umſomehr mit dem jetzt erziellen Reſultat 
zuftieden, als man dort längere Zeit der Beſorgniß über ein ſchließliches 
Scheitern der Vorlage Raum gegeben hatte. 0 


Zur Charakteriſtit der Declarantenliſte in der „Kreuzzeitung“ erhält 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende pikante Mittheilung: 

„In Sachen „Kreuzzeitung“ contra Fürft Bismarck befinden ſich unter 
den Declaranten der „Kreuzzeitung“ auch die Unterſchriften: v. Kurowski⸗ 
Sporgeln und v. Medem- Sporgeln. 

Es erhellt aus dieſen Unterſchriſten, daß das moderne Welfenthum dem 
weiblichen Geſchlecht noch weitergehende politiſche Rechte einzuräumen 
geneigt iſt, als z. B. der Durchſchnitts⸗Fortſchrittsmann. In Sporgeln 
nämlich exiſtirt, wie jeder mit den oſtpreußiſchen alten Familien Bekannte 
weiß, weder ein Herr v. Kurowski, noch ein Herr v. Medem, 
nur Frau p. Kurowski, die Beſitzerin von Sporgeln, und deren Tochter, 
Frau v. Medem. Die fraglichen Declarauten find alſo teminini generis. 

ch wollte Ihnen dies Curioſum nicht vorenthalten, da daſſelbe ein reizen⸗ 

des Licht auf die Art und Weiſe wirft, wie die „Kreuzzeilung“ ihre Unter: 
schriften zuſatamengebracht hat.“ 5 

Hierzu sonftatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Lifte der „Kreuzzeitung“ 
den Namen Kurowska ſchreibt, alſo allerdings ſelbſt andeutete, daß auch dem 
f chwächeren Geſchlecht ein Plätzchen in dem Heerbanne der Reaction ver⸗ 
gönnt fein ſolle. — Eine Serie von Reclamen⸗Artikeln für das Glagau'ſche 
Buch, die das reactionäre Organ heute beginnt, iſt zunächſt wohl für die 
E ſenbahnberichtsverhandlung im Herrenhauſe beſtimmt. 

In Betreff des von dem neuen italieniſchen Miniſterium neulich ver⸗ 
öffentlichten Programms iſt bekanntlich bebauptet worden, daß daſſelbe 
nichts Neues enthalte, ſondern ebenſogut von einem Miniſterium der Rechten 
hätte aufgeſtellt werden können. Eine Römiſche Corteſpondenz der „N.⸗Z.“ 
erinnert dem gegenüber daran, daß die Beſchuldigungen der italieniſchen 


Parteien, eine babe der anderen ihr Programm entwendet, faſt ſtereotyp 


ſeien, daß aber hinter derartigen Vorwürfen eigentlich nichts ſei. Im Uebri ⸗ 
gen äußert ſich die gedachte Correſpondenz über das miniſterielle Programm 
in folgender Weiſe: 
„Wenn das Land dem Miniſterium Depretis mit Vertrauen entgegen 
kommen ſollte, iſt es wahrlich nicht, weil es die Verwirklichung utopiſti⸗ 
ſcher pelitiſcher Theorien wünſcht oder von ihm erwartet, ſondern weil es 
bofft, daß es die feit 15 Jahren ſtets erneuerten Verſprechungen erfüllen 
werde, ohne zu fragen, ob die Rechte der Linken oder die Linke der Rechten 
das Reformprogramm entwendet habe. Das Land ſeufzt nach adminiſtra⸗ 
tiven Reformen, nach einer billigeren und gerechteren Vertheilung der 


überaus ſchweren Staatslaſten, die es zu tragen hat, nach dem ruhigen 


und behaglichen Genuß der errungenen politiihen Freiheit. So außer, 
ordentlich gemäßigt das Programm Depretig’ ift, fo zeigt gerade die große 


Anzahl der datin berührten und als nothwendig anerkannten Reformen, 
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wie viel zu thun übrig ſei und wie viel Zeit dazu erforderlich wäre, um 1 


wenigstens das Allernothwendigſte und Dringlichſte zu thun, was die bis⸗ 
berigen Miniſterien verabſäumt haben. Gerade dieſes lange Menu iſt es, 
was der Rechten die Nerven aufregt, könnte ſie es als Ulopie abfertigen, 


neueſten Heft vom 1. April einen kleinen Eſſay über den Ankauf der Widerſtand genommen, indem fie die Bler⸗ und Börſenſteuer verwarf 
preußiſchen Bahnen durch das Reich, der, wenn er auch materiell und die Strafgeſetznovelle amendirte; wenn ſie auch den Ankauf der 
kaum etwas Neues bringt, doch ſowohl als franzoͤſiſche Kundgebung 
überhaupt, als auch durch die berühmte Flagge, die ihn deckt, Beach⸗ 
tung verdient. Nachdem ſelbſt der „Reichsanzeiger“ von dem Artikel 


in zwei Worten Act genommen, wird es uns der Herr Reichskanzler dung.“ 


hoffentlich nicht weiter übel nehmen, wenn wir uns etwas näher mit 
dieſer „ausländiſchen“ Stimme befaſſen. Der Artikel ſtammt aus der 


und aligemeinpolitiſche Fragen behandelt und noch vor Kurzem in der 


Elſenbahnen verweigern würde, ſo würde man ſich ernſtlich entzweien; 


Feder von G. Valbert, welcher in der „Revue“ ofters wirthſchaftliche | 


Beſprechung des engliſchen Suez⸗Actlen⸗Geſchäfts einen gefunden Takt 


Valbert leitet ſeine Abhandlung ein mit einer ironiſchen Bezug⸗ 
nahme auf die bekannte Steuerrede des Fürſten Bismarck vom 
22. November 1875, in welcher derſelbe, wie wohl noch erinnerlich 
ſein wird, das Verlangen nach einer allgemeinen Steuerreform auf 


an den Tag legte. f | 


die Zukunft verttöſtete, indem er davor warnte, an den noch nicht 
genügend befeſtigten Zuſtänden des deutſchen Reiches zu rütteln. Dieſe 
Vorſicht ſei aber eitel Verſtellung; denn der Fürſt, der ja das Reich 
ſelber aufgebaut, zeige jetzt eben durch ſein großes Eiſenbahn⸗Project, 
wie ſehr er von der Lebensfähigkeit des Reiches überzeugt ſei. — Wir 
müſſen gleich hier vorausſchicken, daß ſich Valbert in feinem End- 
urtheil keineswegs ablehnend gegenüber dem preußiſchen Proſecte ver: 
hält und wir ſind ihm die gerechte Anerkennung ſchuldig, daß er die 
Gründe der Gegner wie der Anhänger des Plans, ſoweit ſie ihm, bis 
er zur Feder griff, bekannt geworden ſein konnten, obiectiv und klar 
zuſammenfaßt. Allein, wer wollte es ihm als Franzoſen verargen, 
wenn er auf die erſteren etwas mehr ſeines Eſprit verwendet und 
wenn ein ganz kleines Körnchen Schadenfreude oder verhaltenen 
Spottes durchleuchtet, ſobald er der Schwierigkeiten gedenkt, die ſich 
dem Kanzler entgegenſtellen werden? So z. B. in den Worten: 


x 


vergntwortlichen Miniſterium auszuſtatten. 


fo würde ſie ſich weit wohler fühlen. Hätte Depretis ein radicales Pro⸗ 


Staates von oben nach unten gekehrt, ſo wäre es leicht geweſen, ihn ohne 
viel Redene zu den Todten zu werfen, und das Land würde ihm darod 
teine Thräue nachgeweint haben, weil es eben keine Luft fühlt, ſich in 
politiſche Abenteuer zu ſtürzen. Eben die Mäßigung des Programms 
Depretis, und dies iſt art Grund der Schmerzen und Klagen der Conſor⸗ 
teria, kann demſelben im Lande Anerkennung und Sympatbien erwerben.“ 
Uebrigens enthält das Programm Depretis zwei überaus wichtiges 
Punkte, welche den conſortesken Blättern Sorgen bereiten: das angekündigte 
Jucompatibilitätsgeſetz und die Eiſenbahnfrage. Wenn erſteres im Par⸗ 
lamente durchgeſetzt und das Hundert von jetzt wählbaren Staatsbeamten 
aus der Kammer ausgeſchloſſen würde, ſo müßte die Conſorteria, wenn 
nicht für immer, doch für eine vorausſichtlich lange Zeit auf die 
verzichten, die Majorität in der Kammer zu erlangen. Die er a1 
des Geſetzes wäre die ſo lang erſehnte und niemals erreichte Neugeſtal⸗ 
tung der parlamentariſchen Parteien und deren pen nad: objectiven 
Landesintereſſen anftalt, wie jetzt, nach rein perſönlichen Rückſichten. Was 
aber die Eiſenbahnfrage anbelangt, jo iſt mit Ausnahme der Wiener Con: 
vention über die Trennung der oberitalteniſchen und füdöſterreichiſchen 
Babnen und des Rückkaufs der oberitalieniihen Bahnen leider ein hoch⸗ 
wichtiges und richtiges Princip in Frage geſtellt. Der, meines Erachtens, 
einzige richtige Gedanken der Coalition Minghetti⸗Sella war die Annahme 
des Grundſatzes, daß alle großen Eiſenbahnlinien des Landes Stagtseigen⸗ 


es wäre nicht mehr ein verliebter Zank (un dépit amouteux), es 
wäre eine Trennung von Tiſch und Bett, ja vielleicht eine Schei⸗ 


Sehr bemerkenswerth bleibt jedenfalls der Schluß der Valbertſchen 
Arbeit, welcher die Stellung der Franzoſen zu der Frage bezeichnet; 
er lautet: „Wir würden ohne Verdruß die Nationallibe⸗ 
ralen den Ankauf der Bahnen votiren ſehen. Dieſes große 
Experiment wird, welches auch immer ſein Erfolg ſein möge, anziehend 
und belehrend für alle Welt ſein. Unſere Befriedigung wäre vollſtän⸗ 
diger, wenn es ihnen dabei gelänge, das Deutſche Reich mit einem 
Unſere Nachbaren haben 
ſeit Langem in ihrem Civilrecht die Paternitätsklage eingeführt. Es 
iſt zu wünſchen, daß ſie dieſelbe definitiv in die Politik einführen, wo 
ſie viel weniger Mißſtände hat und weit mehr Vortheile bietet. Sie 
haben in der Befeſtigung der franzoͤſiſchen Republik ein Friedenspfand 
erkannt. Ihrerſtits würden ſie der Sicherheit Europas eine werthvolle 
Bürgſchaft geben, wenn es ihnen gelänge, bei ſich das wahre parla⸗ 
mentariſche Regime einzuführen.“ i 

Wir geſtehen offen, daß wir dieſe Haltung der angeſehenen fran⸗ 
zöſiſchen Zeitſchrift für durchaus legal halten. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
regiſtrirte den Valbertſchen Artikel mit Befriedigung, „trotzdem“ der⸗ 
ſelbe nichts weniger als deutſchfreundlich geſchrieben ſei. Wir haben, 
offen geſagt, nichts Deutſchfeindliches darin entdecken können. Wenn 
Valbert einmal mitleidigen Spottes unſeres Katzenjammers nach der 


Manier, mit welcher das Dreiblatt Sella, Minghetti und Spaventa dieſen 
Grundſatz durchführen wollte, mußte aber nothwendig das Land beunrubi⸗ 
gen und der Sache ſelbſt um ſo mehr ſchaden, als das Land 
Prinzipienfrage ſelbſt mit ſich noch nicht im Klaren iſt.“ t 
Bemerkenswerth iſt, daß das „Diritto“ die Erklärung abgegeben hat, das 
Miniſterium könne zwar auf ſeine Unterſtützung rechnen, allein es ſtehe nicht 
in deſſen Solde, es ſei nicht officibs, erhalte alſo auch weder Befehle noch 
Gründerzeit gedenkt, wollen wir dem Franzoſen das verargen, was] Inſpirationen von dem Miniſterium und folge nur feinem eigenen Gewiſſen. 
deutſche Federn ſeit zwei Jahren mit wenig Witz und viel Behagen In Frankreich hat die bereits gemeldete Art und Weiſe, wie die Budget⸗ 
zum Ergoͤtzen der Menge mtt den roheſten Mitteln ungeſtraft treiben? | Commiſſion zuſammengeſetzt worden iſt, wie vorauszuſehen war, große Sen⸗ 


Wir können wahrhaftig von Derartigem abſehen und uns der Conſo⸗Iſation erregt, und die von uns in ihren weſentlichen Stellen ſchon mitge⸗ f 
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tum jein und vom Staate betrieben werden follten. Die überſitürzte - 


gramm aufgeſtellt, den adminiſtrativen und finanziellen Organismus des 


ofnung 


ber die 
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RR reits gemeldet, daß der Deputirte Germain, eines der wenigen competenten 
Mitglieder, in der Sitzung der Commiſſion vom 5. d. M. ſeine Entlaſſung 
genommen bat. — Gegenüber der geſtrigen Mittheilung bezüglich der Ant⸗ 
wort, welche Herr Dufaure auf die Anfrage katholiſcher Senatoren ertheilt 
haben ſoll, halten die Mitglieder der mit der Prüfung der Wahl des Herrn 
von Mun beauftragten Commiſſion ihre Verſion der Erklärung des Cultus⸗ 


miniſters aufrecht. Nachträglich erfährt man, daß Biſchof Dupanloup ſich an 


der Spitze der Senatoren⸗Deputation befand. 
92 Wie ſehr den Deputirten der Linken daran gelegen iſt, bei den Miniſtern 
0 des Innern und der Juſtiz die in ihrem Sinne nothwendige Reform im 
5 Verwaltungsperſonal durchzuſetzen, iſt unter Anderem daraus zu entnehmen, 
daß 3, B. Herr Parent, einer der ſavoyiſchen Deputirten, im Vorzimmer der 
Kammer die Aeußerung bat fallen laſſen: „Wenn unſer Präfect, Herr de 
Fournés, nicht abgeſetzt wird, fo weiß ich nicht, wie ich es wagen ſoll, in 
Ehambery zu erſcheinen. Wenn die ſavoyiſchen Liberalen ſehen, daß dieſer 
Beſchützer der Ultramontanen im Amte bleibt, ſo werden ſie niemals glauben, 
daß ich meine Pflicht gethan und dem Miniſter das Verhalten dieſes Prä⸗ 
fecten vor, bei und nach den Wahlen richtig geſchildert habe.“ Wie wenig 
man jedoch dem gegenüber ſich der Hoffnung noch hingeben kann, der gerade 
in dieſer Beziehung ſehr mächtige Einfluß der Frau Marſchallin Mac Mahon 
könne ſo bald ſchon gebrochen werden, beweiſt am beſten die Verſicherung, 
daß gerade der viel angefochtene Präfect von Savoyen, Marquis de Fournés, 
der Schwager der Manſchallin Mac Mahon iſt, nur verſetzt, nicht aber ent: 
allaſſen werden ſolle. 
Ueber die in Mexico ausgebrochene Revolution gingen der „N. Pr. Ztg.“ 
über London Nachrichten zu, deren zufolge dieſelbe anſcheinend eine größere 
Ausdehnung annimmt und ſehr ernſte Gefahren für die gegenwärtige Re⸗ 
6 gierung Mexicos in ſich birgt, zugleich aber auch die fremden Einwohner 
W in Mexico bedroht. Es beſtätigt ſich, daß ſich bereits deutſche Einwohner 
U in Gemeinſchaft mit franzöſiſchen Unterthanen und ſolchen der Vereinigten 
Staaten telegraphiſch an den Präſidenten Grant gewandt und dringend 
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8 Hilfe von demſelben erbeten haben. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſiandte auch ſchon vor einiger Zeit das Kanonenboot „Rio Bravo“ nach der 
(rg mexicaniſchen Küſte. Wie jetzt aus Texas telegraphirt wird, hatte dieſes 
Kanonenboot vor der mericaniihen Stadt Matamoras am 1. d. M. Anker 
geworfen und man erwartete, daß daſſelbe den nordamerikaniſchen Conſul 
daſelbſt bei Beſchützung nordamerikaniſcher Bürger unterſtützen würde. In⸗ 
zwiſchen iſt, wie unter dem 4, dieſes Monats gemeldet wird, Mata⸗ 
moras gefallen. Die Repolutionäre haben einen leichten Sieg erfochten, 
denn die um 300 Mann überlegenen Regierungstruppen haben ſich 
erbärmlich feige benommen. Die dem Führer der! Inſurgenten, Por- 
firio Diaz, eutgegengeſchickten Truppen deſertirten, und die Garniſon 
auf die in die Stadt ein⸗ 


von Matamoras weigerte ſich ſogar, 
dringenden Revolutionäre Feuer zu geben. Nur eine kleine Schaar wagte 
nach den neueſten Nachrichten den Vertheidigungskampf. Derſelbe wüthete 
vorigen Sonntag namentlich in den Vorſtädten. Der General Labarra, der 
frühere Commandant von Matamoras befindet ſich nicht unter jener Schaar; 
er hat mit wenigen Leuten den Rio Grande überſchritten und wurde, auf 
dem Gebiete der Vereinigten Staaten angelangt, von nordamerikaniſchen 
Truppen gefangen genommen und in Browusville internirt. Indeſſen 
ſcheint es, als wenn ſich die Unterthanen fremder Staaten in Mata⸗ 
moras, zu deren Schutze jenes nordamerikaniſche Kanonenboot angelangt war, 
unter dem Inſurgenten⸗Chef beſſer befinden, als unter General Labarra. 
Der Capitän des Kanonenbootes der Vereinigten Staaten telegraphirte nach 
MWaſbington, daß jetzt in Matamoras vollſtändige Ordnung herrſche. Klagen 
. von Unterthanen fremder Staaten find gegen Don Porfirio Diaz nicht laut 


geworden. Da auch alle Truppen, welche fih in der Nachbarſchaft von Ma⸗ 

tamoras befinden, zu den Inſurgenten übergegangen ſind, ſo ſieht jener 
Capitän keine Möglichkeit, wie Matamoras wieder in die Gewalt der Regie⸗ 
rungstruppen kommen könnte. Ueberhaupt ſcheint die Lage der Revolutionäre 
ſehr günſtig zu ſein. Auch die neueſten Nachrichten, welche in Waſhington 
8 8 —.—.— find, beſtätigen dies. 


Deut ſchland. 

Berlin, 6. April. [Das Hilfskaſſengeſetz. — Die 
empel tener — Zur Verwaltung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens. — Die Juſtizeommiſſion.] Wie wenig begründet die 
Gerüchte waren, welche von Bedenken einzelner Bundes⸗Regierungen 
gegen das Hilfskaſſengeſetz nach den Reichstagsbeſchlüſſen wiſſen wollten, 
5 beweiſt der Umſtand, daß die geſtrige Bundesrathsſitzung, deren Haupt⸗ 
gegenſtand die Abänderung des Artikel VIII. der Gewerbeordnung und 


Kammermuſik⸗Abend. 


Die Anweſenheit der Frau Duſtmann⸗Meyer in Breslau 
veranlaßte den Orcheſterverein zur Veranſtaltung eines Kammermuſik⸗ 
Abends außer Abonnement unter Mitwirkung der gefeierten Künſtlerin. 
Man wählte zu dieſem Concerte den großen Saal der neuen Börſe, 
von der wohlberechtigten Anſicht ausgehend, daß der Muſikſaal der 
Univerſität nicht entfernt ausreichen würde, die Zahl der Zuhörer zu 
faſſen. Dieſe Vorausſetzung wurde leider gründlich getäufcht und wir 
müſſen mit Beſchämung die Thatſache conſtatiren, daß Louiſe Duft: 
mann, eine Künſtlerin von europäiſchem Rufe, in ihrer Vaterſtadt 
in die Lage geſetzt war, vor faſt leeren Bänken zu ſingen. Dieſe 
Theilnahmsloſigkeit unſeres Publikums war übrigens die einzige 
Fr ne des ſonſt in jeder Beziehung wohlgelungenen Concertes. 


Das Hauptintereſſe des Abends nahm ſelbſtverſtändlich Frau Duft: 

mann in Anſpruch, welche ſechs Lieder von Schubert, Schumann und 
Brahms vollendet ſchoͤn zum Vortrag brachte. Während im letzten 
Orcheſter⸗Concerte der übergroße Raum die Künſtlerin zu phyſiſchen 
Anſtrengungen genöthigt haben mochte, welche theilweiſe die Wirkung 
des Geſangs beeinträchtigten, bot ſie geſtern einen völlig ungetrübten 
Genuß, und riß die Zuhörer durch die Kunſt ihres Vortrages nach 
jedem Liede zu einmüthigem, lebhaftem Beifall hin. Welches Leben, 
welche Gluth der Empfindung weiß Frau Duſtmann ihrem Geſange 
einzuhauchen! Bei ihr iſt Nichts gemacht, Nichts erzwungen, ſie wirkt 
nicht durch Reflexion und kunſtvoll ausgeklügelte Nuancen, ſie überläßt 
ſich dem Feuer reiner Begeiſterung und überquellender Empfindung, 
ohne hierbei jemals das Maß des Schönen zu überſchreiten. Unüber⸗ 
trefflich war namentlich der Vortrag des Liedes: „Meine Liebe iſt 
grün wie der Fliederbuſch“ von Brahms, welches die Künſtlerin auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholen mußte. 


5 Außer den Vorträgen der Frau Duſtmann bot das Programm 
vier Sätze aus der E-dur-Suite für Violine von Bach und die 
Sonate op. 105 von Schumann, von den Herren Muſikdirecter ] 
Scholz und Himmelſtoß auf das Wirkſamſte vorgetragen. Den 
Schluß des Abends bildete das reizende Trio für Planoforte, Bratſche 
und Clarinette von Mozart, welches von den Herren Re 
Himmelſtoß und Kuſchel tadellos gefpielt wurde. 


. ; belle Rede Gambettas bat erſichtlich nicht bingereict, um in den conferba: | das Sitfetafengefep bildete, nur eine kleine halbe Stunde währte. Der 
uuen Kreiſen die geängftigten Gemüther zu beruhigen. Ueberdies wird be⸗ „Director im preußiſchen Handelsminiſterium, Geheimer Rath 


Bühne in ihrer Toilette zum Anbeten relzend, 
Wenn Du, lieber Leſer, Dich der Ketten, in welche Dich eine Jüngerin 
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Jacoby, erſtattete den Bericht und es erfolgte darauf einfach die Zu⸗ 
ſtimmung. Auch von ſächſiſcher Seite find beſondere Einwendungen 
nicht erhoben worden. Das Geſetz iſt nunmehr Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zur Vollziehung vorgelegt worden. — In gut unterrichteten 
Kreiſen will man wiſſen, daß die Beſtrebungen innerhalb der Reichs⸗ 
Regierung nach Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches in 
nächſter Zeit wieder aufgenommen werden, den Bundesrath beſchäftigen 
und im nächſten Reichstag greifbare Form gewinnen ſollen. Man 
würde ſich nach den bezeichneten Angaben nicht damit begnügen, den 
Verſuch mit der Einführung einer Börfenfleuer zu wiederholen, ſenderg! 
man ginge damit um, die geſammte Stempelfleuer (alſo außer der be⸗ 
reits für das Reich erhobenen Wechſelſtempel⸗Steuer, auch die ſämmt⸗ 
lichen Verkehrsſtempel- Steuern) auf das Reich zu übertragen, um fo 
einer Erhöhung der Matrikular⸗Umlagen vorzubeugen, vielmehr auf 
eine Entlaftung der Bundesſtaaten nach dieſer Richtung hinzuwirken. 


ſichtigt geblieben; jetzt ſoll nun kein geringerer als der Reichskanzler 
ſelbſt dieſe Idee wieder aufgenommen haben und lebhaft dafür ein⸗ 
getreten ſein. — Vor längerer Zeit bereits haben wir über die Abſicht 
berichtet, eine Aenderung in der oberen Verwaltung Elſaß⸗Lothringens 
eintreten zu laſſen. Die dahin zielenden Pläne ſind durchaus noch 
nicht aufgegeben; vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß ſie bei dem nächſt⸗ 
jährigen Reichshaushaltsetat dem Reichstag zur Zuſtimmung unter⸗ 
breitet werden mochten. Bezüglich der Ausführung iſt nur der Punkt 
noch fraglich, ob der Sitz des für Elſaß⸗Lothringen einzuſetzenden 
Miniſteriums in Berlin fein und der Dberpräfident unter demſelben 
in Straßburg verbleiben ſollte, oder ob einfach eine Umwandlung des 
jetzigen Oberpräſtdiums zu Straßburg in ein Miniſterium erfolgen und 
alſo die Inſtanz des Dberpräfidenten ganz in Fortfall kommen moͤchte. 
Für die erſtere Alternative haben ſich die Bezirkspräſidenten ausge⸗ 
ſprochen, während das anderweitige Arrangement hauptſächlich durch 
den Oberpräſidenten von Möller befürwortet wird. Die Entſcheidung 
hängt noch von vielfachen Erwägungen ab, dürfte alſo in nächſter 
Zeit noch nicht zu erwarten ſein. — Der Beginn der Juſttzeommiſſions⸗ 
Arbeiten im Reichstage, welcher am 20. d. Mts. erfolgen ſollte, dürfte |; 
ſich nach einer etwa erfolgenden Verlängerung der Berathungen des 
Juſtiz⸗Ausſchuſſes im Bundesrathe um einige Tage verzögern. Die 
bundesſtaatlichen Juſtizminiſter find heute aut Soiree bei Sr. Majeſtät 
dem Kaifer geladen. 


Berlin, 6. April. [Die Amendirung des lauenbur⸗ 
giſchen Incorporationsgeſetzes. — Anträge zur Gefäng⸗ 
nißordnung. — Die Orthodoxen zum Gneiſtſchen Syno⸗ 
dalordnungsbericht. — Abg. Dr. Hammacher. — Eiſen⸗ 
bahnpetitionen.] Der Abg. Dr. Virchow kündigte bei der Zten 
Leſung des lauenburgiſchen Incorporationsgeſetzes an, daß er erforder⸗ 
lichen Falles nach 3 Wochen bei der 2. verfaſſungsmäßigen Berathung 
der Vorlage entſprechende Amendirungen beantragen werde. In Folge 
deſſen hat ſich in Abgeordnetenkreiſen eine Discuſſton über die Frage 
erhoben, ob zu einem in 3 Leſungen angenommenen Geſetze Abände⸗ 
rungsvorſchläge gemacht und angenommen werden können. Die Ent⸗ 
ſcheidung lautet im bejahenden Sinne; man citirt namhafte Staats⸗ 
rechtsgelehrte, berief ſich auf Präcedenzfälle bei der Behandlung von 
Verfaſſungsänderungen und führte ſchließlich an, daß die Verfaſſung 
nichts vorſchreibe, was den Geſetzgeber an der materiellen Aenderung 
ſeiner erſten Beſchlüſſe hindern könnte. Ueber den materiellen Inhalt 
der Amendements, welche zum Incorporationsgeſetz eingebracht werden 
ſollen, verlautet noch nichts. Gewiß iſt jedoch, daß ſie keinen perſön⸗ 
lichen Charakter tragen werden, wie aus einem Vorgang während der 
geſtrigen Sitzung erſichtlich if. Es wurde nämlich von einer Seite 
beantragt, die letzte Alinea des § 13 zu ſtreichen, welche lautet: „Die⸗ 
jenigen Beamten, welche gleichzeitig im lauenburgiſchen und im pren- 
ßiſchen Staatödienfte angeſtellt find, treten bezüglich ihres lauenbur⸗ 
giſchen Amtes, wenn daſſelbe in Folge der Einverleibung in Wegfall 
kommt, in den Ruheſtand und behalten drei Viertheile ihres vom 
lauenburgiſchen Staate bezogenen Dienſteinkommens als lebensläng⸗ 
liche Penſion.“ Die Unterſchriften waren bereits geſammelt und die 
Einbringung hätte unfehlbar zu einer gereizten Debatte 
wir von unterrichteter Seite hören, veranlaßte der Abg. 
die Zurückziehung des Antrages. — Die Abgg. Lasker und Windt⸗ 


führt. Wie 
Virchow 


horſt (Bielefeld) beſchäftigen ſich mit Anträgen zur geſetzlichen Rege⸗ 
!!: . y v yd ͥ¶⁰yd y der Gefängnißordnung. Als Grundlage nehmen ſie das Regle⸗ 


8 de des leswi ters. 
Das Ende sn 5 eb iger Hoftheater 


Künſlerinnen ſind zu allen Na dieſelben ae Auf der 
aber zu Haufe — — 


Thaliens verſttickt hat, gründlich entſchlagen will, fo ſuche fie unvor⸗ 
bereitet innerhalb ihrer vier Wände auf. 

Fräulein Wernick, Primadonna der Schleswig ſchen Oper, hatte 
ſich, — die Uhr auf dem Schloßthurme ſchlug eben Zehn — gerade 
aus dem Bette erhoben, und lehnte nun nachläſſig in einer Ecke des 
Sophas, eines der rohen Eier ſchlürfend, die ſie jeden Morgen genoß, 
um ihre von der Anſtrengung des geſtrigen Abend angegriffene 
Stimme wieder in Dreſſur zu bringen. 

„A, c, f, a — Wie! Das hohe „ verſagt?“ 
zweite Ei auf und ſchlürfte auf's Neue. 

„A, e, f, a — -! Immer noch ſchwebend, immer noch nicht 
rein genug! Aber wo bleibt das noch hohere k, wenn ich demnächſt 
wieder die Königin der Nacht ſingen muß? Der Landgraf thut es 
nun einmal nicht anders, er will und muß das hohe k haben. Ach, 
das eingeſungene f hat meine Vorgängerin, die Madame Köhl, um 
ihr a cha gebracht, es wird auch mich zu Grunde richten. — 
A, e, f, a, e —! 
verlier ichs mehr.“ 

Nachdenklich ſaß ſie da. 1 

„Es bleibt mir wohl nichts anderes übrig, als mit Morhardt zu 
gehen, ehe es zu ſpät wird. Er iſt ein guter Menſch, aber er iſt ent⸗ 
ſetzlich eiferſüchtig, und das kann und will ich nicht leiden. Ich will 
meine Freiheit haben, wenn mir ein Herr die Hand drückt, ſie wieder 
drücken nach Belieben. Das will ich dem Morhardt geradheraus er⸗ 
klären, ſonſt — Oder —“ 

Ihr Auge begegnete dem Spiegel. 

„Sollte der Landgraf auch wirklich das f von mir verlangen, wenn 
ich — wenn ich den Morhardt fahren ließe und auf ſeine Anträge 
einginge?“ 

Sie fuhr mit der kleinen Hand über die Stirn und ſtrich die 
Locken fort, die, geſtern friſch eingebrannt, das Geſicht anmuthig um⸗ 
rahmt hatten, aber jetzt ungeordnet und ſchon ſchlaff erabhängend über 
die Augen fielen. 

So kokett wie moglich blickte ſie ihr eigenes Bild im Spiegel an. 
Dann ſchüttelte fie den Kopf, und ihr Blick fiel inſtinctio auf einen 


Sie klopfte das 


Nein, es kommt nicht heraus, und Tag für Tag 


dazu beitragen werde, das wenig gettgefällige Werk der neuen Syno⸗ 
Aehnliche Vorſchläge find, wie man ſich erinnern wird, vor Jahren dalordnung im Abgeordnetenhauſe zum Falle zu bringen. Glücklicher 
bereits in Petitionen an den Reichstag gelangt, dort aber unberück⸗ Weiſe iſt dafür geforgt, daß am Doͤnhofsplatze die orthodoxen Bäume 


ment, welches kürzlich von denn: Be des Innern und dem Juſtiz⸗ 
miniſter erlaſſen worden iſt. Nach den Oſterferien werden den belden 
liberalen Fractionen die betreffenden Anträge vorgelegt, die zunächſt 
den Zweck haben, den Unregelmäßigkeiten in der Gefängniß ordnung 
abzuhelfen und ſpeclell die zu weit gehende Machtvollkommenheit der 
Aufſichtsorgane zu beſchränken. Insbeſondere wird für die politiſchen 
Gefangenen ein Reglement für unerläßlich erachtet, welches mit den 
bumanen Beſtimmungen in anderen Ländern gleichen Schritt hält. 
Die Anträge der Abgg. Windthorſt (Bielefeld) und Lasker werden 
jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſton im Abgeordnetenhauſe zur Be⸗ 
rathung gelangen. — Der Bericht des Abg. Dr. Gneiſt über die 
Synodalordnung hat unter den Orthodoxen kein Wohlgefallen erregt. 
Sie werfen dem gelehrten Abgeordneten die Subjectivität ſeines Re⸗ 
ferats vor, meinen, daß er den Aeußerungen der kirchlich Conſerva⸗ 
tiven in der Commiſſion keinen breiteren Spielraum gewährte und 
halten ſich überzeugt, daß der freldenkeriſche Bericht des Referenten 


nicht in den Himmel wachſen. — Eine Anzahl einflußreicher Lauen⸗ 
burger, welche den Debatten des Abgeordnetenhauſes über das Incor⸗ 
porationdgeieg beiwohnten, wollen dahin wirken, daß der Abg. Dr. 
Hammacher bei der nächſten Wahl eines Abgeordneten für den Wahl⸗ 
kreis Lauenburg als Candidat aufgeſtellt werde. Ob derſelbe jedoch 
geneigt iſt, fein Mandat für Eſſen⸗Duisburg, welches durch die Ultra⸗ 
montanen nicht gefährdet ſein dürfte, zu Gunſten der Lauenburger 
aufzugeben, it allerdings fraglich. — Die Petitlonscommiſſton berieth 
in ihrer geſtrigen Sitzung eine Reihe von Petitionen über Elſen⸗ 
bahnen, die außer dem provinziellen ein allgemeines Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen. In erſter Linie ſteht die Petition der Handelskammer 
zu Harburg, betreffend die Beſchleunigung des Baues der Eiſenbahn 
Harburg⸗Stade. Der der Berathung beiwohnende Regierungscom⸗ 
miſſar erklärte, daß auf Beſchluß des Staatsminiſteriums der betref⸗ 
fenden Elſenbahngeſellſchaft eine letzte Friſt bis zum 15. Juni d. J. 
geſtellt ſei, in dem die zur Fortführung reſp. Beendigung des Baues 
erforderlichen Mittel zu beſchaffen. Nach Ablauf dieſer Friſt habe die 
Staatsregierung darüber Beſchluß zu faſſen, ob der genannten Geſell⸗ 
ſchaft die Conceſſion zu entziehen und einer anderen zu übertragen, 
eventuell welche weiteren Schritte zur Fertigſtellung der an ſich ſehr 
guten Linie zu thun ſein würden. Mit Rückſicht hierauf wurde bean⸗ 
tragt, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Von an⸗ 
derer Seite, namentlich von dem Vertreter für Stade und dem Re⸗ 
ferenten wurde hervorgehoben, daß über den Bau der Eiſen⸗ 
bahn von Harburg nach Stade ein eigener Unſtern gewaltet habe. 
Schon die hannoverſche Regierung hatte die Abſicht, die genannte Linie 
auf Staatskoſten zu bauen, auch die preußiſche Staatsregierung ſei 
dieſem Gedanken näher getreten, aber durch den Nothſtand in Oſt⸗ 
preußen, ſowie den Krieg im Jahre 1870/71 an Verwirklichung 
deſſelben gehindert worden. Als ſchließlich im Jahre 1872 der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend den Bau der Eiſenbahn von Harburg 
nach Stade, Seitens der Regierung vorgelegt worden, ſei derſelbe 
lediglich in Folge des Amendements Braun abgelehnt worden. Das⸗ 
ſelbe ging dahin, die Staatsregierung zu ermächtigen, innerhalb 
Jahresfriſt dieſe Unternehmung an eine Privatgeſellſchaft zu übertragen, 
falls dieſelbe zugleich den Ausbau eines Hafens in Curhafen, ſowle 
die Fortführung der Eiſenbahn von Stade bis dahin übernimmt und 
dem Staate alle ihm bis dahin erwachſenen Herſtellungskeſten er⸗ 
ſtattet. Da nun, ſo wurde weiter ausgeführt, die genannte Privat⸗ 
Geſellſchaft nicht in der Lage fein würde, innerhalb der geſtellten Frift 
die erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen; die Regierung aber bereits 
früher die Nothwendigkeit der Bahn ſowohl als die gute finanzielle 
Zukunft derſelben anerkannt habe, ſo rechtfertigt ſich der Antrag, die 
Petition der Staatsregierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, daß dieſelbe, falls die Finanzirung durch die Privat⸗ 
Geſellſchaft nicht gelingt, aufgefordert werde, innerhalb der nächſten 

Seſſion dem Landtage eine Vorlage wegen Ausführung des Baues 
auf Staatskoſten zu machen. Dieſem Antrag gemäß wurde beſchloſſen. 
Ferner berieth die Commiſſion über die Petltion des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes Strasburg in Weſſpreußen, welcher beantragt hatte, dahin 
zu wirken, daß der Staat feine Darlehnsforderung von 30,000 Thlrn. 
zum Ankauf von Terrain für die Thorn⸗Inſterburger Eifenbahn an 
den Kreis nicht geltend mache. Die Commiſſion war mit wenigen 
Ausnahmen dahin einig, daß dem Kreiſe Strasburg ein Rechtsanſpruch 
nicht zur Seite ſtehe, da ſich derſelbe vor Beginn des Baues der ge⸗ 


— 


Kaſten, der auf dem Stuhl neben dem ))))))VVVVUU)))))) t f ae De ſtand. Der Kaſten 
war geöffnet. Ungeordnet unter einander lagen darin Puderquaſte, 
Schminknapf, ſchwarze Tuſche und die übrigen Utenfilien der Ver⸗ 
ſchönerungskunſt. 

„Zu euch, ihr geheimnisvollen Gehilfen meiner Reize“, das fagte 
deutlich der Blick, den ſie auf den Kaſten warf, „muß ich mich flüchten; 
mit der Jugend, mit der Schönheit iſt es aus. 

Es klopfte. — „Herein!“ \ 

Sie zog raſch ihr Morgenkleid zuſammen. 

Die Thür ging auf, und Morhardt trat ein. 

„Ach, Du biſt es nur!“ ſagte fie und ließ wieder die über die 

Bruſt gelegte Hand fahren. „Es iſt in der That nicht ſehr galant 
von Dir, mich während der Nacht im Schlaf zu Hören und mich dieſen 
Morgen ſchon ſo früh zu überfallen, daß ich Wunder dachte, wer kom⸗ 
men konnte.“ 
„Elvira!“ ſagte Morhardt, indem er ſich auf den Rand des noch 
ungeordneten Bettes niederließ, „hab' ich Dich auf einige Augenblicke 
im Schlaf geſtört, fo verzeihe mir. Ich glaubte, daß Du noch einiges 
Intereſſe an meinem Geſchick haͤtteſt. Du aber haft mir durch die 
Kälte, mit der Du mich abwieſeſt, eine ſchlafloſe Nacht bereltet.“ 

„A, c, f, a, c — f —1 Verdammt, noch nicht rein!“ fagte 
Elvira fur ſich, ohne auf die Worte Morhardt's zu achten, und begann 
das dritte und letzte Ei auszuſchlürfen. 

„Elvira“, rief Morhardt, vom Bette aufſpringend, und feine 
Stimme nahm einen gereizten Ton an. „Eloira, Du machſt mich 
raſend mit Deiner Gleichgültigkeit. Sprich, biſt Du meiner über⸗ 
drüſſig? Ich will Dich nicht beläftigen. Aber reinen Wein bitte ich 
mir aus, oder bedenke, daß ich ſonſt zu Allem fähig bin!“ 

„Nun, und was haſt Du denn heute ſchon wieberp" fagte fie herz⸗ 
los, die leere Eierſchale zwiſchen den Fingern zerdrückend. „Wenn Du 
es mir zu arg treibſt, fo laß ich Dich wirklich laufen und geh zum —“ 

„Zum Landgrafen!“ rief Morhardt heftig dazwiſchen, „Ja, ſprich 
es nur aus, Du Treuloſe, verſchweige mir Nichts — Du haft feinen 
Anträgen Gehör gegeben?“ 

„Sollt ich etwa die Bouquets nicht entgegennehmen, wenn aus 
Wen Blumenkelch mich ein goldiger Glanz anlächelte? Ich wäre eine 
Närrin.“ 

„Und ich ein Narr!“ ſchrie Morhardt, „wenn ich das länger 
ertrüge.“ 

Außer ſich vor Aufregung, maß er mit raſchen Schritten die kurze 
Entfernung zwiſchen Thür und Fenſter. 
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Big. nie Nr. 1 0 
nannten Bahn verpflichtet 
berzugeben. Es entſpreche jedoch der Billigkeit, die Petltion der reſp. 50 und 50 M. verurtheilten Herrn Domcapltuiar Haffner und 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, weil die übrigen Dompräbendar Dr. Raich, ſowle Caplan Landvogt in Offenbach 
Kreiſe, durch welche die Thorn⸗Inſterburger Bahn geht, eine gleiche (Rödelheimer Affaire) verworfen. Von neuem Beweismaterial hatten 
Verpflichtung übernommen, dieſelbe aber nicht erfüllt haben. Sie die Herren Appellanten, die für gut befunden nicht perſönlich zu 
wären vom Staate auch nicht zur Erfüllung angehalten worden und ſerſcheinen, nicht das Geringſte beigebracht, und fo wurden ſie auch in 
der arme Strasburger Kreis, welcher in loyaler Weiſe feinen Verbind⸗ die Koſten dieſer Inſtanz verurtheilt. 
lichkeiten nachgekommen ſei, trotzdem er den geringſten Vortheil von Stuttgart, 5. April. [Selbſtmord des Freiherrn von 
der Bahn hätte, würde anderen Kreiſen gegenüber in bedeutendem Reiſchach.] Wie der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt wird, hat ſich der 
Nachtheile ſich befinden. Entgegen den Ausführungen des Regierungs- Freiherr Albert Herrmann Relſchach, Chef der Chriſtian Fr. Cotta⸗ 
Commiſſars wurde auf Antrag des Referenten und in Uebereinſtim⸗ ſchen Verlagshandlung, geſtern mittelſt eines Piſtolenſchuſſes entleibt. 
mung mit dem Vertreter für Strasburg, Abg. Kallenbach, welcher fih | Diefe Nachricht wird in der buchhändleriſchen Welt Deutſchlands große 
ſehr lebhaft für die Petition intereffirte, beſchloſſen, die Petition der] Senſation machen, wie fie auch auf die geſellſchaftlichen Kreiſe Stutt⸗ 
Staatsregierung in dem Sinne zur Berückſichtigung zu überweiſen, garts, in denen die Familie Reiſchach eine große Rolle ſpielte, den 
daß ein billiger Ausgleich der Leiſtungen des petitionirenden Kreiſes peinlichſten Eindruck hervorbrachte. Freiherr A. H. Reiſchach galt für 
im Verhältniß zu den Leiſtungen der Nachbarkreiſe geſucht werden. ...einen perſönlich liebenswürdigen Mann, dem jedoch bei feinem etwas 
Sodann verhandelte die Commiſſion über die Petition mehrerer Bürger | capricidfen Charakter der ruhige Ueberblick und das folgerichtige Han ⸗ 
der Stadt Osnabrück. Dieſelben hatten beantragt zu veranlaſſen, deln abging, die Eigenſchaften, welche für eine erfolgreiche Leitung ſo 
daß die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aufgefordert werde, umfaſſender Unternehmungen wie der Cotta'ſchen unentbehrlich waren. 
den Ausbau des Centralperſonenhahnhofs bei Osnabrück gemeinſchaft⸗“Es wird abzuwarten fein, in wie weit die Cotta'ſchen Unternehmun⸗ 
lich mit den übrigen betheiligten Bahnverwaltungen in Angriff zu] gea, beſonders auch die „Augsb. Allg. Zeitung“ durch die eben ge: 
nehmen und den Bau der Linie Osnabrück⸗Hamm zu beginnen, ſowie meldete Kataſtrophe beeinflußt werden. So viel wir wiſſen, befindet 
in angemeſſener Friſt zu Ende zu führen. Der Vertreter der Staats- ſich Freiherr Carl v. Cotta aus Geſundheitsrückſichten ſchon feit 
regierung erklärte, daß die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft[ Monaten abweſend in der Schweiz. f 
den Bau der erwähnten Linie keineswegs aufgegeben habe, daß ſie Straßburg, 6. April. [Die Ausweiſung der Commu⸗ 
jedoch bei der ungünſtigen Geſchaftslage nicht im Stande ſei, die narden! betreffend, veroffentlicht das „Elſ. Journ.“ die Zuſchrift 
nöthigen Mittel zum Bau zu beſchaffen. Der Handelsminiſter ſei nun eines der Flüchtlinge, „welchen man unter diejenigen zählen kann, 
nach der beſtehenden Geſetzgebung unzweifelhaft befugt, der genannten] deren ehrenhafte Arbeiltſamkeit am meiſten bemerkt wurde.“ Der 
Geſellſchaft die Conceſſton zu entziehen und einer anderen zu über⸗ Bericht lautet: 
tragen, da die zum Bau geſtellte Friſt reſultatlos verlaufen; allein. Die Beweiſe von Achtung, die Sie in fo ſympatbiſcher Weiſe den politi⸗ 
dieſer Schritt empfehle ſich unter den obwaltenden Verhältniſſen um E in 1 gegeben gr 1 055 8 155 um 
fo weniger, als ſich ſchwerlich eine andere zahlungsfähigere Gefellichaft Zeitung en Be Montag, den 3. April 1876 . traßburger 
zur Uebernahme des Baues finden würde. Im Anſchluß an dieſe „Von den ſechs Ausgewieſenen“, jo ſchreibt dieſes Blatt „haben ſich drei 
Erwägungen beſchloß die Commiſſion, über die Petition zur Taged: des Diebſtahls, der Unterſchlagung und gemeinrechtlicher Verbrechen ſchuldig 
Ordnung überzugehen. Der Antrag des Referenten, die Petition der] gemacht; ein Vierter 9 mnier erſchwerenden Umſtänden Bankerott gemacht 
Staatsregierung zur Berückſichtigung in dem Sinne zu überweisen, e lebe im Concubinat ꝛc. 
daß der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Conceſſion ent⸗ on fünf Ausgewieſenen haben zwei in Schiltigbeim ein blühendes 
zogen werde, falls fie nicht innerhalb einer zu ſtellenden Präcluſiofriſt] Geſchäft gegründet und ſich die Achtung des Publikums ſowohl durch die 
den Bau beginnt, wurde abgelehnt. — Auf Wunſch des Fürſten Bis-] Ebrenhaftigkeit ihres Privatlebens, als durch ihre commercielle Rechtſchaffen⸗ 


Babe, den Grund und Boden unentgeltlich Ende Januar l. J. wegen Verfehlung gegen dle Malgeſeße zu 230, ben DrelKalſer⸗Mächten bekannt und Ge 


marck ſoll die Vorlage betreffs des Ueberganges der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen an das Reich am zweiten Tage nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Abgeordnetenhauſes auf die Tagesordnung gelangen. Der 
Präfident von Bennigſen wird in der morgigen Sitzung einen bezüg⸗ 
lichen Vorſchlag machen. 

[Nachwahl.] Am 30. März hat im Wahlkreiſe Saarbrücken 
die Erſatzwahl für den verſtorbenen Reichstags⸗Abgeordneten Ober⸗ 
Bergrath Bluhme zu Bonn ſtattgefunden; von 8050 giltig abgegebenen 
Stimmen fielen 8009 auf den Geheimen Bergrath Pfehler zu 
Sulzbach. Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Die ultramon⸗ 
tanen Wähler hatten ſich der Stimmenabgabe enthalten. 

N.-L. C. [Im Dresdener Cadettenhauſe! hat in der vori⸗ 
gen Woche die Austrittsprüfung durch die preußiſche Militär⸗Oberexa⸗ 
minatlons⸗Commiſſion ſtattgefunden. Es wird uns darüber von Dres⸗ 
den aus die nicht unintereſſante Mittheilung gemacht, daß in Folge 
des unbefriedigenden Ausfalles der Prüfung ſämmtliche Primaner auf 
Allerhöchſten Befehl noch ein Jahr lang in der Anſtalt zu verbleiben 
haben. b a 
Poſen, 6. April. [Spiritus] Wie der „Dziennik“ in Gr: 
fahrung bringt, iſt die Deputation von Gutsbeſitzern aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, die ſich vor Kurzem nach Petersburg an den Kaiſer gewandt 
hat, um eine Aenderung der Verfügung über die Ausfuhr von 
Spiritus nach Preußen, die bekanntlich mit dem 13. d. M. in 
Kraft tritt, bereits auf der Rückreiſe begriffen iſt und hat, wie man 
dem „Dziennik“ verſichert, ein günſtiges Reſultat erzielt. Be⸗ 
kanntlich handelte es ſich in der betreffenden Verfügung darum, daß 
der Spiritus nur noch auf den Eiſenbahnen, alſo nur an drei Grenz⸗ 
zollämtern erportirt werden ſollte. (Poſ. Ztg.) 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 6. April. [Wahlen.] Bei 
den in voriger Woche beendeten Landtagswahlen wurden gewählt 
7 Fortſchrittsmänner, 2 Nationalliberale, 3 Conſervative, 2 keiner 
Partei Angehörige. Das Zuſtandekommen eines beſchlußfähigen Land⸗ 
tages iſt jetzt zweifelhafter denn je geworden. 

Wiesbaden, 5. April. [Die Strafkammer des Kreis⸗ 
gerichts] hat die Berufung der von dem Schoͤffengericht in Homburg 


„Da kommt der Kramer, der verſoffene Theaterdiener, auf das Haus 
zugeſtolpert, Ich ahne nichts Gutes!“ 

„Morſen, Herr College!“ rief Kramer ſchon von der Straße 
durchs Fenſter, und trat gleich nachher in das Zimmer. 

Kramer war ein altes Inventar der Bühne, das trotz ſeiner 
Neigung zum Trunk ſich in ſeiner Stellung immer zu behaupten wußte. 
Wenn es nöthig war, verſtand er meiſterlich die Augen zu verdrehen, 
war aber ſonſt höchſt ungenirt und achtete ih in feiner Stellung als 
Collegen der Theatermitglieber, 

„Probe! Gleich zu Probe von der neuen Oper!“ rief er, ſich den 
Schweiß von der Stirn wiſchend. „Gut, daß Sie hier treffe, Herr 
Morhardt, und nicht noch den Weg zu Ihrer Wohnung zu laufen 
brauche.“ 

„Wie! Menſch rede, biſt Du toll?“ ſchrie Morhardt. „Probe 
von „Axur“? Jetzt?“ 

„Ja, ja, gleich auf der Stelle. Kann mir's denken, daß es Ihnen 
nicht angenehm iſt, Herr Morhardt. Ich ſag' es ja immer: von allen 
Herren bei der Oper haben Morhardt und ich am meiſten zu thun.“ 

„Aber wie iſt es denn möglich? Es ſollte ja heute ein Schau⸗ 
ſpiel ſein!“ 

„Ja ſollte, — ganz recht! Aber —“ und Kramer zwinkerte pfiſſig 
mit dem linken Auge. 0 

„Was denn Aber?“ 

Dem alten Dörr“, ſagte Kramer geheimnißvoll, „It wieder mal 
was in die Quere gekommen. Aber ich ſoll wohl Nichts verrathen —“ 

„Nur heraus damit!“ 5 

„Ja, — ich hab's von der alten Grete, der Haushälterin. Ver⸗ 
bürgen kann ich's nicht. Geſtern Abend muß er ſich ja wohl etwas 
lange im Palaisgarten aufgehalten und ſich derb erkältet haben. Er 
kam erſt ſpät, ſehr ſpät nach Hauſe, und wurde nach einer Stunde 
ſchon wieder wach. „Gretchen“, rief er, „Gretchen, ſteh ſchnell auf, 
ich bin todtkrank! Der verdammte Club und das Gedudel im Garten! 
Ich ſagt es ja ſchon, daß ich mich erkälten würde. Der ganze Kopf 
iſt mir dick geſchwollen, daß ich die Nachtmütze nicht herüber bringe. 
Na, die Alte kam auf die Beine, und als ſie mit Licht in ſein Schlaf⸗ 
zimmer trat, denken ſie ſich, da hat er ſtatt der Nachtmütze, die ihm 
entfallen, ſeinen Strumpf in der Hand, der natürlich nicht über den 
Kopf ging. Na, Sie wiſſen ja, daß er ſich immer Allerlei einbildet. 
Diesmal wurde ihm freilich ſein Irrthum klar, aber darüber hat er 
doch eine ſchlechte Nacht gehabt.“ 


beit zu erwerben gewußt. Mehr als vierzig Unterſchriften der angeſehenſten 
Kaufleute unter einer zu ibren Gunſten eingelegten Petition bezeugen es. 

Ein dritter, welcher in der Druckerei des „Elſäſſer Journ.“ beſchäftigt 
war, nimmt nach dreijährigem untadelhaften Aufenthalte in Straßburg die 
Achtung aller derjenigen mit ſich, die ihn verwendet hatten. 

Die beiden Andern endlich haben, in Berückſichtigung derlehrenwertheſten 
Empfehlungen einen Aufſchub erlangt, der ihnen ohne Zweifel geſtatten wird, 
im Lande zu bleiben. 


Was den ſechsten anbelangt, der uns völlig unbekannt iſt, ſo ſcheint uns 
die Ausweiſung eine ſehr gelinde Strafe zu fein, wenn er „der gefährlichſte 


Straßburger Dieb“ iſt 


Die „Straßburger tg.“ bat demnach fünf Verbannte verleumdet, be: 


ſchimpft. Die Form ihres Artikels geſtattet hierüber keine zweideutige Aus⸗ 


legung. EM 
„Es giebt Richter in Berlin. 
„Hat die „Straßburger Ztg.“ dies vergeſſen?“ 
Dazu bemerkt das „Elſ. Journal“: 
Wird die „Straßb. Ztg.“ näbere Erklärungen 


aufgeklärt zu werden. Wenn die 
lothringiſchen Gebiete weiſt, gemeine 
zu gebrauchen. \ J 
bekannt, man ſchlage ihre Namen an die 
nicht von ihnen betrogen werden. 


aber das wir gerne möchten ſich klären ſehen. 2 
e ſterrei ch. 
Peſt, 6. April. [Serbiſche Nachrichten.] 
Lloyd“ bringt aus Belgrad kriegeriſche Nachrichten. 
Erklärung hin. Die großen Manöver beginnen am 12. April. 
allgemeine Marſchbereitſchaft wird durchgeführt. 


Verſicherungen der Omladina, auf Zuzüge aus Neuſatz, Zombor und 
Der Belgrader Correſpon⸗ 


Mitrovitz von 15,000 bis 20,000 Mann. 


: zu den bedenklichen An⸗ 
klagen, die fie anführt, geben? Wir glauben, ſie kann das nicht verweigern. 
Sie ſpricht von fünf Ausgewieſenen und es ſind deren 10; ſie ſpricht von 
Diebſtählen, Betrügereien. Bankerott und rechnet ſogar einen der Ausgewie⸗ 
ſenen zu den gefährlichſten Dieben von Straßburg! Dies Alles verdient 
lüchtlinge, die man aus dem elſaß⸗ 
e Verbrecher ſind, ſo iſt keine Schonung 
Man mache dann ihre Verbrechen und ihre Verurtheilungen 
Mauern, damit die ehrlichen Leute 
Wenn einer derſelben obendrein einer 
der gefährlichſten Diebe aus biefiger Stadt iſt, warum wird er ausgewieſen 
und nicht vor Gericht gezogen? warum konnte er frei umhergehen und warum 
läßt man ein jo gefährliches Individuum auf andere Länder los? In allem 
dieſem iſt eine Verwirrung, ein Dunkel, welches wir nicht aufhellen können, der 


Der „Peſter 
Das Vorgehen 
des Krlegsminiſters deute auf eine unmlttelbar bevorſtehende Kriegs⸗ 


wechſels fein fol. Sogar von der Occupation Serbiens wurde an⸗ 
geblich geſvrochen. Es wird beſtätigt, daß die Beſetzung des Block⸗ 
bauſes in Bilne erfolgte, die benachbarte Ortſchaft Vitkobitz überfallen, 
7 Perſonen getödtet, 26 Rinder und 4 Pferde weggeſchleppt wurden. 
Die Ortſchaft war an dem Aufſtande niemals betheiligt. 


Frankreich. 

* Paris, 5. April. [Zur Gotthardbahn.] Es beſtätigt 
ſich, ſchreibt man der „K. 3.“, daß in Angelegenheit der Gotthard⸗ 
bahn demnächſt eine Conferenz der drei betheiligten Staaten ein⸗ 
berufen werden und gegen Mitte Mat oder kurz danach zuſammen⸗ 
treten wird. Die Nächſtintereſſirten glauben, daß die genauere Nach⸗ 


rechnung, welche von der gegenwärtigen techniſchen Commiſſion aus⸗ 


geführt wird und welche der Conferenz, reſp. einer von ihr delegirten 
neuen Commiſſton vorgelegt werden ſoll, das Deſicit etwas kleiner 
ergeben werde, als es ſich jetzt nach den Hellwag'ſchen Aufſtellungen 
anläßt. Von Deutſchland hofft man, daß es namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Gotthardbahn für Elſaß⸗Lothringen ſich 
bereit finden laſſe, einige neue Opfer zu bringen, um ſo mehr, da 
dieſe Provinzen noch nicht zum Deutſchen Reiche gehörten, als der 
erſte Subventionsvertrag geſchloſſen wurde. Der ſogenannte oberſte 
Rath für Handelsangelegenheiten iſt zuſammenberufen worden, um die 
allgemeinen Grundlagen und Tarife für die Umarbeitung der franzö⸗ 
ſiſchen Handelsverträge vorläufig feſtzuſtellen. f 
[Ultramontaned.] Die „Conſeroativen“ find troſtlos, die 
Ultramontanen wüthend darüber, daß „der Radicalismus in die Geſetze 
und in das Strafgeſetzbuch übergeht“. Der „Soleil“ giebt heute 
dieſen Gefühlen Ausdruck in lebhafteſter Weiſe. Den Belagerungs⸗ 
zuſtand aufheben, den Syllabus „einen Ausſatz, von dem Frankreich 
geheilt werden müſſe“, nennen wie Gambetta in La Ferté ſous Jouarre 
geſagt haben ſoll, das heißt laut der „Gazette de France“: „die Frei⸗ 
heit der chriſtlichen Gewiſſen bedrohen.“ Der „Monde“ ift aber noch 
aufrichtiger: Dufaure hat erklärt, er werde den Geſetzen Achtung ver 
ſchaffen. Der „Monde“ entgegnet ihm herausfordernd: „Was die 
Geſetze des Landes anbelangt, ſo wiſſen wir nicht, was das iſt. Die 
„Republique Frangaiſe“ entgegnet der ultramontanen Preſſe nach An: 
führung ihrer Ausreden: „Aus Allem erhellt, daß die Geſetze dazu 
da find, mit Füßen getreten zu werden, und daß die Biſchöfe dazu 
da find, die Staatsgeſetze zu verletzen.“ Die „Republique Francaife‘ 
hätte hinzuſetzen können, daß das Geſchrei der ultramontanen Blätter 
genau auf die Communards paßt, die ſich auch über das Geſetz hin⸗ 
wegſetzen und dem Staate einen Fußtritt geben zu können vermeinten. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 5. April. [In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
bauſes] wurden zuvörderſt die beiden Meuterei⸗Bills zum zweiten Male 
5 eſen. Dann discutirte das Haus die von Lord Inchiquin eingebrachte 

riſh Peerage Bill, d. b. eine den Status des iriſchen Reichsadels be⸗ 
treffende Geſetzborlage. In Verfolg der Vorſchläge der auf Anlaß des Carls 
von Roſebery niedergeſetzten königl. Commiſſion verfügt die Bill, daß die 
Anzahl der iriſchen Nepräſentativ⸗Pairs von 28 auf 32 erhöht werde; daß 
keine neuen iriſchen Pairs mehr creirt werden, und daß Pairs von Irland 
nicht für unfähig erklart werden follen, Sitze für iriſche Wahldiſtricte im 
Unterbaufe einzunehmen. Im Weiteren proponirt die Bill die Aufhebung 
der Unionsacte, ſoweit dieſelbe auf die 
läßt aber der Krone die Befugniß, Veförderungen in der iriſchen „Peerage“ 
vorzunehmen. Nach längerer Debatte wurde die Vorlage mit der Zuſtim⸗ 
mung des Lordkanzlers in zweiter Leſung angenommen. 

(In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes] meldete James 
Barclay eine Reſolution, betreffend die zwiſchen dem Khedive und der briti⸗ 


ſchen Regierung exiſtirenden Beziehungen, und Rylands ein Amendement 


zu den Budget⸗Vorſchlägen an, dahin lautend: daß dieſes Haus der Mei» 
nung iſt, daß Ihrer Majeſtät Regierung eine ſorgfältige Reviſion der Vor⸗ 
anſchläge für das laufende Jahr vornehmen ſollte, um ſolche Reductionen 
der Staatsausgaben zu bewirken, welche die Nothwendigkeſt, dem Lande 
weitere Steuern aufzuerlegen, vermeiden dürften. Cowper⸗Temple inter⸗ 
pellirte ſodann den Unterſtaatsſecretär für die Colonien, ob die Remonſtration 
der legislativen Verſammlung von Barbadoas dagegen, in eine Föderation 
indwärts⸗Inſeln mit inbegriffen zu werden, gehörige Berückſichtigung 
finden werde, und ob beabſichtigt werde, den Vorſchlag für die Conföderation 
fallen zu laſſen oder zu modificiren. Lowther erwiderte, die Regierung 
beabſichtige nicht, irgend einen Plan der Föderation zwiſchen Barbadoas und 


den Windwärts⸗Inſeln zu adoptiren, ausgenommen auf das freiwillige An⸗ 5 


ſuchen einer iz der intereſſirten Legislaturen, welches Anſuchen aber noch 
nicht erfolgt 


lution. Im weiteren Fortgange der Sitzung lenkte Sir John Kennaway 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die große Entwickelung des Binnen⸗ 
Sclavenhandels in Zanzibar ſeit dem Abſchluß des Vertrages von 


dent des „Peſter Lloyd“ deutet auf den Ernſt der Lage hin, welcher 1873, ſowie auf den Mangel an einer ſyſtematiſchen Fürſorge für die von 


„Herr Gott!“ rief er plotzlich, als fein Blick auf die Straße fiel, Morhardt mußte lachen, er mochte wollen oder nicht. 


„Und deshalb kann heute das Schauſpiel nicht ſein?“ 


„Gemach, gemach! das iſt noch nicht Alles, es kommt noch beſſer. 
Ihr wißt ja, daß ich jeden Morgen ſchon vor 7 Uhr zu ihm gehen 
„Kramer“, ſagte er, „laufen Sie ſchnell und ſagen Probe vom 
Die Oper iſt heut Abend nicht. 
Ich renne los und — Sie kennen ja meine Geſchwindigkeit — um 
9 Uhr war das ganze Perſonal auf der Bühne. Nun wiſſen Sie, 
daß in dem Stück die Scene vorkommt, wo der alte Graf, den Herr 
Heute ſollte 
ſeine jüngſte Tochter, die kleine Jacobine, die erſt fünf Jahre alt iſt, 
Der Alte legt alſo den Kopf 
auf den Block, und ſie nimmt das hölzerne Beil, hebt es auf und 
legt es ihm ganz ſanft auf den Nacken. Das ſieht der Alte, der den 
Ver⸗ 
drießlich wie er nach der ſchlechten Nacht war, ſpringt er auf, packt 
das Kind, ſchüttelt es und ſchreit: Du dummes Thier, haſt Du denn 
noch nie einen Menſchen hinrichten ſehen? Iſt das eine Unwiſſen⸗ 
„Kommen Sie her“, ſagte er zu einem Schauſpieler, „legen 
Dann nimmt er das Beil, holt aus, 
ſchwenkt es und zuckt erſt nahe dem Nacken zurück, und legt's dann 
Nun noch einmal!“ 
Das arme Wurm zittert vor Angſt, aber ſie muß ja nochmal daran. 
Der Alte legt wieder den Kopf auf den Block, ſie faßt das Beil, ſchwingt 
es ſo gut, als ihre Kraft es geſtattet, und verſetzt ihm eine Hieb in 
den Nacken. — Na, gottlob! daß der Schwung nicht ſtärker war, 
Nun aber ſpringt er auf, 
faßt das Kind bei den Ohren, hebt es hoch auf und ſchreit: „Du 
Du willſt Deinen alten Vater umbrin⸗ 
Und wenn die Schauſpieler nicht dazwiſchen geſprungen wären, 
ich glaub', er hätte ſeine Tochter nicht lebendig von der Stelle ern 

aufen 
Sie, um 11 Uhr iſt Probe von der Oper. Heute Abend wird doch 
Aber ich rede 
Morjen, morjen!“ 


muß. 
„Alten Ueberall und nirgends“ an. 


Dörr ſelber ſpielt, von einer Zwergin enthauptet wird. 


zum erſten Male die Zwergin ſpielen. 


Kopf ein bischen umgedreht hat, um zu ſehen, wie ſie's mache. 


heit! 
Sie mal Ihren Kopf hin.“ 


ſanft hin. „Siehſt Du, ſo ſollſt Du's machen! 


ſonſt wär es um ihn geſchehen geweſen. 


Rabenkind, Du Ungeheuer! 
gen!“ 


„Kramer“, ruft er wüthend mir zu, „ich ſpiele heute nicht. 


„Axur“ gegeben!“ — Da haben Sie die Geſchichte! 
mich hier feſt, und ich habe noch ſo viel zu laufen. 


III. 


erſcheint ihr Gemahl, der den Räuber nicht kennt, vor dem König, 
um Urlaub zu erbitten, damit er die Geraubte ſuchen könne, 

Als Fräulein Wernick ihre erſte Arie geſungen hatte, nach welcher 
fie längere Zeit frei blieb, verließ fie, da mit Morhardt nicht zu reden 
war, die Bühne, um einen Gang durch den an das Theater ſtoßenden 
Theil des Hofgartens zu machen. 

Morhardt, der jeden Augenblick ſein Stichwort erwartete, und 


deshalb nicht in den Garten hinab folgen durfte, ſah mit eiferſüch⸗ = 
tigen Blicken der Dame ſeines Herzens nach, und gerade hört er die 


letzten Worte vor ſeinem Auftritt, als er zu ſeinem Entſetzen durch 


das Fenſter bemerkt, daß von der anderen Seite des Gartens her der 1 


Landgraf des Weges kommt, dem Fräulein Wernick begegnet und ſie 
anredet. l 
Wie außer ſich ſteht er einen Moment, unſchlüſſig, ob er hinaus⸗ 


ſtürzen oder was er thun ſoll. Da klingelt der Soufleur und der 
Kapellmeiſter ruft ungeduldig: „Morhardt, fo kommen Sie in Teufels 


Namen!“ 

Er ſtürzt auf die Scene. „Die Treuloſe!“ ſchreit es in ſeinem 
Herzen, „natürlich iſt das ein verabredetes Rendezvous. Sie verdient 
nicht, daß ich fie noch länger anſehe, geichweige.” ... Eine merkwür⸗ 
dige Confuſion der Ideen läßt ihn ſich und die Wernick mit den von 
ihnen in der Oper darzuſtellenden Perſonen verwechſeln, und als ihn 
nach den einleitenden Worten des Duetts der König fragt: 

Wer iſt dieſe Sclavin? 
worauf er zu erwidern hat: 


Wie? Eine Sclavin? Sie iſt eine Göttin! BT 
„Wie kannſt Du die Verworfene eine * 


da ruft's ihm im Herzen zu: 
Göttin nennen!“ und er ſingt: 
„Wie! Eine Sclavin? Sie iſt meine Gattin! 
„Herr Morhardt, Sie irren ſich“, ſagt der alte Dörr, 
auf der Bühne ſitzt, das Textbuch in der Hand. „Gattin paßt ja 
nicht für den Ausruf der Begeiſterung, Göttin ſteht im Buche.“ 
„Singen Sie noch einmal“, ſagt Demuth, der Kapellmeiſter, das 
Duett von vorn!“ 


Und ſie ſingen, und — „Gattin“ ſingt Morhardt mit lauter 


Stimme. 
„Koſtet's auch ein paar Thaler Strafe, ich will meinem Aerger 


Eine halbe Stunde ſpäter befanden ſich Morhardt und die Wernick] Luft machen und mich an der Treuloſen, an dem alten Dörr, am 


auf der Bühne. 


Königs Axur darzuſtellen, fie ſpielte deſſen Gattin. Glelch 


In der neuen Oper hatte er einen Feldherrn des 
zu An⸗ 


fang des Stückes wird ſie auf Befehl des Königs geraubt, und ſpäter 


Landgrafen und an der ganzen Welt rächen, fo ruft es laut in fer 


nem Innern. 


genſtand elfrigen Depeſchen⸗ | 


5 
en. 


reirung iriſcher Pairs Bezug hat, 


j ei. Der Premierminister bewilligte auf die Fürſprache des 
Die Marquis von Hartington Herrn Fawcett, die nachſte Montagsſtzung für 
Man hofft, nach den die Discuſſion ſeiner gegen den neuen Titel der Königin gerichteten Reſo⸗ 


der vorn 


Dörr war nach dem bereits Erlebten nicht in der Stimmung, ſich 
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ben briliſchen Krewern beftellen Edlayen, Aab berkaüpfte damit den Aultag, hing aufg uomm 
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daß Ihrer Majefrät Regierung den Sultan von Zar zi⸗ 
bar einladet und unterſtüge, ſolch Weitere Schritte zu thun, die für die ganz⸗ 
clavendardels innerhalb feiner Beſitzungen nolh⸗ 
wendig fein mögen, und daß glerchzeitig eine angemeſſenere Fürſerge für die 
Verpflegung und den Unterdalt der befreiten Sclaven getroffen werde. 
Nachdem Sir R. Unſtruther und M. Stewart den Antrag unterftügt, 
nahm Bourke, der Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten das 
Wort, um erſtlich Namens der Regierung feiner Befriedigung darüber Aus: 
druck zu geben, daß der Gegenſtand im Jause zur Sprache gebracht: worden, 
denn obne eine ſolche Mitwirkung, fügte er hinzu, würde es unmöglich fein, 
dem Uebel eine Radicalcur angedeihen zu laſſen. Die Regierung zweifle 
nicht daran, daß ſie mit der Zeit im Stande ſein würde, den Sclavenhandel 
an der Oſtküſte Afrikas wie im Innern des Feſtlandes gänzlich zu unters 
-deiiden, obwohl die Schwierigkeiten enorm ſeien, aber es ſei ſchon ein be⸗ 
friedigender Fortſchritt in dieſer Richtung gemacht worden. Der mit Zanzibar 
geſchloſſene Vertrag hätte dem Sclapenhandel in dieſem Lande ein Ende 
geſetzt, der Sultan hätte den Sclavenhandel in einem großen Theile feiner 
Beſitzungen verboten, obwohl zu fürchten ſei, daß er nicht im Stande ſein 
würde, ſeine guten Intentionen auszuführen, und die Regierung, ziehe jetzt 
die Thunlichkeit der Errichtung eines Conſulats in der neuen Kirchenmiſſions⸗ 
ſtation in Manbeſſa in Erwägung. Im Uebrigen ertheilte der Unterſtaats⸗ 
jecretär dem Hauſe die Verſicherung, daß die Regierung jede Gelegenheit 
wahrnehmen werde, um die Sclaverei im Oſten Afrikas ebenſo auszurotten, 
wie fie derſelben an der Weſtküſte und in Perſien den Garaus gemacht hätte. 
Forſter räumte das Vordandenſein bon ungeheuren Schwierigkeiten ein, 
tröftete ſich aber mit dem Gedanken, daß die . ihr Beſtes thun, um 
den Kreuzzug gegen die Sclavenhändler energiſch zu betreiben, und daß ihr 
in irgend welchen vernünftigen Maßnahmen, die ſie zu dieſem Zwecke er⸗ 
greifen dürfte, die Unterſtützung des Parlaments nicht mangeln würde. 
Capitän Price drückte ſeine Meinung aus, daß der Sclavenhandel zur See 
noch keineswegs unterdrückt ſei Sir George Campbell empfahl der 
Regierung, feſten Fuß an der Oſiküſte von Afrika zu faſſen, von wo Eng⸗ 
land ſeinen Einfluß beſſer fühlbar machen könnte. Sodann wurde dem An⸗ 
trage ſtattaegeben. 0 1 N 
Sir Joſeph M' Kenna brachte bierauf die Lage der Dinge in Irland 
zur Sprache und ftellte eine Reſolution dahingehend, daß dieſes Haus, wäh⸗ 
rend es mit Befriedigung den Umſtand betrachtet, daß in mehreren Graf⸗ 
ſchaften Irlands die in Gemäßheit des Friedensbewahrungsgeſetzes erlaſſenen 
Proclamationen zurückgezogen worden, der Meinung, it, daß die gegenwärtige 
Lage Irlands die Beibebaltung der Gewalten dieſes Geſetzes über einen jo 
großen Theil des Landes, der deſſen Beſtimmungen noch immer unterworfen, 
nicht rechifertige. In der Motivirung feines Antrages wurde M'Kenna 
mehrere Male durch Verſuche, das Haus „auszuzählen“, d. b. deſſen Be⸗ 
ſchlußunſäbigkeit zu documentiren, unterbrochen, aber es ſtellte ſich ſtets 
beraus, daß mehr als 40 Mitglieder zugegen waren. General Shute be⸗ 
kämpfte den Antrag und bemerkte, daß ein beträchtlicher Theil der Verbrechen 
in England von 8 ländern verübt würden. O. C. Power meinte, daß, 
wenn Ausnahmegeſetze für Irland eine Noth wendigkeit ſeien, dieſelben von 
Remedur⸗ und nicht von Einſchränkungs⸗Maßregeln begleitet ſein ſollten. 
Lord R. Montagu und Brooks unterjtügen den Antrag. Sir M. H. 
Beach, der Oberſecretär für Irland, räumte ein, daß ſich in den letzten 
wenigen Jahren eine beträchtliche Beſſerung in den Zuſtänden Irlands be⸗ 
merklich gemacht habe, aber es ließe ſich, führte er aus, nicht laugnen, daß 
noch immer ein Geiſt der Unzufriedenheit vorherrſche, der bei der geringſten 
Aufregung große Dimenſionen annehmen dürfte, weshalb es unweiſe ſein 
würde, dem Volke unbeſchränkten Gebrauch von Feuerwaffen zu gewähren. 


Die gegenwartige Regierung hatte ſeit ihrem Amtsantritt viel gethan, um 


die Strenge der auenahmsweiſen Einſchränkungen in Irland zu mildern, 
aber mehr könnte ſie vor der Hand nicht thun, indem ſie glaube, daß es 
unklug fein würde, irgend welche Schritte zu thun, die jenes Gefühl der 
Sicherheit, das fo viel zur Förderung der Wohlfahrt Irlands beitrage, 
ſchmälern würden. Butt proteftirte gegen die Ausnahmegeſetze im Namen 
der perſönlichen Freiheit und einer verfaſſungsmäßigen Regierung. Whalley 
charakteriſitte die von der Regierung für die Beibehaltung des Friedens⸗ 
bewahrungsgeſetzes in Irland vorgebrachten Gründe als ſcandalös und 
ſchändlich. M'Ken na hingegen erklärte ſich mit den Auslaſſungen des 
Oberſecretärs für Irland für zufriedengeſtellt und erbot ſich, feinen Antrag 
zurückzuziehen, aber auf den Antrag Parvell's ging das Haus über den⸗ 
ſelben zur Tagesordnung über. - 

[Ueber den Cave ſchen Bericht über die Finanzlage 
Egyptens! ſchreibt man der „N.⸗Z.“ Folgendes: 

Im Geſammtbetrag beläuft ſich die conſolidirte und ſchwebende Schuld 
in Egypten auf nahezu 78,000,000 Lürl. Der Rath des engliſchen Finanz⸗ 
mannes geht nun, wie früher berichtet, dahin, alle Anleihen und Schulden 
zu comfoliviren, wobei er einen beſonderen Appell an die Gläubiger der bis 
jetzt conſolidirten Anleihen macht. Ueber die Mißverwaltung, Unehrlichkeit, 

erſchleuderung und Extravaganz, die ſeither in der Umgebung des Khedine’s 
beriſchte, ſpricht ſich Herr Cave in den ſtärkſten Worten aus, fo daß man 
ſchon darum leicht begreifen kann, warum Ismail⸗Paſcha den Bericht nicht 
veröffentlicht ſehen wollte. Im Beſonderen erwähnt Herr Cave der lüder⸗ 
lichen Verausgabungen im Eiſenbahnweſen. Bei einem unter dem Ausgabe⸗ 
Budget verzeichneten Poſten von 10,539,545 Pfd. Sterl. ſchreibt er: „Außer⸗ 
ordentliche Ausgaben, wovon einige von zweifelhaftem Nutzen ſind, andere 
unter dem Druck intereſſirter Parteien gemacht wurden.“ Eine Reform hält 
er jedoch nur für möglich, wenn ein Finanz⸗Agent der engliſchen Regierung 
an die Spitze des Control⸗Amtes geſtellt wird. So allein laſſe ſich dem ge⸗ 
. an dem Staatsſchatz verübten Betrug und der Ausſaugung des 

olkes gebührend Einhalt thun. - . 

Eine Anzahl Appendixe ſind dem Bericht beigefügt. Ich habe indeſſen 
Grund, zu glauben, daß ein Privat⸗Memorandum vorhanden iſt, welches die 
Einzelheiten gewiſſer Finanzbetrügereien aufdeckt, unter denen der egyptiſche 
Staatsſchatz zu leiden hatte. Dies Memorandum iſt nicht in die Veröffent⸗ 


den Eigenwillen eines Sängers gefallen zu laſſen, aber hätte er es 
auch thun wollen, die „Commiſſton“, die neben ihm ſaß, hätte es 
nicht geduldet. 

Die Commiſſion war das Werk des deſpotiſchen Geiſtes, welcher 
das Theater beherrſchte. Abwechſelnd gehörten derſelben immer drei 
Mitglieder der Bühne an, denen während der Dauer ihrer Function 
oblag, die Thätigkeit Aller, welche an dem Theater beſchäftigt waren, 
vom Intendanten bis zum Lampenputzer herab, zu überwachen. 

„Morhardt, ich fordere Sie noch einmal auf, zu wiederholen“, 
ſagte Dörr. \ j 

„Und dictire Ihnen“, ergänzte einer von den Herren der Com⸗ 
miſſton, „fünf Thaler Strafe wegen Inſubordination. Nicht wahr, 
Herr Regiſſeur, das wollten Sie doch ſagen?“ 

„Gewiß!“ erwiderte der Alte, „ſo verlangen es die Geſetze.“ 

Die Commiſſion hätte viellelcht nicht fo beſtimmt auf Erfüllung 
der Theatergeſetze beſtanden, wenn ſie nicht eben den Landgrafen er⸗ 
blickt hätte, der bereits zu Anfang der Scene die Treppe, welche aus 
dem Garten auf die Bühne führte, hinaufgeſtiegen war und ſich bis 
jetzt hinter einer Couliſſe verborgen gehalten hatte. 

Morhardt ſah ihn nicht, und ſang zum dritten Male: 

Wie! Eine Sclavin? Sie iſt meine Gattin! 

Im ſelbigen Augenblick, wo das Wort „Gattin“ ertönte, riß der 
Landgraf das Fenſter auf und ſchrie mit vor Wuth zitternder Stimme: 

„Wache! Wache!“ 

Wenige Minuten ſpäter fand ſich ein Unteroffizier mit zwei Mann 
auf der Bühne ein. 5 

„Führen Sie“, ſagte der Landgraf zu dem Unteroffizier, „den Mann 
da ins Arreſtlocal und bringen Sie ihn dieſen Abend mit Bewachung 
auf die Bühne, wenn die Reihe zu ſingen, an ihn kommt.“ 

Die Wache vollzog den Befehl, und — Morhardt ſpazierte in 
Arreſt. 

Ueber den Grund zu dieſem äußerſten Schritte ſind die Anſichten 
derer, die jene Zeit noch erlebt haben, verſchieden; einige hehaupten, 
die Wernick habe dem Landgrafen eine zärtliche Schäferſtunde bewilligt, 
und dieſer habe ſich durch die Arretirung Morhardt's freie Bahn 
ſchaffen wollen; andere, und zu dieſen zählt mein Vater, nehmen an, 
die Wernick habe den „Alten“ abgewieſen und dieſer habe ſeinen 


Die jüngsten teleglaphiſchen Verhandlungen mit dem 
Kbedive müf N Baug EN ag N g 

Mitlerweile iM der franzöſiſche Einfluß bekanntlich thätig geweſen, um in 
Kairo den verlorenen Boden wenigſtens einigermaßen zurückzugewinnen. 
Das Intereſſe ven zwei Pariſer Finanzgeſellſchaften, die im Beſitze don etwa 
5,000,000 Pfd. St. egyptiſcher Fonds find, iſt allerdings ſtark daran be⸗ 
tbeiltgt; allein die poliiſche Abſicht bleibt doch die vorwiegende. Herr Dis; 
raeli fol über dieſen neueſten franzöſiſchen Eifer ſehr vetſtimmt fein und ſich 
im Verkehr mit den anderen Cabinetsmitgliedern wieder einmal böhit mürrisch 
zeigen. Im Ganzen verzweifelt der Cave'ſche Bericht, wie nen, 
durchaus nicht an der Möglicteit, in Egypten Finanzordnung zu ſchaffen, 
wenn nur die rechten Mittel mit entſprechender Energie angewandt werden. 
Die Kritik aber, die gegen den finanziellen Theil des Suez Geſchäftes fo ein: 
gehend gerichtet worden iſt, dat es dem engliſchen Cabinete 1 8 mit 
der nöibigen Raſchbeit einen weiteren Schritt zu thun: und ſo iſt Frankreich 
plötzlich dazwiſchengefſahren Die erlangte Stellung aufzugeben, iſt darum 
gewiß nicht die Abſicht der Disraeli'ſchen Regierung. 

Der „K. Z.“ meldet man unter dem Heutigen: Der „Pall Mall 
Gazette“ zufolge iſt das Abkommen zwiſchen dem Khedive und der 
franzöfiihen Regierung zur Beſchaffung der noͤthigen Mittel zur Fun⸗ 
dirung der ſchwebenden Schuld endgiltig geregelt. Frankreichs Action 
iſt durch das Auftreten der Führer der Majorität in den Kammern 
beſchleunigt worden. Frankreich und Stalten gehen vereint vor und 
laffen England außer dem Spiele. Die neue Anleihe ſoll ſich auf 
18 Millionen Pfund belaufen. Vorerſt kommen 8 Millionen unter 
günſtigen Bedingungen, um Heine Capitaliſten anzulocken, zur Zeich⸗ 
nung. Die franzöſiſche Regierung, Leſſeps und die Suez⸗Actionäre 
unterftüßen die Sache mit ihrem ganzen Gewicht und es find die 
beſten Ausſichten auf Erfolg vorhanden. Der Khedive ſoll heute oder 
morgen formell das Abkommen ratifieiren. Die Anleihe wird am 
Freitag öffentlich angekündigt. Die franzoͤſiſchen Vertreter Outry und 
Villet bleiben in Egypten; ein italieniſcher Vertreter iſt bereits ernannt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. April. ['Tagesbericht.] 


[General⸗Landſchafts⸗Director.] Wir erhalten folgende Zuſchrift' 
„Im Monat Juni dieſes Jahres wird auf den landſchaftlichen Kreistagen die 
Wahl eines neuen General⸗Landſchafis⸗Directors von Schleſien vorgenommen 
werden, weil Se. Excellenz der Herr Graf von Burghauß dieſes mit größter 
9 und Aus dauer verwaltete Amt niederlegt. Zu keiner Zeit war 
es mehr geboten als jetzt, für die zeitgemäße Fortentwickelung der Landſchaſt 
Sorge zu tragen. Es iſt aber für dieſelbe kein Ereigniß von höherer Bedeu⸗ 
tung, als die Wahl des General⸗Landſchafte⸗Direciors. Gelingt es, einen 
geiſtreichen Mann für dieſe einflußreiche Stellung zu gewinnen, welcher an 
den bewährten Grundſatzen des alten Landſchaftsreglements feſthält und frei 
von Engherzigkeit ſich als ein Gegner burcauktatiſcher Maßregeln zeigt, dann 
wird ganz Schleſien die Wohlthaten genießen, welche das ſo bedeutend fun⸗ 
dirte und mit großen Privilegien ausgerüſtete Creditinſtitut, die Landſchaft, 
zu gewähren vermag. Benützen aber die Gutsbeſitzer Schleſiens ihr Wahl 
recht nicht mit größter Vorſicht, dann haben ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn manche ihrer Erwartungen künftig nicht erfüllt werden. — Der nächſte 
Wollmarkt erſcheint wohl als der geeignetſte Zeitpunkt zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Berathung, in welcher entweder Wahl⸗Candidaten perſönlich offen auf⸗ 
treten und ihr landſchaftliches Glaubensbekenntniß ablegen oder dies durch 
ihre Freunde ausſprechen laſſen. Wenn ſich ein Wablcomite bilden wollte, 
um Lag und Stunde einer Zuſammenkunft der Creditverbundenen in Bres⸗ 
lau durch die Zeitungen zu bezeichnen, jo wäre dies eine verdienſtvolle Hand: 
lung, weil dadurch viele Wähler davor geſchützt werden könnten, ganz unvor⸗ 
bereitet in den Wahlakt einzutreten, Kr zu wiſſen, was von dem einen oder 
dem anderen, welcher ihnen zur Wahl ſchließlich genannt wird, zu erwarten iſt 
und auf welche Leiſtungen oder Grundſätze ſich Folgerungen begründen laſſen. 
Unter den Magnaten Schleſtens, aus deren Mitte ſeither die Generalland⸗ 
ſchafts⸗Directoren gewählt worden find, fehlt es nicht an Männern, welche 
für dieſes bedeutende Amt wohl geeignet ſind. — Wir wollen aber Anderen 
das Verdienſt überlaſſen, die entſprechenden Namen zu nennen und begnügen 
— damit, auf dieſe hochwichtige Angelegenheit öffentlich aufmerkſam zu 
machen. 

=pß= [Zur Einziehung der Klaſſenſteuer.] Die neueren Geſetze 
über die königliche Klaſſenſteuer ſchreiben den mit der Einhebung dieſer 
Steuer beauftragten Gemeinden beſtimmte Termine vor, innerbalb welcher 
die Einhebung und reſp. die Beitreibung der Reſte erledigt ſein muß. Da 
bei der hierorts beſtehenden Art der Einhebung durch Steuer⸗Einſammler 
dieſe Termine nicht inne gehalten worden ſind, auch nicht inne gehalten wer⸗ 
den konnten, bat Magiſtrat auf Veranlaſſung der königlichen Regierung An⸗ 
ordnungen getroffen, daß die executiviſche Beitreibung etwaiger bei Präſen⸗ 
tation der bezüglichen Ouittungen durch den Steuererheber nicht berichtigter 
Steuern ſofort erfolgt, wodurch das Einbebungsgeſchäft beſchleunigt wird. 
Hiernach fällt auch vom 1. Mai c. ab die bisher beſtandene Vergünſtigung, 
nicht bezahlte Steuern des einen Monats vom 1. bis 5. des nächſtfolgenden 
Monats bei der Stadt Haupt⸗Kaſſe, Rendantur I., direct berichtigen zu 
können, fortab weg. So hart dieſe Maßregel erſcheint, ſo iſt ſie doch im 
Intereſſe der Commune dem Staate gegenüber geboten. 

* * [Vacant.] n nächſter Zeit wird für nachſtehend bezeichnetes 
ſtädtiſches Ehrenamt Wahl her. gir werden: 1 Schiedsmann für den Drei: 
linden⸗Bezirk, 1. Abth. (bisher Kaufmann Gießer). — Vorſchläge aus dem 
. der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
zu richten. 


Wie dem aber auch fet, die Nachricht von Morhardi's Verhaftung 


[Der letzte Sounta 4 0 3 welcher auf Veranlaſſung des 
Vereins „Breslauer Presses übermorgen Nachmittag 5 Uhr im Nasen 
der Univerfität ſtattfindet, wird von dem Director unſeres Magdalengums, 
Herrn Dr. Heine, gehalten werden und „Rafael's Schule von Athen“ zum 
Gegenſtande baben. Zum leichteren Verſtändniß des Vortrags werden 
1 Reproductionen des hertlichen Gemäldes im Vortragsſaale ausge⸗ 
ſtellt fein und eine große Anzahl photolithographiſcher Abbildungen nach 
wo berühmten Kupferſtiche Volpato's zur Vertheilung unter die Zuhörer 
gelangen. | 

g= [Verſchönerung.] Die im vorigen Sabre gepflanzte Baum⸗ 
reihe auf der Kloſterſtraße von Nr. 1 bis 19 (Ecke Bruderſtraße! iſt jetzt 
weiter hinaus durch Anpflanzung von jungen Bäumen vor dem Kloſter der 
Barmbetzigen Brüder bis incl. Nr. 22 verlängert worden. — Am Oblauer 
Stadtgraben links der Brücke zwiſchen der Ohlauer⸗ und der Kloſterſtraße 
find 3 neue Anſchlagstafeln angebracht worden. t f 

l Prüfungen.] In dem eben eiſchienenen Jahresbericht wird zu 
der am 7. und 8. April ſtattfindenden Prüfung der Schüler des Elifabet- 
Gymnaſiums eingeladen. dran gebt eine von Herrn Thalheim ver⸗ 
faßte Abhandlung „des Lyſias Rede für Polpſtratos“. — Aus den Schul⸗ 
nachrichten iſt erſichtlich, daß zu Michaelis die beiden erſten Klaſſen von 36 
Schülern, die IIA. und B. von 53, IIIA. und B. von 57, IVA. und B. 
von 67, V. A. und B. von 94, VI. A. und B. von 130 und die 3 Vor⸗ 
klaſſen von 200 Schülern beſucht wurden. 

Herr Director Prof. Dr. Reimann erſtattet den Jahresbericht über das Schul⸗ 
jabr 1875,76, betr. die Realſchule erſter Ordnung zum h. Geiſt. Voran gebt: ein 
Abſchnitt aus dem ſtereometriſchen Penſum der Ober⸗Secunda, von Herrn 
Oberlehrer Schmidt. — Aus den Schulnachrichten erſehen wir, daß October 
1875 die neuen Räume für Chemie, Phyſik und Zeichnen haben in Gebrauch 
genommen werden können. Damit iſt die Erweiterung der Anſtalt vollendet, 
die jetzt ohne Zweifel zu den am beſten ausgeſtatteten Realſchulen des preu⸗ 
ßiſchen Staates gebört. Die Schülerzahl der Anſtalt betrug im Sommer⸗ 
Semeſter 689 (513 evangeliſch, 111 katholiſch, 65 jüdiſch), im Winter⸗Semeſter 
683 (513 epangeliſch, 118 katboliſch, 52 jüdiſch). Die Zahl der Auswärtigen 
betrug im e 146, im Winter⸗Semeſter 137. 

Der zweiunddreißigſte Jahresbericht des evangeliſchen Schulvereins 
enthält zugleich die Einladung zur öffentlichen Schulprüfung am 8. April, 
zur Ausſtellung der Handarbeiten Dinstag, den 11. April, und zur Gene⸗ 
ralverſammlung Sonntag, den 9. April, Vormittags 11 Uhr, im Schullocale. 
Ende des Jahres beſuchten 303 Schülerinnen die Anſtalt, von denen 194 
volles Schulgeld zahlten, 89 unentgeltlichen Unterricht und 20 balbe Frei⸗ 
ſchule genoſſen. Die Schülerinnen haben, mit wenigen Ausnahmen, regel- 
mäßig die Schule beſucht und ein geſittetes Betragen, ſowie Fleiß gezeigt. 
Die Stiftung eines Ungenannten hat dem Vorſtande wieder die Mittel ge⸗ 
währt, mit der Prüfung die Vertheilung von Büchern religiöſen rn 
an eine Anzahl von Schülerinnen zu verbinden. Auch find dem Vereine 
verſchiedene Geldgeſchenke zugefloſſen. Der Vorſtand hat ſich an den Magi⸗ 
ſtrat mit der Anfrage gewendet, ob und unter welchen Bedingungen etwa 
die Stadt bereit ſein würde, die evangeliſche Vereinsſchule zu übernehmen. 
Bis jetzt iſt noch keine Antwort erfolgt. — Die Einnahmen betrugen: 38,220 
M. 19 Pf. Die Ausgaben: 10,800 M. 7 Pf., mithin Beſtand: 27,420 Mk. 
12 Pf. Ueberhaupt betrug das Vermögen: 43,920 M. 12 Pf. und hat fh 
daſſelbe um 1666 M. 43 Pf. vermehrt. 

+ [Ein Arbeiter⸗Jubiläum.] In dem auf der Andersſohnſtraße 
belegenen Fabrik⸗Efabliſſement von C. F. Oble's Erben fand geſtern Abend 
um 8 Ubr eine Feſtlichteit ftatt, die ein vollgiltiges Zeugniß ablegt von dem 
guten Einvernehmen, welches in der dortigen Fabrik zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmern herrſcht. Vor 25 Jahren nämlich trat der Arbeiter 
Franz Breitſchwerdt in die Miniumfabrik daſelbſt ein, in welcher ſich der 
Genannte durch Fleiß, Arbeitſamkeit und Gehorſam gegen ſeinen Chef der⸗ 
artig auszeichnete, daß er das Vertrauen deſſelben gewann und bald zum 
Werkmeiſter ernannt wurde. Während dieſes Vierteljahrhunderts find circa 
200,000 Centner Minium durch ſeine Hände gegangen, ein Fabrikat, zu 
deſſen Herſtellung ſowohl in techniſcher als in ſcnitäriſcher Beziehung die 
größte Aufmerkſamkeit erforderlich iſt. — Nachdem ſich zur feſtgeſetzten Stunde 
das Comptoirperſonal und ſämmiliche Fabrikarbeiter — ca. 50 an der Zahl 
— in den Wohnungsräumen des Principal verſammelt hatten, überreichte 
der Inhaber und Leiter der Fabrik, Herr Aurel Andersſohn, unter einer 
herzlichen Anſprache dem Jubilar einen filbernen Kranz und ein Sparkaſſen⸗ 
buch über einen namhaften Geldbetrag lautend, als Anerkennung für ge⸗ 
leiſtete langjährige treue Dienſte. Von dem Arbeitsperſonal wurde dem 
Jubilar eine werthvolle ſilberne Schnupſtabaksdoſe eingehändi Hierauf 
fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, bei welchem der Chef auf den 

ubilar ein Hoch ausbrachte und wobei er den Gefeierten als Muſter und 
eiſpiel bezeichnete, den ſich alle Arpeiter als Vorbild nehmen möchten. Die 
Feſttheilnehmer blieben in trauter Vereinigung bis um 11 Uhr beiiammen, 

8. eic Einſtellung] Die in der Otto Deter 'ſchen Cigarren. 
Fabrik F almiiaße) deſchäftigten Cigarren⸗Arxbeiter (etwa 130) 
wurden Donnerstag, den 6. d. M., früh bis auf einige Lehrlinge, Arbeiter 
und 7 weibliche Cigarren⸗Arbeiter außer Thätigkeit geſetzt Die Veranlaſſung 
zu dieſer Arbeiter⸗Entlaſſung ſoll in einem ſchon ſeit Wochen in der Fabrik 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehenden Zwiſte liegen, der daraus 
eniſprang, daß der Fabrikant in ſeiner Fabrik 7 weibliche Cigarren⸗Arbeiler 
anſtellte, wodurch eine gleiche Zahl männlicher entlaſſen werden ſollte. Auch 
glaubte ſich ein Theil der Cigarren⸗Arbeiter dadurch geſchädigt, weil die für 
ſie ſchon beſtimmte Anzahl Cigarren⸗Wickel den neu eingetretenen weiblichen 
Cigarren⸗Arbeitern zur Verarbeitung übergeben wurde. Mehrfache gütliche 
Vorſtellungen von Seiten der Cigarren⸗Arbeiter, die weiblichen Arbeiter 
wieder zu entlaſſen, blieben unberückſichtigt. Weitere Unannehmlichkeiten 
batten den Arbeitgeber veranlaßt, die unzufriedenen Elemente aus feiner 
Fabrik durch Entlaſſung auszuſchließen. : 

+ [Ein Schreckſchuß.] Em Locomolipführer der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſchen Eiſenbahn, welcher ſeit fünf Jahren mit feiner Frau verheirathet iſt, 

(Fortiegung in der erſten Beilage.) 
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Kaum aber war das Wort aus feinem Munde, fo folgte das Ver 


verbreitete ſich raſch durch die Stadt, und wer nicht ſchon mit einem] hängniß auf dem Fuße. 


Billet verſehen war, der eilte jetzt in das Bureau, einen Platz zu be⸗ 
legen, denn Alles wollte natürlich Zeuge der Scene ſein, wenn Mor⸗ 
hardt auf der Bühne erſcheinen ſollte. 

Lange vor der Kaſſeneröffnung war der Platz von dem Theat 
bis zur Wache beſetzt, um den Delinquenten zu ſehen, wenn er in 
die Garderobe geführt werden würde. Um indeß eine Demonſtration 
zu vermeiden, wurde bereits früher, als gewöhnlich, die Kaſſe eröffnet 
und jetzt ſtrömte die Menge in das Theater. 

Mit dem Schlage Sieben erſchien der Landgraf in der Loge und 
ſofort begann die Ouverture. 

Aber ſo groß die Spannung geweſen war, mit der man der end⸗ 
lichen Aufführung der neuen Oper entgegen geſehen, ſo hatte man 
doch heute für die Muſik kein Ohr und keinen Sinn. Statt wie 
ſonſt auf das Orcheſter zu achten, guckte man nach der Loge des Land⸗ 
grafen, der heute noch unwirſcher ausſah, als gewöhnlich, und als der 
Vorhang aufging, da wünſchte man ſich über die erſten Stenen hin⸗ 
weg, ſo groß war die Ungeduld, mit der man dem Scandal ent⸗ 
gegen ſah. 

Die Scene kam, Morhardt erſchien mit Wache auf der Bühne, 
und ihm wurden dort erſt die Ketten abgenommen, mit denen er ge⸗ 
feſſelt war. Der Unwille über ſo ſchnoͤde Behandlung eines der be⸗ 
liebteſten Mitglieder des Theaters wagte ſich laut zu machen, — das 
erſte Mal, wo das Publikum ſeine Meinung äußerte ohne Vorgang 
des Landgrafen. Dieſer fuhr, erſtaunt über die Neuerung, in ſeiner 
Loge in die Höhe und lehnte ſich über die Brüſtung. Er ließ den 
Blick ruhig über die Menge ſchweifen, als ob er den ſuchen wollte, 
der zu ſolchem Wagniß ſich erkühnte. 

Das Duett begann. 

Man wußte im Publikum, daß das corpus dilicti in der Ver⸗ 
tauſchung des Buchſtaben Oe gegen A beſtände, welche in dieſem 
Duett vorkommen. So ruhig war es wohl noch nie im Theater ge⸗ 
weſen, ſo athemlos hatte man wohl noch keiner Opernnummer zu⸗ 
gehört. | 

Wer ift dieſe Sclavin? . 
Morhardt ſang und zum Entſetzen des Regiſſeurs, der Commiſſion 


Aerger gegen fie auf ihren Verlobten übertragen und ihn für den und ſämmtlicher Collegen fang er wieder: 


Verfertiger des Korbes, den er ſich geholt, angeſehen⸗ 


/ 


Wie! Eine Sclavin? Sie iſt meine Gattin! 


„Muſik, halt!“ rief es aus der hoheitlichen Loge. 

Die Muſik ſchwieg, Alles blickte auf den Landgrafen, der, bleich 
vor Zorn, aufrecht in ſeiner Loge ſtand. 

„Das Hoftheater iſt von heute, von dieſer Minute ab, für immer 
geſchloſſen! Die Mitglieder können morgen ihre letzten Gagen haben!“ 

Die Gardinen der Loge ſchloſſen ſich, Demuth klappte die Partitur 
zu, der Vorhang fiel. en 

Das war der letzte Tag des Schleswiger Hoftheaters. 

Den Landgrafen in dem einmal gefaßten und beſtimmt ausge⸗ 
ſprochenen Entſchluß wankend zu machen, galt für eine Unmöglichkeit. 
Alles, was man thun konnte, war Nichts zu thun, ſondern warten, 
bis er aus freien Stücken anderen Sinnes wurde. 

Reue über die Aufhebung des Theaters überkam ihn jedoch nicht, 
es war und blieb geſchloſſen. Aber wohl empfand er bald nachher 
die Härte, welche durch die plötzliche Entlaſſung gegen die Mitglieder 
der Bühne geübt wurde. Er geſtattete ihnen, ſich zu einer Geſell⸗ 
ſchaft zu vereinigen, die auf eigene Koſten ſpielte, und gab ihnen das 
Theater miethefrei, desgleichen die Garderobe. Er ſelber hat die 
Räume des Theaters nie wieder betreten. 

Daß es der Geſellſchaft ebenſo erging, wie den früheren Theater ⸗ 
Unternehmern, war vorauszuſehen. Das Publikum, zu ſehr an die 
großartigen Leiſtungen gewöhnt, welche nur durch die coloſſalen Geld: 
Zuſchüſſe des Landgrafen waren ermöglicht worden, kam Anfangs noch 
aus Mitleid und Gewohnheit, blieb aber immer mehr fort und bald 
ſpielte man vor leerem Hauſe. 

Morhardt und die Wernick hatten am Taze nach jenem Abend 
Schleswig verlaſſen. Man hat von ihnen weiter Nichts gehört. 

Mein Großvater überlebte die Aufhebung des Hoftheaters nur 
kurze Zeit, hinterließ aber ſieben Kinder, die ſämmtlich auf Koſten des 
Landgrafen erzogen und ausgebildet wurden, ja, ſogar die Haushälterin 
Grete hatte durch eine Penſion bis an ihr Ende eine geſicherte Exiſtenz. 
Ebenſo ſorgte der alte Fürſt wie ein Vater für die übrigen, zum 
Theil verarmten Mitglieder des Theaters, welche vergeblich ſuchten, in 
jenen bewegten Zeiten, wo die meisten Bühnen geſchloſſen waren, ein 
andetes Engagement zu erwerben. 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzun. ) 

lebt ſeit der letzten Zeit mit derſelben in Unfrieden. Geſtern Nachmittag um 
6 Uhr feuerte der erzürnte Ehegatte im Hausflur aus einer Entfernung von 
10 Schritten auf ſeine Frau aus geladenem Doppel⸗Terzerol einen Schuß ab, in 
Folge deſſen ſämmtliche Hausbewobner hinzukamen. Es ſtellte ſich alsbald 
deraus, daß die Schußwaffe blos mit Pulver geladen war, und der Thäter 
nur die Abſicht gehabt hatte, feiner Frau einen Schrecken einzujagen. Ein 

inzugerufener Chapman nahm ſofort das Terzerol in Beſchlag. Die bis⸗ 

er in Feindſchaft lebenden Eheleute haben ſich nach dieſem außergewöhn⸗ 
lichen Vorkommniß bald darauf in größter Zärtlichkeit geeinigt. 

[Vom Lobetheater.] Herr Theodor Lobe wird in der nächſten, 
Woche ſein Gaftipiel in den „Zärtlichen Verwandten“, den „Journalisten“ 
und im „Fauſt“ fortſetzen. Zu letzterer Vorſtellung find bereits ſo viele 
Nachfragen nach Billets eingegangen, daß die Direction des Lobetheaters 
gleich zwei hinter einander folgende Abende für den „Fauſt“ beftimmt bat. 

[Litera riſches.] Soeben erſcheint in dem Grünberger ' ſchen Verlage 
zu Oels eine kleine Schrift: „Das Fürſtenthum Oels unter den Piaſten“ 
von H. v. Pr. u. G. Der Ertrag, obne jeden Abzug, iſt für die Ueber⸗ 
ſchwemmten Schleſiens beſtimmt. Preis 75 Pf 

Prinz Edmund Radziwill, 


Vicar in Oſtrowo, vorher Caplan in 
Warmbrunn, welcher den Cardinal. Erzbiſchof Miecislaus Grafen Ledochowski 
nach Rom geleitete, iſt, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, zum päpſtlichen 
Hausprälaten ernannt worden. 2 

+ [Polizeiliches] Am letzten Lätare⸗Ledermarkte iſt einem auf der 
Sonnenstraße wohnhaften Spediteur ein Collo mit braunen Kipſen im Werthe 
von 180 Mart geſtohlen worden. — Ein Oekonom aus Leopoldowitz, Kreis 
Breslau, ließ geſtern in der Zerſtreutheit bei einem Bäcker auf der Schub⸗ 
brüde ein Portemonnaie mit 72 Mark Inhalt auf dem dortigen Schalter 
liegen, nachdem derſelbe eine Menge Semmeln gekauft und in ſeine Reiſe⸗ 
taſche eingepackt hatte. Die erwähnte Summe beſtand aus 3 Stück Zwanzig⸗ 
Mark⸗ und einem Zehn⸗Mark⸗Goldſtück. Der betreffende Gutsbeſitzer bemerkte 
ſeinen Verluſt erft auf dem Bahnhofe, als er ſich ein Billet zu loͤſen im Ber 
griff ſtand. Obgleich derſelbe ſchnell wieder zurückeilte, ſo war das Porte⸗ 
monnaie mit feinem werthvollen Inhalte längſt verſchwunden. — Verhafte: 
wurde eine 3 welche vor einigen Tagen in einem Hotel auf 
der Sonnenſtraße einem Herrn eine namhafte Geldſumme entwendet batte 
— Aus dem Schanklocal der Brauerei in Gräbſchen iſt geſtern eine daſelbſt 
bängende werthvolle Wanduhr geſtohlen worden. — Eine Bedienungsfrau, 
die bei einer Herrſchaft auf der Elbingſtraße Aufwartung machte, entwendete 
derſelben Kleidungsſtücke im Werthe von 21 Mark. 

gg Von der Oder.] In Brieg zeigt der Oberpegel 5,34, der 
Unterpegel 3,52; in Thiergarten bei Ohlau der Oberpegel 16" 9" — 5,24, 
der Unterpegel 997“ = 3,02. — Dic Schleuße paſſirten 11 Schiffe, ſowie 
14 Bodden Floßholz. 


H. Hainau, 6. April. [Woblthätigkeits⸗Anſtalten.] Zu den 
ſegensreichen Inſtituten der Stadt zählt auch die Spinnſchule für ärmere 
ſchulpflichtige Knaben, um dadurch der Bettelei möglichſt entgegen zu arbeiten. 
Mehr als dreißig Knaben werden täglich, Nachmittags von 3—7 Uhr, durch 
Spinnen ꝛc. in Thätigkeit erhalten, gelangen dadurch zu einem kleinen Ver⸗ 
dienſt, und empfängt jedes Kind täglich auch ein Vesperbrötchen. Die An⸗ 
ſtalt ſteht unter Aufſicht des Magiſtrats und eines Curatoriums; den Unter⸗ 
richt und die Beaufſichtigung leitet eine aus ſtädtiſchen Mitteln bonorirte 
Frau im ehemaligen Schießhauſe. — Der Frauenverein wirkt dadurch an⸗ 
erkennenswerth, daß er ſich die Beaufſichtigung und Ueberwachung ärmerer 
Schulmädchen, gegenwärtig 73, und den Unterricht in den unentbehrlichſten 
weiblichen Handarbeiten zur Aufgabe ſtellt. Ihn leiten abwechſelnd Mitglie⸗ 
der des Vereins, unterſtützt durch eine gleichfalls bonorirte Frau, und wird 
derſelbe während des Sommers Nachmittags wöchentlich viermal, während 
des Winters wöchentlich zweimal dreiſtündlich in einem Klaſſenzimmer der 


evangeliſchen Madchenſchule ertheilt. Eine alljährlich ſtattfindende öffentliche D 


i eſcheerung lohnt außerdem Fleiß und Wohlverhalten der Schüler 
— 2 as Die Fre; des Fete betrug im verfloſſenen 
abre durch die Weibnachtsſammlung 70 Thaler 22 Sgr., durch monatliche 
Beiträge und den Zuſchuß aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe von 36 Thalern 
178 Thlr. 10 Sgr., die Zinſen aus Vermächtniſſen und Schenkungen 35 Thlr., 
wovon auch an 110 Arme und Kranke 179 Thaler zur Vertheilung gelangt 
find. — Der ſeit vorigem Jahre eingeführte obligatoriſche Unterricht in weib 
lichen Handarbeiten bei ſämmtlichen Mädchenklaſſen hat ſich trefflich bewährt. 


s Gubran, 6. April. [Bon der höheren Bürgerſchule. — Wohl: 
tbätigteit. — Einbruch,] Dem vom Rector Herrn Dr. Lundehn er⸗ 
ſtatteten zehnten Jahresbericht über die bieſige höhere Bürgerſchule geht 
eine von dem ordentlichen Lebrer Herrn Folchert verfaßte Abhandlung 
über Kant's Kategorienlehre voraus. Aus dem Bericht ſelbſt iſt erſichtlich, 
daß für die Wiederbeſetzung dreier Stellen derart Sorge getragen worden, 
daß das neue Schuljahr mit vollzähligem Lehrer⸗Collegium begonnen wer⸗ 
den kann. — Während eine rege Bethät gung der Wohltbätigkeit unter der 
Bewobnerſchaft in Stadt und Kreis zur Abhilfe der Noth der durch das 
Hochwaſſer beſchädigten Kreieinſaſſen conftatirt werden kann, während eine 
zu demſelben Zwecke vom biefigen Turn: und Geſangverein veranſtaltete 
muſikaliſch⸗thealraliſche Abendunterhaltung 144 M. 75 Pf., ſowie ein von 
der dieſigen Reſſourcen⸗Geſellſchaft veranlaßtes Concert über 100 M. ein⸗ 
brachte, iſt leider auch ein in unſerem Kreiſe, deſſen Gefangniß zu Zeiten 
ſchon Wochen lang obne jegliche Inquilinen war, ſehr ſeltenes Verbrechen, 
ein gewaltſamer Einbruch in Lübchen, zu verzeichnen. 


X. Neumarkt, 6. April. [Tageschronik.] Geſtern ſchloß der Cyclus 
von Abonnements⸗Theatervorſtellungen. — Unſere ſtädtiſche Waſſerleitung iſt 
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iſſen werden. Man bat jetzt glaſirte Thonröhren gelegt. Unſerer Commune 

it das Waſſer ſchon recht tbeuer geworden und doch find wir gezwungen das 
Waſſer für den Bedarf der Einwohnerſchaft aus dem öſtlich der Stadt gele⸗ 
genen „Geſprenge“ zu entnehmen. — Am 3. d. M. bielt Herr Lehrer Klimke 
aus Frankenthal im Gewerbeverein einen Vortrag über Schleſiens Grab: 
denkmaler, namentlich von den wichtigſten im Kreiſe Neumarkt. Der Vor⸗ 
trag wurde allſeitig mit Beifall und Intereſſe aufgenommen. Als ſeltene 
Gegenſtände zeigte Kaufmann Herr R. Rißmann mehrere Alterthümer, einige 
ciſelirte ſchwere Armbänder aus der Broncezeit und eine ſteinerne Waffe aus 
der Urzeit. Bei der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt und an Stelle des verſtotbenen Tischlermeister 
Herrn Thomas der Kaufmann Herr W. Thomas. 


Y Warmbrunn, 6. April. [Der 8 am Hochgebirge und 
ſeinen Vorbergen.] Seit dem 28. März hat nicht blos unſer Thal zu 
verſchiedenen Malen den lebensvollen Hauch des Frühlings empfunden; er 
iſt auch an die Vorberge des Hochgebirges, ja jogar bis an deſſen noch gegen: 
wärtige Schneeregion vorgedrungen. Wir haben in diefer Zeitung ſchon 
einmal karauf aufmerkſam gemacht, daß die geſchützten Stellen und einzelne 
in einer Höhe von 3000 Fuß und darüber gelegenen Waldblößen die Lieb⸗ 
lingstummelplätze des Auerhahns find. Selten wagen ſich die Frühlings⸗ 
ſänger unſerer Wälder bis zu dieſer Höhe, der Buntſpecht und der hier ein⸗ 
beimiſche Fichten⸗Kreuzſchnabel berühren nur flüchtig bisweilen dieſes bereits 
weitausſchauende Berggebiet des ſonſt ſcheuen, aber in der Frühlingszeit oft 
zu ſorgloſen Hühnervogels. Unter grünenden Brombeerheden und ſchnee⸗ 
befreiten dichten, aber vom Winter gebleichten Grasplatzen pflegt die Auer⸗ 
benne ihr Neſt zu bereiten und bütet ibre Sprößlinge mit einer Sorgfalt, 
wie wir ſie an unſeren Haushennen gewöhnt ſind. Dennoch ſcheint ein 
Tbeil der Brut fait ſtets der Nachſtellung von Raubtbieren oder vielleicht 
auch der unit der ee zu verfallen. Auch das Birkbuhn niſtet 
nemlich häufig in den biefigen Gebirgswäldern, aber in einer bedeutend nie⸗ 
drigeren Region, am liebſten in den dichten mit Laubholz, namentlich mit 
Birken gemischten Waldungen der Vorbeꝛge unſeres Hochgebirges und ziert 
als leckerer Braten nicht ſelten die table d’höte unſerer Bade⸗Saiſon. — 
Geſtern präſentirte ſich das Hochgebirge in ſeiner ganzen Ausdehnung bis 
Ipät nach Sonnenuntergang im prächtigſten Lichte, vom bellſten Sonnen: 
glanz ſeiner noch blendend weißen Schneefelder bis zum ſchwärzeſten Dunkel⸗ 
diolett der ſtarkbewaldeten Vorberge und von da in das bellere Grün der 
Thaler, namentlich der bereits ganz in grüne Einfaſſung gerahmten Teiche 
Unjeres Thales übergehend, während der Himmel ſich mit jenen hochſchwe⸗ 
denden Wölkchen, ſogenannten „Schäſchen“ überzog, die uns doffentlich 
einen ſanften und zugleich fruchtbaren erſten Frühlingsregen bringen dürften. 


. Waldenburg, 6. April. [Sophie⸗Grube. — Deputirte zum 
Städietage. — Quſtav⸗Adolph⸗Verein.] Der Sophie ⸗ Grube bei 
arlottenbrunn drohte in den leßtverfloſſenen Monaten die Geſabr anßer 
Betrieb geſetzt zu werden. Veranlaſſung hierzu waren ſchnelle und anhal⸗ 
ende Waſſerzugange, welche von dem Frübjahrs⸗Thauwetter, andauernden 
e gan und wiederholten Schneefällen berrührten. Die Waſſerhaltungs · 
maſchine, welche ununterbrochen in Thätiglen war und täglich über 

ub (d Hub ca. 26 Kubikfuß Waſſer) lieferte, war kaum mehr im 
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Stande, die Waſſer zu beberrſchen. Später veranlaßte das Verſagen der 
Scachtſetz⸗Ventile das Aufgeben der Grubenwaſſer, weshalb zwei Taucher 
requirirt werden mußten, denen die Aufgabe zufiel, ein unbrauchbar gewor⸗ 
denes Ventil auszuwechſeln. Die Taucher mußten bei 35 Fuß Waflertiefe 
arbeiten; dennoch haben ſie im Laufe von drei Tagen bei fünf Stunden wirk⸗ 
licher Taucharbeit nach dem Urtheile von Fachleuten ihre Aufgabe zur größten 
Zufriedenheit gelöſt. Auch dem Publikum bat die Grubenverwaltung Gele⸗ 
genheit geboten, ſowohl die Taucher bei ihrem Handwerk zu beobachten, als 
auch ihre Apparate kennen zu lernen. Am Montage Nachmittag nämlich be⸗ 
gaben ſich die Taucher in den Teich der früber Eng el'ſchen Anlagen. Hun⸗ 
derte von Zuſchauern, darunter eine Anzahl Waldenburger, umſtanden den 
Teich, und waren von dem, was fie geſehen, völlig befriedigt. — Zum Depu⸗ 
tirten zum Städtetage hat das Magiſtrats⸗Collegium den Bürgermeiſter 
Ludwig gewählt, während die Stadtverordnetenverſammlung zwei Deputicte, 
den Kaufmann Bock und Obermaler Eitner, wäblte. — Am Mittwoch 
fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗Vertte⸗ 
tung und des Vorſtandes des bieſigen Guſtav⸗Adolpb⸗Vereins ſtatt, in welcher 
über die Vorbereitungen für die am 13. bis 15. Juni d. IJ. bier abzuhal⸗ 
tende Hauptverſammlung des Schleſiſchen Provinzial⸗Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
beratben wurde. Die Theilnehmer an der Sitzung wählten ein Comite von 
20 Perſonen, welches die nörhigen Vorarbeiten in die Hand nehmen wird. 


A. Jauer, 6. April. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend hielt der 
biefige Vorſchußkaſſen⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, die Generalver⸗ 
ſammlung ab. Trotz der allgemeinen Geſchaäftsloſigkeit kann derſelbe mit 


Befriedigung auf feine Thätigkeit in dem abgelaufenen Jabre zurückblicken, 


da der Umſatz ein recht lebbafter war. Die Leitung liegt in bewährten, kun: 
digen Händen. Der Verein iſt vor Verluſten gewahrt geblieben und kann 
feinen Mitgliedern nach ſtatutenmäßiger Zuſchreibung zu dem Reſervefonds 
eine Dividende von 9 Procent gewähren. — In den bieſigen evangeliſchen 
Elementarſchulen find die Prüfungen beendet und haben ein günſtiges Reſultat 
ergeben. Die evangeliſche Schule gliedert ſich in eine öklaſſige Knaben⸗, eine 
6klaſſige Mädchen⸗ und eine Aklaſſige Vollsſchule. Außerdem haben wir 
noch die Großmann'ſche höhere Töchterſchule, die Schenk'ſche Spielſchule und 
die Kleinkinderſchule des Vereins für innere Miſſion. Die katholiſche Stadt⸗ 
pfarrſchule iſt ebenfalls ſechsklaſſig. In der Spinnſchule werden arme Kinder 
an den ſchulfreien Nachmittagen beſchäftigt. Die Fortbildungsſchule für 
Handwerkerlebrlinge gewährt dieſen einmal wöchentlich Abends einen zwei⸗ 
ſtündigen Unterricht. — Außer den bereits erwähnten Neubauten, welche an 
der Gartenſtraße aufgeführt werden, ſieht man auch auf mehreren Straßen 
alte Häuſer wegreißen, an deren Stelle neue erſtehen werden. So wandelt 
ſich das Ausſehen unſerer freundlichen Stadt mehr und mehr zum Beſſeren 
und es iſt auch ein erheblicher Zuzug von außen zu conftatiren. — Am 
Sonntage gab ſich in dem Dorfe Poiſchwitz eine Magd durch Erhängen den 
Tod. In dieſer Ortſchaft kommen auffallender Weile häufig Selbstmorde 
vor; ebenſo verunglückte hier ein Maurer bei dem Niederreißen eines alten 
Hauſes, indem ihn ein Balken ins Genick traf und er im dewußtloſen Zus 
ſtande in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


A Oels, 6. April. [Vom Gymnaſium. — Sinfonie⸗Concerte. 
— Beſitzveränderung. — Vorſchuß⸗Verein.] Aus dem vom Director 
unſeres Gymnaſiums, Profeſſor Dr. Abicht, veröffentlichten Jahresberichte 
theilen wir Folgendes mit: Das Lebrer⸗Collegium beſteht aus dem Director, 
dem Prorector, dem Conrector, zwei Oberlebrern, fünf Collegen, dem könig⸗ 
lichen Collaborator und dem techniſchen Lehrer. Den Religions⸗Unterricht 
für die katholiſchen Schüler ertheilt der 1 von Schalſcha⸗Ebhrenfeld, für 
die Iſraeliten der Prediger Dr. Cohn. Während des letzten Quartals bes 
ſuchten die Anſtalt 275 evangeliſche, 23 katdoliſche und 27 jüdiſche Schüler; 
darunter ſind 157 Einheimiſche und 170 Auswärtige. Das neue Schuljahr 
beginnt Montag, den 24. April, Morgens 7 Uhr. Die Prüfung nenein: 
tretender Schüler findet Sonnabend, den 22., von Morgens 9 Uhr an, ſtatt. 
er Abgang des königlichen Collaborators Dr. Schwenkenbecher, welcher als 
etſter ordenilicher Lehrer an das Gymnaſium zu Gr.⸗Glogau berufen wurde, 
wird allgemein bedauert, da die Anſtalt an idm einen Lehrer verliert, der 
Treue und Tüchtigkeit mit väterlicher Milde zu vereinen verſtand. An feine 
Stelle tritt der Candidat des höheren Schulamtes Herr Pietſch aus Schweidnitz. 
— Einen beſonderen Genuß boten im vergangenen Winter die von den Muſik⸗ 
meiſtern Balder und Theubert veranſtalteten Sinfonie⸗Concerte. Wir hoffen, 
daß dies ſchöne Streben auch künftig volle Anerkennung des kunſtliebenden 
Publikums finden werde. — Der Werth der Grundſtücke hat ſich am hieſigen 
Orte ſeit 20 Jahren mehr als verdoppelt. Ein neuer Beweis dafür iſt der 
Kaufpreis eines Hauſes am Ringe, welches aus dem Beſitze des Kaufmanns 
du ers in den des Kaufmanns Epbrem übergegangen iſt. — Der Umfas 
im Vorſchuß⸗ Verein iſt auch im 1. Quartale d. J. wieder erheblich geitiegen; 
derſelbe belief ſich auf 755,445 Mark 17 Pf. 


tz. Brieg, 6. April. [Schulprüfungen und Reviſionen.] Der 
Entlaſſungsprüfung in der hieſigen Mädchen⸗Gewerbeſchule unterzogen ſich 
diesmal 26 Schülerinnen. Von denſelben erhielten 6 das Präditat „mit 
Auszeichnung beſtanden.“ 13 Schülerinnen beſtanden das Examen „gut“, 
7 „hinreichend“. Die Ausſtellung der Zeichnungen und weiblichen Hand⸗ 
arbeiten bewies abermals den außerordentlichen Fleiß und die Sorgfalt, 
welche die Anſtalt dieſen für das praktiſche Leben ſo wichtigen Unterrichts⸗ 
zweigen zuwendet. Die Ferien der Schule beginnen Freitag, den 7. und 
das neue Schuljahr Montag, den 24. d. M. Neuanmeldungen ſind an den 
Leiter der Anſtalt, Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath, zu richten. — Einen 
recht erfreulichen Fortgang nimmt auch die hieſige Landwirthſchaftsſchule, 
welche ſich aus der am 15. October 1872 begründeten landwirihſchaftlichen 
Mittelſchule entwickelt und die für ihre Zöglinge mit der Erlangung einer 
tüchtigen allgemeinen Bildung und Fachbildung auch die Erwerbung der 
Berechtigung zum Emjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt erſtrebt. Geſtern hielt der 
kgl. Commiſſarius, Schulrath Bellmann aus Breslau, die mündliche Prüfung 
dreier Abiturienten ab. Diefelben erhielten das Prädikat „gut beſtanden“. 
Nachmittags wurden in Gegenwart des Herrn Commiſſarius ſechs Schüler 
der mit der Landwirthſchaſtsſchule verbundenen Vorſchule, behufs ihrer Auf⸗ 
nahme in die erſtere, geprüft. Auch hier war das Reſultat ein günſtiges; 
alle 6 Schüler wurden für reif zum Eintritt in die Landwirthſchaftsſchule 
erklärt. Das laufende Semeſter ſchließt am 8. April mit öffentlicher Prü⸗ 
fung in allen Klaſſen und der Entlaſſung der vorhin genannten Abiturienten. 
Gleichzeitig wird eine Ausſtellung der Lehrmittel der Schule ftatifinden, ſich 
alſo gute Gelegenheit bieten, von dem Geiſt und der Ausſtattung der An⸗ 
ftalt Kenntniß zu nehmen. Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. — 
Bei Gelegenbeit feines Hierſeins revidirte der königliche Schulrath Herr 
Bellmann an den der vorhin gemeldeten Prüfung vorausgetenden beiden 
Tagen auch die biefige ſiädliſche Bürger: und Töchterſchule, welche Reviſion 
das befriedigendſte Reſultat ergab. Sowohl dieſe außerordentliche Reviſion 
wie die in dieſen Wochen ſtattgehabten üblichen Oſterprüfungen haben aber⸗ 
mals den vortrefflichen Stand unſeres Schulweſens dargethan. 


11 Königshütte, 6. April. [Ergänzung. — Turnlehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In Ergänzung der geſtern gemachten Mittheilung diene zur 
Nachricht, daß folgende Herren aufhören werden, an der Teen höheren 
Knabenſchule zu wirken. Die Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Pockrandt und 
Abrahamcezyk und der Elementarlehrer Morawitzti, bisher techniſcher 
Lehrer an beſagter Anſtalt, der gegenwärtig in Berlin, in Folge eines Bein: 
bruches krank darniederliegt. — Im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hielten 
geſtern Abend die bieſigen Turnlehrer eine Verſammlung ab und beriethen 
darüber, welche Schritte wohl 2 machen feien gegenüber den von dem Civil⸗ 
Ingenieur und Vorſteher des Turnvereins, Herrn Schubert, in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vom 30. v. Mts. gemachten Auslaſſungen. Die 
Verſammlung beſchloß, vorerſt in einem Collectivſchreiben den Vorſteher der 
Stadtperordneten, um Veranlaſſung einer Revocation Seitens des Herrn 
Schubert 15 la In zweiter Linie, ſalls der erſte Schritt ohne Erfolg 
— 75 beſchloß die Verſammlung, Beſchwerde bei der königlichen Regierung 

ren. 


Königshütte. Die in Nr. 158 dieſer Zeitung enthaltene Notiz, daß 
Herr Dr. Radtke die Direction der hieſigen hoheren a abgelehnt 
abe, iſt nicht richtig. Der Genannte hat nur me daß er bei der Unbe⸗ 
immtbeit, in der ſich augenblicklich noch immer die Verhältniſſe der hieſigen 
uſtalt befinden, die ihm zugedachte Stelle zu Oſtern d. J. nicht antreten 
kann. Wenn ſich nun auch die Unterhandlungen mit dem Königl. Provin⸗ 
zial⸗Schulcollegium durch locale Verhaltniſſe leider verzögert haben, fo iſt 
doch nach den betreffenden letzten Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden ſicher 
anzunehmen, daß die Beſtätigung der Schule als ein vollberechtigtes Gym: 
naſium in nächſter Zeit erfolgen wird. amit werden aber die berechtigten 
Bedenken des Herrn Dr. Radtke behoben, der als Prorector des Gymna⸗ 
ſiums zu Pleß wohl den Anſpruch geltend machen kann, daß ſeine Ernen⸗ 
nung zum Gymnaſtal⸗Director bei Uebernahme der hieſigen Stelle zweifel⸗ 
los geſichert iſt. Dementſprechende Anträge ſind auch bereits an compe⸗ 
tenter Stelle eingebracht. Schimmelfennig. 
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Scmaben, ben 8. Wr 1875. 


* Roſenberg, 5. April. [Zur Tageschronik.] Der verfloſſene Monat 
entſprach den Verhältniſſen der Jahreszeit. Bei ſebr wandelbarem Luftdruck 
und verſchiedenſten Windrichtungen war natürlich auch die Witterung f 
unbeſtändig. Die Witterung bol: 15 beitere, 16 wolkige, 9 bedeckte, 22 tr 
Halbiage mit 10 Mal Regen, 7 Mal Schnee und an 4 Tagen Aprilwetter 
(Regen mit Schnee und beiterem bezw. theilweiſe bewölktem Himmel aba 
wechſelnd). — Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung war inſofern nicht 
abnorm, als zu dieſer Jahreszeit immer katarrhaliſche Erſcheinungen mehr 
oder minder heftigen Grades zahlreicher auftreten als im eigentlichen Winter 
und im Sommer. — Laut Kreisblatt ſind an Kreis⸗Communalſteuern für 
dieſes Jahr aufzubringen nach Maßgabe einer directen Steuerſumme don 
M. 121, 242,62, vom Kreiſe M. 13,336,73, wovon auf die Stadt Roſenberg 
M. 1371,70 kommen. 


Handel, Induſtrie ze. 


2. Breslau, 7. April. [Von der Börje) Die Börje verkehrte in 
wenig feſter Haltung. Internationale Speculationspapiere ſtellten ſich wieder 
etwas niedriger, das Geſchäft blieb äußerſt beſchränkt. Creditactien ſetzten 
3 M. unter dem geſtrigen Schlußcourſe zu 263,50 ein, hoben ſich ſpäter auf 
264, wichen aber zum Schluſſe der Börſe wieder auf 263. Lombarden und 
Franzosen behaupteten ungefähr geſtrige Courſe. — Einheimiſche Werthe 
geſchäftslos. Laurahütte einen Bruchtheil höher, Bahnen und Banken wenig 
verändert. Oeſterreichiſche Valuta um 25 Pf., ruſſiſche um 20 Pf. billiger. 


Bredlan, 7. April. [Amtlichen Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinare 50—53 Mark, mitile 56—59 t, feine: 
62—65 Mark, hodfeine 68—70 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 65—71 Mark, mittle 75 280 Kart, feine 86—91 Mark, 
bochfeine 95 —100 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., pr. April 146 Mark 
bezahlt und Go., April⸗Maf 146 Mark bezahlt und Gd. Mai⸗Juni 147,50 
Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 150 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt — 
5 > u >> N 

eizen (pr. ilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mar 
Gd., April⸗Mai 185 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 5 

8 im Kar) at a E Mark Br. 

afer (pr. ilogr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat 166 Mark Br. 
Gd., April⸗Mai 166 Mark Br. u. Gd, Mai-Juni —. 1 

Raps (pr. 1000 7 gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

59 Man Ber YprilDiai 50 Mart Er, Mar Hint 00 Mat Br. Sete. 
a x., = 1 rt Br., ai⸗Juni 6 r., Septe .* 
October 61 Mark Br. Deer 
Spiritus etwas matter, get. 40,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 X 


42,50 Mart Br. 41,50 Mark Gd., pr. April 43,30 —40 Marl bezahlt u Gb., 


April⸗Mai 43,30 —40 Mark bezahlt u. Gd. Mai⸗Juni 43,80 Mark bezahlt u. 

SD, Juni⸗Juli 45 Mark Br., Juli⸗Auguſ 46 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗ 

September 46,80 —60 Mark bezahlt u. Gd., September⸗October —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 8) 38,94 Mart Br., 33,01 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


. Auswärtige ara Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 7. April, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 16 Fuß 
11 Zoll (5,30 Meter), am Unterpegel 11 Fuß 1 Zoll (3,46 Meter). 


Görlitz, 6. April. [Getreidemarkt⸗ Bericht von Mar Steinitz] 
Wetter: ſchön. Temperatur: angenehm. Die allzu optimiſtiſchen Hoffnungen, 
die man vielleicht wegen des Beginnes der Saatzeit auf den heutigen Markt 
geſetzt, fanden nur zum geringſten Theile ihre Verwirklichung, denn einerſeits 
trug die Nähe des Feſtee, andererſeits das fortgeſetzte ſchöne Wetter dazu bei, 
die Stimmung heute zu einer ziemlich ſluſtloſen zu machen und größere Ab⸗ 
ſchlüſſe zu verhindern. — Weiß⸗ und Gelb⸗Weizen wurde nur in bochfeinſter 
Waare etwas beachtet und auch Roggen fand jelbft in heiter Qualität und bet 
ſchwankenden Preiſen nur ſchwierig Aufnahme; Gerſte dagegen bleibt ziemlich 
lebhaft gefragt und das Angebot hierin nach wievor ſchwach. Nur Hafer pro⸗ 
fitirte von dem Fortbleiben größerer Landzufuhren, fo daß die ohnehin ſchon 

eſchraubt erſcheinenden hohen Preiſe noch eine weitere Feſligkeit erfuhren. 
ür Senfartikel und Sämereien machte ſich wieder etwas lebhaftere Stim⸗ 
mung geltend, auch Futterartikel, zumal Mais, ſchloſſen bei ſteigenden Preiſen 
mit ziemlich lebhafter Tendenz, da Vorräthe hierin aufgebraucht und Con⸗ 
ſumenten ſich aufs Neue decken müſſen. 


Poſen, 6. April 


Better: Schön. — Roggen (Dr. 1000 Kilogramm! feſt. Gefündet 
— Cr. Kändigungspreis —, Frübjabr 149,50 G., März» April 149,50 
G., April⸗Mai 149, „ Mai⸗-Juni 151,50 bez. u. B., Jum⸗Juli 153 


S ( 
70,000 Ltr. Kündigungspreis 43,40, April 43,40 G., April⸗Ma 


2. u. 


Reichsbank.] Die bereits telegrappiſch gemeldete Bekanntmachung des 
Reichskanzlers lautet: 

Nachdem die nachſtehend genannten Privat⸗Notenbanken, welchen laut der 
Anlage zu 89 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 177) 
die daneben dermerkten Antheile an dem Geſammtbetrage des ſteuerfreien 
ungedeckten Notenumlaufs zuſtehen, nämlich: 


Laufende Ungedeckter 
8 Bezeichnung der Bank. Notenumlauf- 
a. a. O. ark. 

2. Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern (Stettin). 1,222,000 
4. Bank des Berliner Kaſſen vereins. 4. 963,000 

9. Communalſtändiſche Bank für die preußiſche Oberlaufi 

1 EN A N RE Fe ‚307,000 ° 
RT ER DOREEN  R 5,348,000 
22, r Velen ne TIME BE 1,971, 
23. Oldenburgiſche Landesbank 1,881, 
25. Mitteldeuiſche Creditbank in Meiningen 3,187,000 
26. Privatbank zu Gotha N 1,344,000 
27. Anhalt: Deffauiiche Sant 935,000 
28. Thüringiſche Bank (Sondershauſen 1,658,000 
ii . ß 1,651,000 
30. Niederſächſiſche Bank (Backeburg )) 594%00 
n hee hn N FERIEN: 500,000 


auf das ihnen zustehende Recht zur Notenausgabe, und zwar die 
Bank des Berliner Caſſenvereims mit dem 31. Januar, die übri⸗ 
gen Banken mit oder dor dem I. Januar d. J. rechtsgiltig ver: 
nichtet haben, find die im Ganzen auf TRUE 
ſich belaufenden Antheile dieſer Banken an dem Geſammtbetrage 
des ſteuerfreien ungedeckten Notenumlaufs nach § 9 Abſaßz 2 des 
Bankgeſetzes mit den gedachten Zeitpunkten dem Antheile der 
Reichsbank zugewachſen. Dieſer Antheil hat ſich ſonach von . 250,000,000 
erhöht auf 772507 0 
Berlin, den 1. April 1876. 
Der Reichskanzler. 
v. Bismarck. 


[Die egyptiſche Anleihe.] Die Emiſſion der ſeit Monaten geplanten 
großen egyptiſchen Anleihe ftebt unmittelbar bevor. Man ſchreibt des Na⸗ 
deren darüber aus Paris vom 3. April: „Eine Gruppe der einflußreichſten 
Bankiers, welche das Geſchäft in Egyptiſchen Schazbons am bieſigen Platze 
vollſtändig beherrſchen, wollen eine Anleihe im Betrage von 250 Mill. Fres. 
emiitiren, um den gleichen Betrag der ſchwebenden Schuld zum Zinsſatze 
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. v 


von 8 pCt. zu conſolidiren. Dieſe Anleihe wird a priori als geſichert an⸗ 
geleden, da es ſich bei derſelben einfach um die Umwandlung bon an der 


jörſe nicht notirten Schatzbons in coursfähige Effecten handelt. Gleichzeitig 
wird der egyptiſchen Finanzverwaltung aus 4 — Operation eine weſentliche 
Erleichterung erwachſen, indem ſie in Zukunft in erſter Linie nur für die 
Verzinſung Sorge zu tragen braucht, während gegeawärlig von einem Augen⸗ 
blick zum andern das ganze Kapital gekündigt werden kñann. Für die Emif⸗ 
ſionshäuſer handelt es ſich dabei natürlich noch um die Frage, ob die ganze 
Anleihe jofort vom Publikum genommen wird oder ob ein Theil derſelben zu 
allmäliger Unterbringung zu reſerviren ſein wird. Offenbar würde die von 
dem Khedive gewünſchie Ernennung dreier europäiſcher Commiſſare die Oper 


ration weſentlich erleichtert haben, 3 berlantet, daß Frankreich und Jia⸗ 


lien obne Rückſicht auf die ablehnende Haltung Englands je einen Commiſſar 
zu ernennen entſchloſſen find. Das ſoll dann genügen, um 
das nöthige Vertrauen zu der neuen Emiſſion einzuflößen.“ 
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der zweiten Hälfte des nächſten 


Un u 


ur Silberfrage.! Wle aus 0 90 Iefegrapbirt, 80 hat der 

he Bet 1 a 5 nz Silberwährung vi vl 

uführen. Fin lches ſich bisber einer erceptior ellen 

. . ſteht dete milih * immer in innigen Bezieb’ngen zu 

Skandinavien. Der Beſchluß des Senats bezweckt daher offenbar den An⸗ 
ſchluß an die neueſte Mau wel Skandinaviens. 


elite Aus Petersburg wird der „Königsb. H. Ztg.“ Solgen, 
ie Freilaſſun . Strousberg's kann nur auf Grund e 
freiſprechenden Verdicts des ne n 5 erfolgen, welches erſt in 
Monats zu Verhandlungen zuſammentreten 
wird. Wie ernſt die Angelegenheit des Bankeroits der Moskauer Commerz⸗ 
leibbank Seitens unſerer hoͤchſten Yuftizbehörde aufgefaßt wird, zeigt der 
Umſtand, daß ein Geſuch der zur Verantwortung gezogenen Perſönlichkeiten, 
die gegen ſie eingeleitete Unterſuchung aufzuheben, indem ſie das ganze De⸗ 
ficit theils baar, theils in Ratenzahlungen zu decken ſich verpflichteten, zurück⸗ 
gewieſen worden iſt. 


Berlin, 7. l. 8 erungs⸗Geſellſchaften. 
(Der dart 2 5 ſich an Al 55 Stück Frans. Zinſen.) 


= las 
8 2 8 
Name der Geſellſchaft. E 8 3 Cours. 
2 2 4 
FAR 5 
* Fe Münchener Feuer Wers G.] 56 | 65 1000 1 20% 7800 © 
ener Ruͤckverſich ⸗Geſ -*- - 42% 45 400 „ | „ | 1580 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. — 500 „ „710 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗An 5 Karen 2244| 30 | 1000 „ „ 1475 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 5 1000 „ „550 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ 24 — 1000 „ „ 2175 G 
Colonia, Feuer⸗Ver En 0. zu 1 Köln] 55 — | 1000 En ) 
Ouoncordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | — | 1000, „ | 1965 © 
ein euer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 8 1000 „ | „ | 720 G 
D rausport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 12% 1000 „ . 0 G. 
Dresdener 0 Transport⸗V.⸗ 980 35 50 1000 „ 10% 1050 B. 
Düſſeldorfer a allg. rg 14\| — 1000 „ 7 5 G. 
Bee 4 5 Verſich.⸗G 377% — 1000 „ 205 3460 G. 
Br ebe ct.⸗G. zu Berlin 6 — 1000 „ „ 75 B 
, lbens⸗ 8. G. 0 . 12 10 500, | „| 450.8. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 10 13% 1000 „ | „ | 1375 8 
. = Naar re Ve 615 | 34] 500 „ „ | 270.8 
A Kaoöͤlniſ — ar 10 — 500 „ | „| 4508. 
f eipziger Feu 96 — 1000 % „ 68000 
e Allg. Wich ei. 479 — 100 „ voll] 299 B 
euer⸗ Er ..Gef.. | 31 130%] 1000 „ 20 2310 0 
agel⸗Verſich.⸗Geſ. — 500 „ 
ebens⸗Ver ich. ef. 6 500 „„ 295 ber. G. 
Geſ. . 11 11% 100 „ voll 492 B. 
b e er 
* 200 7 ” 99,75 G 
7 200 75 77 8 
ne 500 ” 10 ur 
8 1000, 20 724 G. 
111 300 B. 
Sr 500 ” ” 54 G. 
18 400 „ 25% 750 bez. 
17%| 1000 Fl. 10 540 B. 
Bert — 1000 | „| 460 6 
7 5 ie Geſ. — 500 „ „175 G 
e erſich⸗ Ge. 40 50 500 „ 5 199 6 
iſche 1 * ⸗Geſ. 17 20 1000 u. 50020 630 B 
Sen 0 dune Hagel ce. 94 „ „880 G. 
nion, a e e el⸗ ich.⸗ 
Geſ. in Wem > 15 | 6 500 „ „ 300 B. excl. 
„Victoria zu Berlin" Allgem. Verſ. = 
Actien. DVV 1000 „ „ 1550 B. 
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Reegulirung der Lobeſtraße, wieder au 


* ſelbe wurde heut Nachmittag 3 Uhr, nachdem geſtern bereits eine ver⸗ 
trauliche Sitzung der Referenten ſtattgefunden hatte, im hleſigen Stadt⸗ 


4380, Nr. 31 der Ser. 4832, Nr. 49 der 


- 
2 


Berloofun 

I Mailänder 45 ar Looſe de 180 T Berloofung vom 1. April c. 
wagen am 1. Juli 

Gezogene Serien: Nr. 159 420 538 547 791 1271 1279 2009 2025 2051 
20 92 23858 2398 2531 2550 2764 3218 3336 3589 3922 3998 4070 4258 
4370 4726 4826 4832 4886 5306 5438 5452 5722 5730 6049 6165 6578 
6960 7047 7357 7420 7478 7504 7787. 

Hauptgewinne: 1000 Fred. auf Nr. 38 der Ser. 4070, Nr. 28 der Ser. 
Ser. 420, Nr. 27 der Ser. 7357, 
Nr. 12 der Ser. 3922, Nr. 22 der Ser. 2722, Nr. 30 der Ser. 2092, Nr. 49 
der Ser. 5438, Nr. 21 der Ser. 2531, Nr. 20 der Ser. 4070, Nr. 21 der 
Ser. 5306, Nr. 25 der Ser. 7787, Nr. 50 der Ser. 4070, Nr. 13 der Ser. 
4258, Nr. 11 der Ser. 4886, Nr. 18 und 30 der Ser. 7420, Nr. 21 der 
Ser. 7857 und auf Nr. 46 der Ser. 2764. 500 Fres. auf Nr. 42 der Ser. 
4380 und auf Ne. 7 der Ser. 6578. 300 Fres. auf Nr. 40 der Ser. 791, 
Nr. 2 der Ser. 2520 und auf Nr. 28 der Ser. 7478. 200 Fr. auf Nr. 16 
der Ser. 5438, Nr. 44 der Ser. 1279, Nr. 23 der Ser. 2051, Nr. 42 der 
Ser. 7504 und auf Nr. 35 der Ser. 3336. 150 Fr. auf Nr. 2 der Ser. 
5730, Nr. 25 der Ser. 2531, Nr. 34 der Ser. 2358, Nr. 43 der Ser. 2092, 
Nr. 39 der Ser. 4886, Nr. 38 der Ser. 2025 und auf Nr. 21 der Ser. 5730. 
rr Te TEEN ALERT ERNNATTAL DI UETETER 


Vorträge und Vereine. 
d. Breslau, 7. April. [Bezirksverein ſüdlich der Verbindungs⸗ 
beben Die letzte 1 eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann Wie, 
nz, mit der 90 „ eines Schreibens des Polizeipräſidiums, in welchem 
nach der in dieſem Jabre bevorſtehenden Pflaſterung 


u u wird, da 
Brunnenſtraße auch der Beſitzer des Grundſtücks Neudorfſtraße 66 zur 
Maserung des vor ſeinem Grundſtück in der Front der Brunnenſtraße be⸗ 
enen Bürgerſteiges angehalten werden wird. — Nachdem der Vorſitzende 
 Mktheilung gemacht über die vorbereitenden Schritte zur Berathung des 
Entwurfs der neuen Städteordnung Seitens der Bürgerſchaft, hielt Herr 
Dr, Tſchörtner > lebrreihen und beifällig aufgenommenen Vortrag 
Huber die Schugpockenimpfung“. Dem Redner wurde der Dank der Ver: 
ammlung ausgeſprochen. Aus den folgenden Mittheilungen des Herrn 
unge ging hervor, daß die Verhandlungen zwiſchen den Adjacenten der 
Loheſtraße und dem Magiſtrat, an die Abtretung bon Terrain zur 
enommen worden find und voraus⸗ 
ſichtlich zu einem erſprießlichen Reſullat führen werden. Das . 
dieſe Straße zu pflaſtern, wäre dann beſeitigt. 


/ [bend Poſt. 
H. Breslau, 7. April. [Schleſiſcher Städtetag.] Der⸗ 


verordneten⸗Saale durch Oberbürgermeiſter von Forckenbeck eröffnet, 
indem derſelbe die Mitglieder Namens derjenigen, die zur Verſamm⸗ | 


lung eingeladen, willkommen hieß. Vertreten waren, wie ſich bei Feſt⸗ 
ſtellung der Präſenzliſte ergab, etwa 80 Städte. 


Bei der Wahl des 
Büreaud wurden Oberbürgermeiſter von Forckenbeck zum erſten, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald zum zweiten Vorſttzenden, 
die Herren Oberbürgermeiſter Martins⸗Glegau, Oberbürgermeiſter 
Gobbin⸗Görlitz und Dr. Baſſet⸗Brieg zu Beiſitzern gewählt. 

Bei Eintritt in die Tagesordnung proponirte der Vorſitzende, an 
das Haus der Abgeordneten eine Petition zu richten, in welcher das⸗ 


ſelbe erſucht wird, in der gegenwärtigen Seſſion feine Zuſtimmung zu 


geben, wenn es trotz der vorgerückten Zeit möglich ſein ſollte, die neue 


Städte⸗Ordnung und gleichzeitig das Competenz⸗Geſetz in beiden Hän⸗ 


ſern des Landtages fertig zu ſtellen, andernfalls aber die Genehmigung 
einer neuen Städte⸗Ordnung einem fpäteren Landtage vorbehalten. 
Für den Fall, daß von der Beſchlußfaſſung über den Städte⸗ 


Otrdnungs⸗ Entwurf nicht Abſtand genommen werden ſollte, ſoll das 
Abgeordnetenhaus erſucht werden, bei der Berathung die von dem An 
Städtetage beſchloſſenen Abänderungs⸗Anträge zu berückſichtigen. 


Mit Rückſicht auf dieſen letzteren Vorſchlag trat die Verſammlung 
demnächſt nach einer kurzen General⸗Discuſſton in die Special⸗Dis⸗ 


90 euffion des Entwurfs ein und erledigte denſelben bis § 50. 


Die Beſchlußfaſſung 6000 der Pehl bleibt bis um edu. 
der Verhandlungen vorbehalten. 

Der Schluß der Sitzung erfolgte gegen 8 Uhr. — Näherer Be 
richt folgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 7. April. Das Abgeordnetenhaus nahm en bloc das 
Geſetz über die Aufhebung des Lehnverbandes in Weſtfalen in dritter 
Leſung an. Hierauf wurde in längerer Debatte der Antrag der 
Budgetcommiſſion, betreffend die Aufſtellung eines Bauplans für die 
großen Staatsanſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin berathen. 
Die nächſte Sitzung iſt am 24. April. 
Reichseiſenbahnvorlage komme den 26. oder 27. April zur Berathung. 

London, 6. April, Abends. Unterhaus. Der Unterſtaatsſecretär 
im Departement des Auswärtigen, Bourke, erklärte auf eine Anfrage 
Goldſmid's, die Regierung babe von der ſpaniſchen Regierung die 
Befreiung der britiſchen Staatsangehörigen von der Kriegsſteuer ver: 
langt, die ſpaniſche Regierung habe zugeſagt, daß ſie die Sache in 
Erwägung ziehen wolle. Auf eine andere Anfrage Gourley's erklärte 
Northeote, England habe keine Verpflichtung zu Finanzmaßregeln für 
Egypten Anleitung zu geben, auch habe der Khedive keinen darauf 
bezüglichen Antrag geſtellt, Wilſon ſei, als er im Dienſte des Khedioe 5 
geſtanden, zu Ertheilung von Aufſchlüſſen über die Anſichten der eng⸗ 
liſchen Regierung nicht verpflichtet geweſen. Ferner erklärte Northcote 
auf eine Anfrage Hartington's, die Verhandlungen mit den betheilig⸗ 
ten Mächten über die Tonnengelderabgabe im Suez⸗Canal würden 
fortgeſetzt. 

London, 6. April. In den Verhandlungen gegen den Capitän 
der „Franconka“ ſagten die Entlaſtungszeugen meiſt zu deſſen Gunflen 
aus. Morgen iſt vorausſichtlich der Schluß. 

Petersburg, 6. April. Der Caſſatienshof des Senats verhan⸗ 
delte geſtern über die Appellation des Commercienraths Owsjannikoff 
gegen das Schwurgerichts⸗Urtheil, welches denſelben wegen Brand⸗ 
ſtiftung zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Die Verkündi⸗ 
gung des Urtbeils wurde vertagt. — Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ beſpricht den Artikel der „Times“ über die Nichteinlöfung der 
am 1. d. M. fällig geweſenen türkiſchen Coupons und conſtatirt bei 
dieſer Gelegenheit, daß der Mangel an Vorausſicht auf Seiten der 
türkiſchen Verwaltung das Haupthinderniß ſei, das die Anſtrengungen 
der Mächte im Intereſſe der Pforte vereitele. — Das ruſſiſche „Peters⸗ 
burger Journal“ wendet ſich gegen die Artikel engliſcher Blätter, in 
denen der ruſſiſchen Preſſe eine gegen das Dreikaiſerbündniß gerichtete 2 
Tendenz beigemeſſen wird. Das Blatt drückt ſein Erſtaunen über 
dieſe unfruchtbaren Agitatlonen aus und meint, daß ſich dergleichen 
ſelbſt aus der mangelnden Kenntniß der obwaltenden Verhaͤltniſſe nur 


Konſtantinopel, 7. April. Edhem Paſcha iſt zum Botſchafter in 
Berlin, Ariſtarcht Bey zum Staatsrathsmitglied ernannt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 7. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die ae 
des Kalferd von dem Erkältungszuſtande macht befriedigende Fort: 
ſchritte, deſſen ungeachtet hat der Kaiſer die beabſichtigte Reiſe nach 
Carlsruhe und Baden auf den Rath des Arztes aufgeben müſſen. 

Die „Poſt“ meldet, der Kaiſer werde demnächſt in Gotha mit der 
Königin von England zuſammentreffen. / 

Wien, 7. April. Den beunruhſgenden Nachrichten des „Peſter 
Lloyd“ wird in biefigen unterrichteten Kreiſen jede Berechtigung abge⸗! A 
ſprochen. Rodich erwartet heute die Antwort der Inſurgentenchefs auf. — 
die Paciſicat ionsvorſchläge. 

Naguſa, 7. April. Die Inſurgentenchefs geben dem Baron Rodich 
die Bedingungen der Waffenniederlage bekannt, worunter der Abzug 
der türkiſchen Truppen mit Belaſſung von ſechs kleinen Garniſonen, 
wo die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ueberwachungsorgane reſidiren 
ſollen. Ferner die Garantie der Großmächte, die vorausgehende Ent: 
waffnung der türkiſchen Bevölkerung, ein Dritttheil des Grundbeſitzes 
des Beys und Errichtung von Kornmagazinen. 


ſchwer erklären ließe. 


Berlin, 7. We, 12 Uhr 25 Min. [Mnfanas.Sonrie Credu⸗ 
Actien 264, —. 1860er Looſe 106, 65. Staatsbahn —. mbarden 
172, —. Heller —, —. Sber Amerikaner — — 5 23. 50, 
Sprocent. Türken —.— Disconto-Commenpit 119, 75. Laurabütte 58, 50 
Dortmunder Union —. —, Köln⸗Mindner Stammelltien =, — Nbeiniſch⸗ 


Bergiſch⸗Markiſche —, —. Gali 
Weizen gelber) Aprit⸗Mai 201, 50 Sepibr. Debr. 208, 50. Roggen April⸗ 


Mai 151, 50, Septbr.-Octbr. 151, 50. Rüböl: April, rib Mai 62, — „Sep air r. 
October 63, 50. Spiritus: Avril-Mai 44, 70, Auguſt⸗September 48, 20 
Berlin, 7. April. . Courſe.] Matt. 
Seh Oepeſche, 2 Ubr 20 en: 
Cours vom 7. 6 | vom 7. 6. 
Dez. Credit⸗Actien 263, — 267, 50 Oresl. Mal B. „3. —.— —. — 
Deit. Staats bahn 151 50; 153 —Laurabütte 59, 60 59, 10 
Lombarden „173, [Ds. -S. Cue —. — — 
Schleſ. Baulverein 192 N 92 — [Wien kurz 173. 80 174, - 
Bresl. Discontobank 62, — 62, — Wien 2 Monat... 172, 55 172, 65 
Schleſ. Vereinsbank 86, — 87, —Warſchau 8 Tate 264, 50 264. 70 
Bresl. Wechslerbank 66, 75 46.75 75 Fester, Noten 174, 20 174, 30 
d. A Wecälerb. —, — 1 —, Ruf. Noten 264. 70 265, 05 
do. Maklerbaut —. —1 —. — Oe. 1860er Looſe 106, 25 107, 50 
gwe ite Depeche, 3 Uhr 5 Min. 
— 55 preuß. Anl. 105, 10. 105, 104 Köln⸗Mindeuer 100, 75 101, 40 
bre. Staatsſchuld 83 40, 93 40 Galnier 82, — 82. 90 
Poſener Pfandbriefe 95 10] 95 10 Oftventiche Bank — 1 — — 
ten. Silberrente 0, 90) 61, 10] Disconto⸗Comm. — — 2. 
Deiters. Bapierrente 58, — 58 40 [Dermſtädter Credit —, — —. — 
Lan 5% 18657 Anl. 14, — ] 14, 30] Dortmunder Union —.— —, — 
lieniſche Baur — — —, —geramlta — — —.— 
oln. Lig. Ale 68, 40 68, 40 London lang * 790,8 
Rum. Ciſ.⸗Obligat. 23, 10 23 60 [Paris —. 1 81, 20 
Oberſchl. Lit. A. 141. 25 141, 75 Morighütte —.— — — 
Breslau⸗Freiburg 78, 25 79. —[Waggonfabrit Line —— — — 
R.⸗O.⸗ U. St.-Actie. 105, 75 105 75 Oppelner Cement —— — — 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 25 108, 90 Ver. Br. Oelfabrirfren —. —| —, — 
Rheiniſche 114, 75 115, —Schleſ. Gentralbant — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 90 30) 80“ S0 deichsbant 156 — 156, 20 


Nachbörſe: Creditactien 263, = pr 463, —. Lombarden 171, — 
Dort Laur 


Discontocommandit 119, 50. abütte 59, —. Reichs ⸗ 
bant —. —. 1860er Looſe er —. 

Matt. Arbitra ewerihe durch andauernd ungünſtige Auslandscourſe ger 
drückt. Bahnen, Banken 33 Fee verhaltnißmäßig feſt. 
Prioritäten Feſzagt — Discont 3 pCt. 

W. April. beine; Flau. i 4 
apiet Rente 66, 85 67, —|Stants-Sifenbahe- | 
ilber⸗Rente 70 20 70, 50 A eee 267, 50,267. — 

1860er Lobſe 109, 70110, — Lomb. Eiſenbahn 100, 50102. 
1864er Looſe . 131, 50 155 50 London 4 T. HI 
Credit⸗Actien . 151. 20 153, 500 Galizier 188, 75 189 50 
Nordweſtbahn 132, 80 183 25 Unionsbank 62, 50 63, 50 
Nordbahn 179 25 178 75 Kaſſenſcheine 57 0 57, 5 

glo 67, — 68, 20 Napoleonsdor 9 9, 

Franco 15 = 1 Boden- Credit le, 


Frankfurt a. M., 2 16 Min. [Mufaugs-Eourfe, 
Creditactien 131, 25. „Siena 231, 50. Lombarden 85. Galigier 
ee 3: — Papierrente — 1860er Looſe 105, 13. Reichsbant 

alt. 


— — 


Der Präſident theilt mit, die Vork 


ae u. N. 7. 
2 N 131, 25. 
en e —. Matt, gerin 205 
10 April. [Anfan . 157 Rente 67, 05. Anleibe 
de 1872 „ 57. talieniſche AU. Staatsbahn 577, 50. 
Combaren & 230, —. Türken 15, 15. S —. Egyptier — 


att. 
London, ge RN [Anfangs⸗Courſe.] JN 94, 11. 
Brad . 8%. Amerikaner —, Türken 5 
rachtvo 
Rework, 6. April, Abends 6 Uhr. (Schluß: ee ren 
12%. Wechſel auf London 4,87%. Bonds de 1885 %, 
dirte Anleihe OR: Bonds de 1837%, 121 Grie 10% Aenne 
in New⸗Dork 13%, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petr 3 in New⸗ 
rk 15. Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mebl 5, Mais 
(old mired) 68. Rother Frübiahrsweizen 1, 35. Kaffee Rio 17%. N 
Ba 7. Getreidefracht 7%. Schmalz Marke Wilcox) 14%. Speck (ſhort 
clear 
Berlin. 7 April. [Schluß bericht.] 2 fefter, April⸗Mai 201, — 
Mai⸗Juni 202, —, Sept.⸗Oct. 209, gen feſter, April⸗Mai 151, 50. 
Mai⸗ Juni 149, 50, . Octbr. 151, 505 bl fefter, April⸗ Mai 6 
—, i. Juni 62, —, Septbr.⸗Octbr. 63, 20. Spiritus ſtill, un 
44, 10, April, Mai 44, 70, e 44, 80, AugufisSeptbr. 48, —. Hafer 
Ari u 1m: — uni Juli 160, 50. 
. April, 1 Ude 16 Min. Weizen ſeſt, April-Mai 204, 50, 
Ma Jun, 704, 50, Herbſt 210, Roggen ruhig, April⸗Mai 145, 50. 
Mai⸗Juni 145, 50, Herbſt 148, 50. Rüböl 14 44 10 ril⸗Mai 62, 50, 
Herbſt 62, 50. Spiritus loco 13, 70, W „40, Mai⸗Juni 44, 80, 
Juni⸗ uli 7 1 —. Petroleum Herbit 12 
Köln, 7. April. eo Por (Schluß⸗Bericht) Weinen — 
ver Mai 20. 5 „per Juli 20, 85. Rogaen 56 Mai 15, 10, per 
7 15 15, 20. Rabl höher, Io 36, —, Mai 32, 80. Hafer locd 18, _, 


7, 20. Wetter: 
805 aburg, 7. April. [Getreidemart t] (Schlußberich.) Weizen 
feſt, per April⸗Mai 203, per Juni⸗Juli 208, Roggen feſt, ver April⸗ 
Mai 147, ie uli 151. — Nüböl feſt, loco 62, per Mai 60. Spi 


matt per 4%, ver Mai⸗Juni 34%, per Auguſt⸗September 3674. — 


Wetter: 
Amſterbam, 7. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco unberändert, per Mai —, per November 300. — Roggen loco under» 


ändert, ver Mai 181, per Juli 183, per Becher 1 188. — Rüböl loco 38, per 


al, 2 u M. IScluß-Ceurſe 
Pee ER um is aa 
Ge 


Peruaner 


Italiener 
Wetter: 


Da 373 55 Herbſt 3774. — Raps per April 374, per October 391. — 
etter: 

London, 7. April. [Getreidem 1 (Schlußbericht.) 1 
williger. Angekommene Ladungen nominell, Mehl weichend. Hafer beſſer, 
Mais feſt, anderes ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 22,800, Gerſte 2310, 
Hafer 32,620 Qrtrs. 

Glasgow, 7. April, Mittags. Robeiſen 59, 6 Sh. 

Paris, 7. April, n [Brobucten markt.] (Schlußbericht.) 


Mehl feit, per Sion 58, 75, pr. Mai 59, 50, per Mai⸗Juni 59, 75, 
+5 Juli August 61 ie Weizen feſt, per 0 26, 75, per Mai 27, 

5, per Mal⸗Juni 2 7, 50, per Juli⸗Auguſt 28, 50. Spiritus feſt, pr. 
April 45, 75, per Mai⸗Auguſt 47, —. Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 7. April, Abends — Uhr — Min. . 
Original⸗Depeſche der Brest. Sta ) Credit⸗Actien 131, 75. Oeſterreichiſche 
anzöſiſche Staatsbahn 232, 62. Lombarden 85%. 1860er Looſe —, —. 
Neue gbondg —, —. Silberrente — —. Nordweſlbabn —, —. 
Galtier —, —. Spanier — Naſſauer Lobſe — Meininger Bank 
—, —. Bobmifße Weſtbahn —, —. Bankactien ee — eichsbank 
—, —. Nas ariſche Loeſe —, — alb. —, —. 3 Looſe 
—, — Raa 1285 Fe Banka — n —. Eliſabeth⸗ 
bahn —,—. Joſephsbahn —, —. Ag feſt. 

Hambu 7. April. Abends 


8 Uhr 50 Minuten. AR, 
Lombar 


Deſterr. Silberrente 60%. Fundirte Amerikaner —. den 212, 50. 


Credit⸗Actien 131, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 580, 50. Anglo⸗Deutiche 
Bank —. Rhein. Babn —, —. Bergiſch⸗Märk. — Köln⸗Mindener 
Bahn —, —. 1860er Looſe —, —. Paquet —. Laurahütte —. Nord⸗ 


weſt —. Nordd deutſche — Spanier i . Felt, geringſte Umſätze. 
Wien, 7. April, 5 Uhr 53 Min. [Abendborſe.] Schluß) Creditactien 
151, 30. Staatsbahn 266, 50. Lombarden 100, 50. Galizier 188, 50. Anglo⸗ 
Auft. 67, 40. Unionsbant 62. —, Napoleonsb'or 9. 35. Papierrente 
ilberrente —, —. Nordweſt —. Egyptier 102, —. Ungariſcher 
Ctedit 181, 25. — Sehr ſtill, tendenzlos. 

Paris, 7. April, Nachm. 3 Ubr — M. Schluß ⸗ Courſe.] (Orig ⸗Dep. der 
2 379150 proc. Rente 66, 92. Neueſte öpct. Anleihe erh 105, 70. 
do. Italien. Spt. Rente 71, 75. do. S⸗Acti 
do. Zebetschigehmnen —, —. Oeſterk. StoaktrEifenbahn-Ychien 578, 75. 
Neue do. —, o. Nordweſtbabn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
221, 25. do. Brioritäten —. Türken de 1865 15, 20. do. de 1869 89. 
Sie 44, 25. Türkiſche Couponcertificate —, — Anfangs ruhig, 

uß fe 

London, 7. April, Nachm. 4 Uhr. (Orig. * der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 94, 11. Ital. öpet. Rente 70% mbarden 8%. Spet. 
Ruſſen de 1871 95%. do. de 1872 95. % eiiber 53%. Türtiihe An⸗ 
leihe de 1865 14, 15. 6pct. Türken de 1869 16%. pct. Verein. Staaten 


per 1882 106%. Silberrente 60%. Papierrente hr Berlin 20, 66. 
55 K 3 Monat 20, 66. Frankfurt a. M. Wien 11, 97. 
Por s 25 47. Petersburg 30%. Plagdiscont 2 bel VBankeinzahlung 
41,000 Pfd. St. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. April. 
— — — — —̃ wu — 
522 8 23 8 
3522 N 138 Be⸗ 
Drt ‘ass Wind. Wetter E 3 2 mertungen. 
8222 1 = — 
8 Thurfo 768,1 S. leicht. bedeckt. 0,6 See ruhig 
8 Valencia 768,6 SS. leicht. klar. 59 ‚Seegang leicht 
8 Yarmoush 772,9 SN. fill. klar. a See ſchlicht. 
8 St. Matſhieu — O0. leicht. klar. See rubig. 
8 Paritz 768,7 NO. leicht. klar. 106 
8 Helder 772,5 NW. fill. — 66 See rubig. 
ee 8 er 
ein — — 
8 Chriſtianſund 767,5 WSW. ſtark. get bedeckt 36 Seegang hoch. 
8 Haparanda | 760,3 NO. mäßig r. 88 
8 Stodholm 759.5 NNW. maßig — 52 
8 Peieröburg | 748, em leicht. bedeckt. —3,3 
8 Moskau 747,4 ſtill. ren 2,7 
3 Wien 763,7 De leicht. beit 10,4 
Memel 755, NNW. Fe. — b bededt. 4,3 Seegang mäß. 
8 Neufahrwaſſer 759,7 N. ftarl. 5,9 Seeg. mäßig, 
8 Swinemünde | 763,7 NW. frisch. al bedeckt. 6,4 böͤig. 
3 Hamburg 770,2 NND, schw. klar 5,7 
8 Sylt 769,5 NNW. friſch. klar. 6,1 
8 Crefeld 72,8 NNO. ſtill. klar. 4,5 Thau. 
8 Kaſſel 769,0 NNW. leicht. beiter. 63 
8 Garlörube 768,8 Still. bedeckt. 8.0 
8 Berlin 766,4 NNW. leicht. —.— 63 
8 Leipzig 769,1 NW. leicht 1 0 4,1 
8 Breslau 765,1 (NW. ſtürm bald edeckt. 5,1 


Ueberſicht der Witterung: Das Barometer auf dem Botmiſchen Meerbuſen 
iſt ſehr raſch geſtiegen, auf der Nordſee etwas geſtiegen, im übrigen Europa 
gefallen, der niedrigſte Druck zwiſchen Petersburg und Moskau. Südlich 
dom barometriſchen Maximum, das auf der Nordjee liegt. 8 im Canal 
chwacher Oft und im ſüdweſtlichen Deutihland ſchwacher NO. Oeſtlich vom 

imum bis nach Rußland herrſcht NW., der auf der Oſtſee ſtark und in 
Wisby und Breslau ſtürmiſch webt. Im NO. ift wieder Froſt eingetreten. 
(Uleaborg 10), auch in Deutſchland hat die Temperatur meiſt erheblich 
abgenommen. Wetter faſt überall trocken und vorwiegend heiter. 


Aus Berlin. 


1 Seine Majeſtät der ee bon Oeſterreich ze. haben 
11 Allerhöchſter Entſchließung vom 4. März in Gnaden geruht, den 
Malzextract⸗ und Chocoladenfabritanten der Johann Hoff in Berlin zu 
Allerhöͤchſtihrem Hoflieferanten zu ernennen. 

Es iſt dies die ſechsundzwanzigſte derartige Auszeichnung, welche unſerem 
e zur Würdigung ſeiner Malz⸗Heilnahrungsmittel zu Theil ge⸗ 
worden i 


Schulbücher 


NN b 3 
en Aae 


4 


u. 


der bom Ba; ‚Bo Beſten des Ev. Vereinshauſes übrig mug., Gewinn⸗ 
egenftände, m dem feſtlich decorirten großen Saat des Ev. Vereins hauſes 
olteiſtraße 6/8, Sonntag, 9. April, von 2—7 Uhr Nachmittags. Eintritt 

für Loosinhaber unentgeltlich, für andere Perſonen 10 Pf.; Looſe a 50 Pf. 

find an der Kaſſe zu baben. 55721 


Für Gallerie-Besitzer. 


Ein Gemälde von Robert Danz in Weimar „Ein Dörfchen in 
Thüringen“, Kunstfreunden durch die vorjährige Ausstellung be- 
kannt u. s. Z. in hiesigen Zeitungen rühmend besprochen, ist uns 
zum Verkauf übergeben. Kunsthandlung von Kohn & Hancke, 


Junkernstrasse, „Goldene Gans“, [5605] 

75 5 [5488] * 

a nDD Y 9 5 

= D pp WONYTND |NB ARTE) νντ DIMIRDIN 3 
2 N 

„ Pο] Mpann-DymanD NY I 

a 

8 vd YITKDERP DAR ονπντοοπτονοπτ]’9Ʒ² PTR IND 7 

: MI. Kempinski & Comp., 3 

2 Ungarwein-Grosshandlung, m 

unmittelbar neben der Königi. Bank. 8 


Vom hieſ. Männergeſang⸗Verein 
’ Fr. 6 


Schliwa 6 
Baydel 20 M. Ung. 20 M. Hrn. B. N I Hrn. 
G. v. T. in Hirſchberg 10 M. Hrn. H. R. in Gr.⸗Strehlitz 10 M. Hm. 
Ober- Poſt⸗Secr. Peſchke in Neiſſe 6 M. Hrn. Rector G. Scholz in Neumarkt 
3 Von den Beamten und Unterbeamten des bieſ. kaiſerl. Poſtamts und 
zwar: von Hrn. Poſtdir. Hutſchenreuter 10 M., Hrn. Ober⸗Poſtſecr. Komo⸗ 
rowski 3 M., Hrn. Poſtſecret. Ziepult 2 M., Hrn. Poſtſectet. Scholz 2 M., 
Hrn: Poſtſecret. Deutſcher 3 M., Hru. Poſtſchaffner Kirſtein 50 Pf., Hrn. 
Packetträger Langner 50 Pf., Hrn. Aushelfer Hadaſch 50 Pf., Hrn. Poſteleven 
Hagitte 1 M., Hrn. Landbrieſtr. Kubannek 25 Pf., Hru. Landbrieftr. Richter 
50 Pf., Hrn. Landbrieftr. Olſchowsky 50 Pf., Hru. Landbrieftr. Czirnioch $ 
Pf., Hrn. Poſteleben Werner 1 M., Hm. Poſtſchaffner Renelt 50 Pf., Hrn. 
Poſtſchaffner Broll 50 Pf., Hrn. Poſtſchaffner Golla 50 Pſ., Hrn. Poſteleven 
Fricke 1 M., Hrn. Poſteleven Wollny 1 M., Hrn. Poſtſchaffner Gauhl 50 
Br, Hrn. Poſtſchaffner Nispon 50 Pf. Hrn. Ponſchaffner Neugebauer 50 Pf., 
Hrn. Packmeiſter Kloſe 50 Pf., Hrn. Packetträger Mohr 25 Pf., Hrn. Packet⸗ 
träger Pniok 25 Pf., Hrn. Poſtgebilfen Rother ! M., Hrn. Telegraphenboten 
Privwara 50 Pf., Hen. Packeiträger Thiel 25 Pf., Hrn. Brieftrager Janus 
50 B. Hrn. Briefträger Nicklas 50 Pf., Hrn. Briefträger Glomb 50 Pf., 
Be Briefträger Kleite 50 Pf., Hrn. Ober⸗Telegraphiſt Michalski 1 M., Hrn. 

oſteleven Zimirski 1 M., Hrn. Ober⸗Telegraphiſt v. Schramm 1 M., zuſ. 


dobrau 1 a Reg.⸗Hauptk.⸗Buchb. Nottrodt 3 M. E. N. Erlös 
eines Goldreifs 11 M. Hrn. Juſtizratb Jeutbe 30 M. Hrn. Kr.⸗Ger.⸗Dir. 
Geh. Juſtezrath v. Schmid 25 M. Hru. Pr.⸗Lieut. v. Schmid 10 M. Hrn. 


Abgeordneten, Rittmeiſter a. D. Grafen Balleſtrem in Breslau 30 M., 
Poſtratb Eckardt 10 M., Cigarrenfabrikanten S. Pringsbeim 15 M., Rittm. 
rüner 10 M., Herrn 
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15 M. 
en Gym⸗ 


50 M., Maurermeiſter Böttcher 15 M., N. 

Reg.⸗Rath R j 

‚ Kreis Bbyfilus Or. Nee in 
durch Ga 


Preuß 10 M., Reg. Rath Humbert 30 M., Steuerrath v. Skopnik 6 M., 
orſtmeiſter Borchert 100 M., Geh. Medicinalratb Dr. Eitner 5 M., Pfarrer 
iſcher in Kubnern 6 M., G. F. in Strehlen 10 M., Pfarrer Görlich in 
ebenthal 20 M., Erzprieſter Menzel in Groß⸗Glogau 20 M., Stadtpfarrer 

Simon in Schweidnitz 30 M., durch Caplan Lukasezyk in Königshütte 25 M. 
ng. aus Radau 30 M., Herren: Curatus Wrzodek 10 M, Reg. ⸗Canzliſt 
Schulz 3 M. C. H. Hennig in Gleiwitz 15 M., Reg.⸗Präſident b. Jeetze in 
Stettin 30 M., Magiitrat in Pitſchen 51 M. 10 Pf., Stadt⸗Commune Neiſſe 
% M., Herren: Bauunternehmer Woywode in Gleiwitz 3 M., Bäckermeiſter 

Murrmann 3 M., Commerzienrath Dr. Otto Friedländer in Beuthen O.⸗S. 
50% M., Frau Reg.⸗Praſ. P. Cihhorn in Minden 15 M., Frau Reg. Pra. 

e Viebahn in Berlin 10 M., Herren: Lehrer und Organiſt Buchali 3 M., 

Dberamtmann Werner 5 M., Hausbeſitzer Rob. Czeluſchke 3 M., Gerichts: 

bath Möbius 20 M., Rabbiner Dr. Wiener 10 M., Frau Isca Hamburger, 
Gr. Wiener, in Koften 10 M., Frau v. Hagemeiſter in Stralſund 300 M., 

kopf Commune Groukau 100 M., Hessen: Rechnungsrath Dienemann in 


15 M., Ober⸗Staatsanwalt Hantelmann in Ratibor 10 


50 Kfm. J. 


6 Banquier S. N. Friedländer 5 M., Kfm. C. Gebert 3 


I Maänſter 3 M. M. Seidel in Wreſchen 3 M., Nitzergutsbeſ. Lorenz in Brieg 


10 Ober⸗Poſt⸗Secretar Berzik in Liegnitz 9 M. Bergwerks⸗Dir. Oscar 
Hoffmann in Bochum 20 M., Ferd. Rudolph in Miſchline 3 M., Gebeimer 
Finanztrath Liebrecht in Berlin 20 M., G. E. H. in Lublinitz 9 M, Geb. 
Reg.⸗Ratb Ackermann in Kaſſel 5 M., H. Kunz in Roſenau bei Wahlſtadt 
I M., Samojé in Ratibor 20 M., S. Tarlau in Ratibor 20 M., Ung. aus 
Miſchline 13 M. 50 Pf., Frau M. M. in Klopſchen 6 M., Herren: Dr. L. 
in Patſchkau 15 M., Dr. G. Schneider in Görlig 3 M, Fabrik⸗Direetor 
v. Prondzinski in Groſchowitz 10 M., Elias Freund in Königsbütte 15 M., 
Apoth. Hoffmann in Antonienbütte 10 M, durch den Polizei⸗Commiſſarius 
Wiesner in Königshütte geſ. 48 M., Rutergutsbeſ. Guradze auf Kottulin 
60 M., Stadt⸗Commune Gleiwitz 30 M., unter den Mitgliedern des Feuer⸗ 
löſch⸗ und Rettungs⸗Vereins in Kattowitz gel, 15 M., Humoriſtiſche Geſell⸗ 
ſchaft „Polniſch Neudörfler“ in Breslau 10 M., Samml. der Schüler der 
ieſ. Präparanden⸗Anſtalt 14 M., Handlung M. Cohn's Wwe. 3 M, Frau 

ſtinna Cohn 2 M., freiw. Samml. der Schüler der Secunda des bieſ. Gym: 
naſiums 25 M. 80 Pf., Kaufm. Verein hierſelbſt 150 M., Herren: Benno 
Schleſinger in Gleiwitz 10 M., Gebeimratd Grundmann in Kattowitz als 
2. Gabe 30 M., verw. Gasanſtalts⸗Beſitzerin Frau Caäcilie Firle in Breslau 
30 M., Stadt⸗Commune Lauban 150 M., Hrn. Jacob Goiny in Königshütte 
10 M., Frau Michalski in Königshütte 5 M., Herren: Sanitätsrath Dr. von 
Heer 10 M., Ober. Reg.⸗Rath Raffel 10 M., Reg und Schulrath Schylla 
10 M., Stadtrath Oppler 30 M, Kfm. Eckerland 5 M., Wurſtfabr. Sprenger 
3 M., Kfm. Iſidor Wiener 10 M., Ung. 1 M., S. 10 M, Herren: Reg. 


Aſſeſſor Trentin 10 M., Kreisgerichts⸗Rath Dagner 10 M., Staatsanmwalts: | 6 


Gebilfe Weſtphal 5 M., Gerichtsratb Dr. Uſchner 10 M., Oberamtmann 
Gerſtenberg 6 M., Oecon.⸗Commiſſ. Hollefreund 9 M, Kfm. Eduard Höfer 
15 M., Frau Major Beer 6 M., Reg.⸗Aſſeſſor Grundmann 10 M., Reg. 
Rath Dröge 10 M., Gerichtsrath Clement 10 M., Rechnungsraih Leib 3 M., 
Bötichermſtr. Stehmann 10 M., Kfm. Siwinna Erlös für ein Faßchen Culm⸗ 
bacher Bockbier 30 M., aus der Sammelbüchſe in der Reſtauration des Hrn. 
Siwinna 28 M. 76 Pf., freiw. Samml. der Quintaner des bieſ. Gymna ⸗ 
ſiums 22 M., Hrn. Bädermitr. Herzog 3 M., aus der Sammelbüchſe beim 
Hrn. Kfm. Irmler 15 M. 75 Pf., Ung. 16 M. 50 Pf., Hrn. Poſt⸗Inſp. Schulin 
in Erfurt 6 M., Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendant Richers in Halle 10 M., Kim. 

. Kleinert 15 M. Schuhmachermſtr. Kriſch 6 M., Schulvorſteherin Fräul. 

arie Weiß 10 M., Leubuſcher in Kattowitz 30 M., in der Reſtauration 
des Hrn. Kotzek in Kattowitz am Stammtische geſ. 23 M., durch den Ma⸗ 
giſtrat in Landsberg O.⸗S. bei der Bürgerſchaft veranſtaltete Sammlung 
65 M. 50 Pf. N. N. aus Conſtadt 2 M., Herren: Faulhaber aus Brieg 


in Blumenau 3 M., Pfarrer Schneeweiß aus Steinau O.⸗S. 9 M., Caplan 
Hettwer 3 M., Erzprieſter Schreier in Falkenau 10 M., Curatus Kartte zu 
Prauß 10 M., ein Pfarrer 3 M., Herren: Vicar Pech in Freiburg 9 M., 
Erzprieſter Mader in Kl. Streblitz 6 M., Herrmann in Neiſſe 3 M., Ung. 
aus Charlottenburg 30 M., Ung. aus Tarnowitz 7 M. 50 Pf., Pfarrer 
Bolik aus Gieraltowitz bei Gleiwitz 20 M., von einem Geiſtlichen 10 M., 
Herren: Ober Caplan Citronowski 5 M., Dir. Wächter aus Roswadze 6 M., 
E. M. aus Brieg 6 M., Dr. Arthur Hager in Breslau 10 M., Klempiner⸗ 
meiſter Stora 3 M., Muſiklehrer Eichborn 3 M., Graf Balleſtrem in Dresden 
300 M., Gräfinnen A., B., J. Pückler in Liegnitz 200 M., Herren: Ober: 
Stabsarzt Dr. Albrecht in 7 171 15 M., Gerichtsrath Schuberth 10 M., 
Kreis⸗Schulen⸗Inſp. Dr. Montag 10, M., Reg.⸗Rath Taſche 5 M., Dr. Ebſtein 
5 M., Maler Carl Becker 6 M., Semin.⸗Dir. Zıron 5 M., Kim. J. Keßler 
5 M., Conſiſt.⸗Rath Geisler 30 M., Landbaumeiſter Gummel 5 M., Cig.⸗Fabr. 
Krug 10 M., Gaſtw. Form 9 M., Frl. Veronica Cbrometzta 10 M., Kfm. 
ren Pawel 10 M., Seifenfabr. Heintze 10 M., Kfm. Goldfeld 10 M., 
Londitor Neniwih 2 M., Klemptnermſtt. Laffter 3 M., Schloſſermſtr. Hruby 
3 M., Seifenfabr. Ad. Schwartz 6 M., Ung. 2 M., Apoth. E. Muhr 5 M., 
„Littaur 5 M., Glaſermſtr. Franke 3 M., Kim. Victor Muhr 
50 M., Werkführer Schebach 2 M., Kfm. Bial 9 M., durch die Exped. der 
„Sölef. Volkszig, 200 M., Herren: Schneidermſtr. Kaminski 3 M., Cig.⸗ 
i Hugo Reisner in Breslau 30 M., Apoth. Richter in Lipine 6 M., 

reisrichter v. Hermensdorff 12 M., Frau Major v. Walther in Ratıbor 6 M., 
Kriegerverein in Tarnowitz 20 M., Herren: Gaſtw. Martin in Kattowiz 3 M., 
v. R. in Schweidnitz 6 M., Förſter auf Hünern bei Trebnitz 30 M., eine ſröbliche 
Abendgeſellſchaft in Neiſſe IM 55 Pf., Herren: Gymn Lehrer O. in Neuſtadt 
O. S. 3 M., M., C., S. u. E. in Neuſtadt O.⸗S, aus ihrer Sparbüchſe 5 M., die 
Ob.⸗Sec. d. Gleiwizer Gymnaſtums 7 M. 50 Pf., Herren: Kr.⸗Ger. R. Mohren⸗ 
berg in Sprottau 5 M., durch den Magiſtrat in Tarnowitz bei der Bürgerſchaft ge: 


ſammelt 96 Mark 70 Pf., Stadt⸗Commune Tarnowitz 50 M., Herin Gaſt⸗ 90 Pf 


wirth Klinert in Grotikau zweite Sammlung des Overſchleſiſchen Bürger: 
freundes 19 M. 50 Pf., Gutsbezirk Schloß Loslau 5% M., Herren: R. M. 
in Grünberg 15 M., Oito Richter in Zul 1 M. 50 Pl., Ungenannt aus 
Dresden 30 M.,, Ungenannt aus Gottesberg 10 M., Kfm. Ernſt Krahl in 
Groß ⸗Strebliz 3 M., von den Lehrern und Schülern in der Schule zu Friede⸗ 
walde 15 M. 50 Pf., durch Lehrer Kablert in der evang. Schule zu Schwien⸗ 
tochlowitz geſammelt 10 M., Herren: Kfm. L. Goldberg 2 M., Kim. R. Lachs 
und Rudolph Lachs 20 M., Siegmund Lachs in Breslau 10 M., Staats⸗ 
anwaltsgehilfe Chuchul in Johannisburg, Oſlpr., 10 M., Apotheker Exner 
M., Frau Schwalbe 3 M., Herren: Klempinermſtr. e 3 M., 
M., Kaufm. Robert 

Krauſe 6 M., Kfm. F. Roſenthal 5 M., Kfm. Theodor Konietzko 10 M., 
Frl. Krauſe 1 M. 50 Pf., Frau Kim. Makulit 5 M., Herrn Tiſchlermeiſter 
Schneider 3 M., — Kfm. Heidenreich 10 M., Herren: Kaufm. Louis Gu⸗ 
raſſa 6 M., Schloſſermſtr. Patrzek 3 M., Gebr. Sowa 5 M., Kim. N. Blu⸗ 
menfeld 15 M., Kfm. H. A. Baron 3 M, Pfefſerküchler H. Beyer 3 M., 
Pfefferküchler C. Nerger 50 Pf, Poſtraih Triebel 10 M., Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rections⸗Secretär De M., Ober: Poft-Directiond-Secretär. Wollburg 5 M., 
Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Secretär Dams 5 M., Telegraphen⸗Directions⸗Seeretär 
Salomon 5 M., Poſt⸗Secretär Buffa 5 M., Poſt⸗Secretär Schwede 5 M., 
Poſt⸗Secretär Feldmann 5 M., Burcau⸗Aſſiſtent Pawelke 3 M., Poſteleve 
At 1 M., Poſtgehilfe Hoffmann 1 M., Bureaubdeamten II. Klaſſe Fenzke 


4 M., Poſtgehilfen Schelenz 1 M., Oder⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten Sturm 6 M., 
5 en-Buchbalter Knäbel 3 M., Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter 5 1 75 


e Nißler 1 M. 50 Pf., Poſtgehilfen Palluch 1 M 

Pf., Poſteleven Klimet 1 M 50 Pf., Poſteleven Ranz 1 M. 50 Pf., Poſt⸗ 
Aſſiſtenten Auſt 1 M. 50 Pf., Poſtgebilfen Hübner 1 M., Bureaudiener 
Rother 75 Pf., Bureaudiener Zimmer 75 Pf., Bureaudiener 
Hufsunterbegmten Stobrawe 50 Pf., Poſtamt I. Kattowitz 10 Poſtamt J. 
Beuthen OS. IM. 75 Pf., Poſtamt II. Gogolin 5 M., Poſtamt J. Stadt 
Königshütte 16 M., Poſtamt II. in Laurabütte bei den Ortsbewohnern und 
Beamten in Folge eines beſonderen Aufrufs der Herren Berg⸗Inſpector 
Goguel, Apotheker Krecik, Hlten⸗Inſpector Böhm und Poſtmeiſter Herrmann 
geſammelt 174 M., Naa Paſtor Höfer in Pogarell 3 M., Paul Treutler 
10 M., Frl. Marie Treutler 20 M. Frl. Hedwig Treutler 20 M,, die letzt⸗ 
genannten drei Perſonen aus Weißſtein bei Waldenburg, Ungenannt 
3 Mark, Herren: Cuatus Wolczyk in Pitſchen 8 Mark, Dr. Knop in 
Leobſchütz 5 M., Intendantur⸗Raih Münzer in Poſen 10 M., Major Beyer 
in Gneſen 10 M., R. K. in Königshütte 3 M., A. N. in Deichslau bei 
Steinau a. d. O. 10 M., vom Lampersdorfer Geſangverein 6 M., durch die 


ft | Redaction des „Bunzlauer Intelligenzblattes“ geſammelt 31 M., durch den 


Magiſtrat in Groß⸗Strehlitz bei der Bürgerſchaft geſammelt 93 M. 25 Pf., 
durch Hrn. Cand. med, Wiener in Breslau geſammelt und zwar vom Verein 
Oppolinia 13 M., Georg Cohn 3 M., Ungenannt 3 M., Frau Roſalie Bial 
6 M., Herren: Neuſtadt und Neumann 3 M., Aſſiſtenzarzt Dr. Viertel 3 
M., Ungenannt 3 M., Ungenannt 1 M. 50 Pf., Ungenannt 2 M, Unge⸗ 
nannt 1 M., Cand. med. Wiener 3 M., vom Poſtamte Creutzburg 10 M. 
40 Pf., vom Poſtamte Tarnowitz 27 M., vom Herrn Berg⸗ und Hütten⸗Di⸗ 
rector Jungbann in Königshütte unter den Beamten ſeines Reſſorts 
ſammel mit einem Beurage des Herrn General: Directors Richter 120 
50 Pf., von Herren: Oscar Miſch und Carl Lewy in Berlin 15 M., Cooperator 
Vogt 4 M., Büchſenmacher Gerspacher 3 M., Stadt⸗Commune Beuthen DE. 
400 M., Herrn Pfarrer Handtmann in Zellin a. d. O. 3 M., Frau Land- 
rath Keil in Marienburg W.⸗Pr. 6 M., von Ibro Durchlaucht der ver 
winweten Prinzeß Louiſe zu Habe de gelen 100 M, von Ibro 
Durchl. Prinzeſſin Adele zu Hobenlobe⸗Ingelfingen 50 M., aus Leobſchütz von 
Herren: B. Holländer 30 M., Emil Holländer 15 M., Alex. Holländer 15 M., 
Buchb. Bellica 5 M., Partikulier Faſchinka 10 M., General⸗Dir. Wachler 20 M., 
Kfm. Johann Korus 3 M., Kim. Franz Kurtz 3 M., Kfm. Moritz Gottbelf 
3 M., Conditor Oswald Rother 6 M., Gaſtwirth Auguſt Krug 3 M., Bud: 
händler Grüttner 3 M., Kim. Oscar Lange 5 M., Kfm. S. Kaſſel 9 M., 
Kfm. Singer 10 M., Frau Weinkaufm. Bauer 10 M., Frau Marie Münzer 
6, M., Frau Dorothea Münzer 6 M., Herren: Kfm. Schnell 5 M., Kfm. 
Bernhard Cohn 5 M., Kfm. S. Lichtwitz 6 M., aſtwirth Erdmann Konietzlo 
3. M., Buchhalter Hagitte 3 M., Moritz Kaſſel 3 M. Seifenfabrikanten Carl 
Schwartz 6 M., Schloſſermſtr. Franz Schneider 3 M., Kfm. Markus Cohn 
3 M., . Salo Cohn 6 M., Kum. Samuel Guraſſa 3 M., aus der 
Sammelbüchſe beim Hrn. Gaſtwirth Form 49 M. 89 Pf., Exped. der Schleſ. 
Volks⸗Ztg. 200 M., von Hrn. Pfarrer Schneider aus Waltverf 20 M., Un⸗ 
genannt aus Trebnitz 30 M., von Herren: Pfarrer Lange aus Dziergowitz 
5 M., Religionslehrer Heinrich aus Sagan 10 M., Ungen. aus 
OS. 3 M., vom bieſigen Vorſchuß⸗Verein 30 M., vom Reſtamateur Hrn. 


* 


„Erzprieſter Scholz] 3 


0 Mühlenbeſitzer H. Pfeiffer 10 M, Hausbeſitzer Przewodnik 3 M., X. 5 M 


yo 75 Pf., B 
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Siitner in Gogolin in feiner, Reſtauration am Stammtiſche geſammelt 38 Mm. 
95 Pf., von Herren; Güter⸗Exped.⸗Vorſt. Zingel 5 M., Stations⸗Einnebmer „ 
Richter 5 M., Stations⸗Vorſteher Birkhold 10 M., Güter⸗Expedient Gerber 
3 M., Guterkaſſen⸗Kaſſirer Reichel 3 M., Exped.⸗Aſſiſtent Hampel 2 M., 
Exped.⸗Aſſiſtent Schnabel 1 M., Bodenmſtr. Koſchmieder 1 M., Bodenmſtr. 7 
Polanski 1 M., Diätar Koch 1 M, Supernumerar Wismach 1 M., Frau — 
Bahnbofs⸗Reſtaurateur Alt 3 M., von Frau Poſt⸗Director Jenke und Frau 

Poſt⸗Secretair Jackiſch bei der Bürgerſchaft in Myslowitz geſammelt 214 M., 8 i 


rn 


von der Quinta B. des bieſigen Gymnafiumg geſammelt 5 M. 50 Pf., von 
Sr. Excellenz, General Hrn. von Hoffmann in Dresden 30 M, Hrn. Guts⸗ : 
pächter Burgund in Urbanowig 9 M., von Frau E. P. in Coſel 6 M., von 8 
Herren: Gebrüder Oppenheim in Breslau 10 M. L. Kretſchmer, Weltprieſter 
in Poblsdorf 9 M., P. H. aus Wiegſchütz 3 M., durch Apotheker Stefke 
aus Prieborn in der Gemeinde geſammelt 73 M., von Hrn. Poſtverwalter 
Rothe in Miſchline 3 M., von der Stadt⸗Commune Patſchkau 60 M., von 
Herren: Röſener in Neiſſe 10 M. Graf von Seherr auf Dobrau 100 M., 
Vaterländiſcher Frauen Verein in Neiſſe 100 M., von Herren: Fabrikbeſitzer 
L. Schottländer 100 M., Gaſtwirtb Moritz Heymann 2 M., Frau Florentine 
85. 0 3 M., Herren: Heildiener Schumann 1 M., C. K. „Muſikus 
Joſ. Rother 1 M., Züchnermſtr. Joſ. Sal 3 M., Bäckermſtr. Kelchbäuſer 
3 M., Ungen. f., von Grottkauer Bürgern im Gaſthof „zum Ritter“ 
geſammelt 50 M., von Hrn. Jacob Schück 6 M., Familie Dombrowski 
15 M., J. D. 2 M., v. K. 5 M., von Herren: Bädermitr. Iwainski 5 M., 0 
Landtags⸗Abgeordneter Dr. Franz 45 M., G. Klöſel aus Groß⸗Peterwiß 
M., Ungen. aus Schweidnitz 5 M., von Herren: Conditor Katſer aus N 
Königshütte 1 Mark 60 Pf. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Staats aus Brieg 6 M., 
Oberſtlieutenant von Tiele⸗Winckler auf Miechowitz 150 M., Kämmereikaſſe 
in Kieferſtädtel 50 M. 94 Pf., von Hrn. Ritterguts⸗Beſitzer Pulſt auf 
Twardawa 40 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Verein in Groß⸗Strehliz 100 M., 
von Hru. Seminar⸗Director Damroth aus Berendt in Weſtpreußen 10 M., 
einem Ultramontanen aus Warmbrunn 3 M., Ungen. 3 M., von Herren: 
Emil Potyka aus Berlin 50 M., J. Storch aus Berlin 30 M., von Sr. 
Durchl. Zarft Hugo zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, 1000 M., Herren: 
General⸗Director Hofratb von Bichler zu Slawentzitz 50 M., Regierungs rath 
Cleve in Arnsberg 10 M. Kim. H. Mühmler in Breslau 3 M., Kfm. Th. 
Langer in Ziegenbals 3 M., Kfm. S. Gerſtel in Patſchkau 3 M., Cigaxren⸗ 
Fabrikant Paul Gnerich 5 M, A. Möckel aus Mittel⸗Neuland bei Neiſſe 
15 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Verein in Lauban 150 M., Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe zu Pleß 100 M., der Redaction des „Bunzlauer Intelligenz⸗Blattes“, 
zweite Rate, 108 M. 35 Pf., von Herren: G. Suchner in Langenbielau 
3 M., C. F. H. Kleinert in Canth 10 M., A. Blaski aus Pilchowitz 6 M. 
5 Pf., vom Fleiſcher⸗Mittel Grob: und Klein-Bänter in Breslau bei einem Balle 
geſammelt 75 M., von Herren: Maurermſtr. Paul Schwartz 6 M., S. Schindler in 
Radowerz bei Trautenau 10 M., Schubmachermſtr. Satzki 3 M., Sammlung der 
Schüler i. d. Unter⸗Tertia des hieſ. Gymnaſiums 3 M 80 Pf., von Hrn. J. Brahn 
in Koſchentin 6 M., von Frau Sopbie Haaſe, geb. Engländer, in Gleiwiß 10 M., 
von der Expedition der Schleſiſchen Volkszeitung, dritte Rate, 200 M., von 
Herren: Marx in Berlin 6 M., N. aus Friedland 30 M., Lehrer Strzybny 
M., N. N. aus Primkenau 3 M., v. K. aus Montreux 10 M., vom Ma⸗ 
giſtrat in Ober⸗Glogau geſammelt 222 M., von gar Rofalie Adler, geb. 
Blumenfeld, in Nicolai 10 M., von Herren: J. L. Laqueur in Feſtenberg 
10 M., Kim. Philippi in Breslau 25 M., von Frau Gräfin Beihuſy⸗Huc 
64 M. 51 Pf, aus Montreux. Urigenannt aus Lauban 10 M., von Herrn 
Rechtsanwalt Brzoſa in Katſcher 10 M., von der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in 
Neiſſe, die erſte Rate der Sammlung aus dem Kreiſe, 200 M., von Archi⸗ 
presbyterat Pogrzebin 30 M., Hr. V. in Hirſchberg 20 M., durch Hrn. Berg⸗ 
Inſpector Goguel, von den Beamten und Arbeitern auf der Laurabüttegrube 
geſammelt, 136 M. 61 Pf., von Sr. Fürſtbiſchöfl. Gnaden Hrn. Dr. Heinrich 
Förfter 600 M., Hrn. Gymnaſial⸗Oberlebrer Hanſel 4 M., von Frau Prof. 
Tauiſchold aus Moskau 20 M., von Herren: Hauptm. v. Gellhorn 5 M., 
Apotheker B. Pfeiffer 20 M., Barticulier G. Pfeiffer 15 M, vom Magiſtrat 
in Loslau geſammelt 120 M 5 Pf., von der Kämmereikaſſe zu Myslowitz 2 
50 M., vom Dominium und Gemeinde Gauers bei Münſterderg die vom . 
Staate gezahlte Entſchädigung für Naturalguartier und Fourage, 60 M. 7 
14 Pf., 1 der von der hoheren kathol. Töchterſchule gegebenen Theaters 
Vorſtellung 151 M. 7 Pf., von Herren: Dr. Fuchs 10 M., Kaufm. Gieſel 
20 M., Ungen. durch orn. Oberſtlieut. Arretz 50 M., durch den Mag ſtrat 
in Gleiwitz geſammelt und zwar: von einem Ungen. 150 M., durch Kaufm. 
Bruck 17 M. 75 Pf., Autheil des Reinertrages der Louiſenfeier 47 M. 35 Pf., 
von einer Spielgeſellſchaft 8 M., aus aufgeſtellten Sammelbüchſen 46 
„von Hrn. Commerzienratb Friedländer 30 M., im Ganzen 300 M., 
von der Schützengilde in Sohrau DS. 15 M., von der Stadtcommune Bauer⸗ 
witz 30 M., don der kathol. Gemeinde in Militſch 5 M., durch den Magi⸗ 
firat in Patſchkau geſammelt 21 M., durch den Hauptlehrer Braſchke von 
den Schulkindern der kathol. Schule zu Sohrau OS. am Lu ſentage geſam⸗ 
melte Gaben 21 M. 3 Pf., von Herren Gymnaſiallehrer Laugner 5 M., Un⸗ 
genannt 3 M., Ungen. 3 M., Barticulier Konietzto 6 M., Gaſtbofbeſ. Conte⸗ 
nius 5 M., Ungen. 3 M., von drei Kneipern auf Bahnbof Brieg 15 M., 
Pfarrer Guttmann in Gläſen 12 M., von Frau Regierungsrath v. Schück 
in Schweidnitz 3 M., von Hrn. Conſiſtorial.Präſident Ballhorn in Königs« 
berg 12 M., von Frau v. Grumbkow 3 M., Martha 1 M., durch Frau 
Julie Friedländer von ibren beiden Urenkeln Anna und Gertrud aus Hainau 
10 M., von Frau Sahl aus Breslau 10 M., von: Poſtamt II. in Zabrze 
3,50 M., Poſtamt III. in Guttentag 8 M., Poſtamt I. in Neiſſe 22 M., 
Poſtamt III. in Schoppinitz 35 M. 65 Pf., Poſtamt II. in Groutau 5 M., 
Poſtamt II. in Patſchkau 5 M., von Hen. Poſtinſpector Holland 6 M., durch 
Poſtverwalter Kunz in Pr. Oderberg geſammelt 40 M. 70 Pf., von Hrn. Prof. 
Dr. Kroker in Proskau in einer Privatſchule geſammelt 17 M., von dem 
Landraihsamte in Conſtadt 59 M. 40 Pf., von Hr. Böuchermeiſter Gromoika 
in Münſterberg 4 M. 50 Pf., von Frau Rutergutsbeſ. Willert in Giesdorf 
6 M., vom Männergeſongverein in Leobſchütz (Ertrag eines Concerts) 360 M., 
von Sr. Durchl. Herzog von Ratibor 300 M., von 38 Schülerinnen der II. 
und III. Mädchenklaſſe der evang. Schule zu Polsnitz bei Freiburg i. Schl. 
7 M., von den Schülern der Sexta des hieſigen Gymnaſiums 9 M 20 Ar | 
bon Herren: Bädermeifter Kiewus 3 M., Regierungs⸗Secr. Tuſche 5 M., 
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erren: Pfarrer Malitza aus Tichau 5 M., 


Einem Exemiten 2 M., von ö 
k., von einer Collecte der Brüdergemeinde in A 


Kellermeiſter Joſeph Klöſel 3 
reslau 26 M. 70 Pf., von 
auf Neudeck 300 M., vom Geſang⸗Vepein in Sagan — 
113 M. 75 Pf., von Hrn. Pfarrer Blaſel in Friedersdorf 30 M., Ungenannt 
aus Charlottenburg 30 M., von der Expedition der Schleſiſchen Volkszeitung, 3 
vierte Rate, 200 M,, von Hrn.: Pfarrer Gümber in Schlaup bei Jauer 
20 M. Regierungsrath Schoulz 6 M., von Fr. Eliſabetb Schott in Creutz⸗ 1 
burg OS. 3 M. bon der Geſellſchaft „blaue Dame“ in Katſcher 20 M., von N 

1 


Hm. Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck 125 
eines Concertes PL 


Hrn. Hauptmann von Schmid in Hannover 15 M., von: Sr. Erlaucht Graf 
Otto zu Stollberg⸗Wernigerode 100 M., Sr. Excellenz Feldmarſchall Graf „ 
Wrangel 50 M., Gräfin Lottum 30 M., von Kuſſerow 30 M., Graf Nedern 85 
Oderſt⸗Kämmerer, 50 M., Jacob Landau, Commerzienrath, 100 M., Gra 
Stillfried, Ober⸗Ceremonienmeiſter, 20 M., Miniſter Delbrück 30 M., W. von 9 
Krauſe 30 M., Sr. Königl. Hobeit Prinz A. von Württemberg 50 M, ö 
Miniſter von Schleinitz 30 M., Miniſter Graf Eulenburg 30 M., Sark 7 
Putbus 100 M., Graf Redern, Excellenz, 30 M., von Flotow 5 M, Für 1 
Anton Radziwill 30 M., Miniſter Kameke 30 M., Miniſter Achenbach 30 M, 
Goldſchmidt, Hoflieferant, 5 M., Haller & Rathenau, Hoflieferant, 20 M., 9 
Minifter Camphauſen 30 M., Graf von der Goltz 20 M., Fürft Wilhelm Ir 
7 N 20 M., von Winterfeld, Oberſt, 10 M., Heinrich, Haushoſmeiſter, 
10 M, Graf Perponcher, Hofmarſchall, 30 M., Meyer Cohn, Banquir, 
20 M., Miniſter Friedenthal 100 M., von Boyen, Gouverneur, 30 M., 
Prinzeſſin Byron 20 M., Graf Neſſelrode, Excellenz, 20 M., Graf Pucklerr, 
berſt, Hofmarſchall, 20 M., Graf Eulenburg, Hofmarſchall, 10 M., von 
Bleichröder, Geh. Commerzienrath, 100 M., von Klitzing 20 M, von Wrochemm 
20 M., Juſtizrath Primker 20 M., von Prillwitz 20 M., Hrn. Neumann 
20 M., Graf Lehndorf 20 M., Graf Arnim⸗Zichow 20 M., Graf W. Pour⸗ 
tales 100 M., Rittmeiſter André 20 M., Hrn. G. Beer 20 M., Fürſtin 
Hohenlobe, Herzogin don Ujeft, 200 M., Prinzeſſin Marie zu Hobenlohe 
80 M., Ungenannt aus Neudeck 3 M., von Hrn. Kfm. Radwiß 3 M., von 
der Gemeinde Laßwitz bei Gauers 43 M. 3 Pf., von Hrn. Pfarrer Stiller 
aus Guhrau 20 M., Croce in Johns dorf bei Grottkau 5 M., Pfarrer Puffke 
in Ober⸗Hermsdorf 3 M., A. K., ebem. Söaling bed biefigen Gymnafiums, 
aus Freiſing in Bayern 0 M., Rechtsanwalt Mouillard 15 M., von den 
Schülern der Quarta des hieſigen Gymnaſiums 5 M. 55 Pf., von der Ex⸗ 
pedition der Roſtocker Zeitung 23 M. von Hrn. Adolf Schleſinger in Glei⸗ 
witz 15 M., vom Comité zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Katto⸗ 
N M. 60 Pf., von Hrn. Pfarrer Chrabat in Sodow bei Lublinitz 
6 M., Sammlung des Magiſtrats zu Lauban 348 M. 85 Pf., von Hrn. 2 a 


Paſtor Struhl in Ober⸗Glogau 6 M., Erzprieſter Wanjura in Rauden IM. 

5 Pf., Iſidor Hamdurger in Breslau 20 M., M. W. Heymann in Breslau 

6 M., 9 aus Breslau 1 M., von Frau Apotheker Rothe aus 
Breslau 3 M., von grau Hofrath Sachs in Guttentag 10 M., von Hrn: 
Pfarrer Sobotta aus Alt⸗Repten 40 M., Pfarrer Sauer in Riemertsbeide 
Neiſſe I M., Gymnaſiallehrer Dr. Albrecht in Beuthen OS. 3 M, 


Haupt⸗Rendant Nowack in Beuthen DS. 3 M., von der Gemeinde Kösling 


* 


bei Kalſcher 6 M. 80 Aale Hrn. Rudolf Müller aus Dita» in Sachſen 


3 M., aus Lugnian bei 


nigsbuld 10 M., von Hrn, Kaplan P. Zalder in 
Sieiäberg ./ Schl. 5 M., von der Pfarrgemeinde Wieſchowa bei 


Tarnowitz 


M., don Hrn.: Pfarrer Kleemann in Myslowitz 13 M., Schichtmeiſter 
Adamek in Georgsgrube 3 M., Dampfbäckereibeſitzer Mysliwiec in Myslo⸗ 
witz 3 M., Kfm. Mysliwiec in Creutzburg OS. 6 M., aus der Sammelbüchſe 
bei Hm. Gaſtwirtb Contenius 28 M. 28 Pf., Ungenannt 5 M., durch Schicht⸗ 
meiſter Dutzki in Karf bei Miechowitz von den Einwohnern und den Beamten 


und Arbeitern der Maria⸗Galmei⸗ ıc. 


Gruben geſammelt 181 M. 25 Pf., 


von: v. L. aus Bolkenbain 50 M 6 15 Fälliger, Herrſchaft Schwieben bei 


Toſt, 10 M. Poſtamt 1. Neuſtadt O 


M., Poſtamt II. Roſenberg, 2te 


Sammlung, 4 M. 59 Pf., Poſtamt II. Ober⸗Gloggu 4 M., Poſtamt II. 
Morgenroth 10 M. 30 Pf., Poſtagentur Lipine 29 M. 45 Pf., Poſtagentur 


Ober⸗Lagiewnik 52 M. 50 Pf., Poſtamt III. Kandrzin 6 M. 25 


Pf., Gemeinde 


Dziergowig, Ertrag des Opferganges am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
14 M. 50 Pf., durch Hrn. Conſiſtorialrath Baron in Cöslin geſammelt 39 M, 


durch Hrn. Pfarrer Elpe in 


Klein⸗Zöllig bei Bernſtadt geſammelt 25 M., 


Vaterländiſchen Frauen⸗Verein in Groß⸗Streblitz, 2. Sendung, 103 M., darun⸗ 


Königliche polytechnische Schule in München. 


Das Sommersemester 1876 beginnt am 24. 


ler ein Beitrag des Gutsbezirks Stubendorf von 65 M., von einer Samm⸗ 
lung bei der Hochzeit des Hrn. Max Böhm und Linna Kaiſer in Zabrze 40 M. 
aus Sohrau O.⸗S. vom Lehrer Sdralek 3 M., vom Lehrer Ploch 1 M., von 
der Dienſtmagd Nadazy 25 Pf., aus der Sammelbüchſe beim Hrn. Gaſtwirlh 
M., von einer Beamtenwittwe 
von Auswärts 5 M., vom ine in Neiſſe geſammelt 300 M., von Hrn. 
) in Giesmannsdorf 3 M., 9 
F. Handloß in Alt⸗Patſchkau 3 M, Pfarrer Bolik in Gieraltewitz 30 M. 
Stabsarzt Dr. Rother in Schweidnitz 21 M. 5 Pf 
10 M, von der Redaction des Bunzlauer Intelligenzblattes, 3. Rate, 93 M., 
von Hrn. Guſtav Maſchowski in Sprottau 5 M., vom Comite in Lauban 
M., von Hrn. Hauptlehrer Ebert in Warmbrunn 
geſammelt am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers 34 
Vorſtande des Bürgervereins in Gottesberg geſammelt 53 M. 90 Pf., aus 
der Sammelbüchſe beim Hm. Kaufmann Lichtwitz 14 M. 35 Pf., vom Vater⸗ 
auen⸗Verein in Minden geſammelt 417 
Sammelbüchſe beim Herrn Reſtaurateur Herrmann 6 M. 72 Pf., Ungenannt 
aus Glogau 14 M., von Hrn. Pfarrer Bazan in Köbrowitz 33 M. 54 Pf., 


Form 2 M. 40 Pf 
Pfarrer Kahl in Kottorz 6 M., 


nachträglich eingekommen 3 


ländiſchen 


„beim Hrn. Pringsheim 15 


5 Pf., 
„ Paſtor Rambach in Graaſe 


M. 50 Pf., vom 


M. 20 Pf, aus der 


Stadl: Commune Königsbiltte 300 


Verein in 


M., 
berr Lukaszik in Tarnowig 9 M., C. Richt 
ber⸗Glogau, Ertrag einer Theater⸗Vorſtellung, 39 M., Expedition 
der Schleſ. Volkszeifung, 5. Rate, 200 M 


pon Hrn. Seifenfabrikant und Raths⸗ 
er in Berlin 50 M., vom Geſellen⸗ 


„ von Hrn. Schulrath a. D. Pfarrer 


Hauptſtock in Lindenau 15 M., durch Hrn. Poſtamts⸗Vorſteher Hauptmann 
v. Sallwürk in Leobſchütz, Beitrag des Kaufmänniſchen Vereins daſelbſt, 12 M. 


50 Pf., Sammlung des 
der Kämmereikaſſe 850 M., Exp 


Magiſtrats in Leobſchütz mit einem Zuſchuſſe aus 
edition des Niederſchleſiſchen Couriers zu 


Bunzlau 135 M. 27 Pf. aus der Sammelbüchſe dei Frau Kim. Bauer 1 M. 
59 Pf., von Hrn Locomolip Heizer Auguſt Schwierſe in Zabrze 3 M., vom 
Magiſtrat in Roſenberg O.⸗S. geſammelt mit einem Zuſchuſſe der Kämmereis 


kaſſe 100 M., aus der Sammelbüchſe beim Reſtaurateur Hrn. 
11 Pf., durch Fräul. Hedwig Krafft Sammlung in der 
M. Zuſammen 22,602 M. 74. P 


in Neuſtadt O.⸗S. 15 


Meier 2 M. 
ag Töchterſchule 


Ferner von Herrn Kfm. Juliusberg 4 Raummeter Holz. Hrn. Kaufmann 
Ackermann 30 Hectoliter Kleinkohle. Hrn. Kfm. Kriſch 60 Hectoliter Würfel⸗ 


koble. Hru. Graf von Garnier auf 
Scheffel Kartoffeln. 


Turawa 24 Raummeter Holz und 40 


pril und schliesst mit dem 15. August. — Das Verzeichniss der Vorlesungen, Uebungen und Practica, welche an den sechs 


Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, der Wiener „Neuen freien Presse“, der „Kölnischen Zeitung“, der 
Berliner „Nationalzeitung“, sowie im „Pester Lloyd“, und zwar je in der Nummer vom 18. März, enthalten. — Weitere sachdienliche Aufschlüsse enthält das für das Studien- 
jahr 1875/76 ausgegebene Programm, welches durch alle Buchhandlungen und vom Secretariate der Hochschule (von letzterem nebst dem ausführlichen Verzeichnisse der Vor- 
lesungen gegen frankirte Einsendung von 1 Mark) bezogen werden kann. 


Directorium der kgl. bayr. polytechnischen Schule: Dr. Beetz. 


Die Verlobung meines Sobnes 
Nichard, Kaufmann in Beuthen OS., 
mit Fräulein Helene Döhring zu 
Zacherzew bei Oſtrowo erkläre ich bier⸗ 
mit für aufgelöſt. [1460] 

Oſtrowo, Provinz Boten, 

den 6. April 1876. 
C. E. Wichura. 

Heut Abend 9% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Clara, geb. Dittrich, 
von einem kräftigen Knaben und 
einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 14059 

Görlitz, 6. April 1876. 

Dr. v. d. Velde, 
Königl. Gewerbeschullehrer. 

Die heute Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Hedwig, 
geborene Kutzner, von einem kräfti⸗ 
gen Jungen beehre ich mich bierdurch 
anzuzeigen. [1453] 

Bogus zyn bei Schmiegel, 

den 5. April 1876. 
A. Förſter. 

Am 3. April entriß uns der Tod 
unſern lieben Vater in feinem 71ſten 
Lebensjahre. Dies zeigt tief betrübt 
allen Verwandten und Bekannten hier⸗ 
mit an 1455 


Für die Hinterbliebenen: 
Fri ohn. 
Namslau, den 6. April 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 48 Uhr verſchied ſanft 


Singakademie. 


nach ſchweren Leiden meine liebe gute | Donnerstag, 13. April, Abends 7 Uhr, 


Frau ; 
Ottilie Schreiter, 
x geb. Spiller, 
an einem Herzleiden. 

Im tieſſten Schmerz widmet dieſe 
Anzeige allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend W. Schreiter. 

Trauerbaus: Alexanderſlr. Nr. 36. 


Heute früh um 4% Uhr verſchied 


nach langem Leiden im Alter von 


35 Jabren meine inniggeliebte Frau 
Marie, geb. Preuß. Dies zeige ich 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ergebenſt an. 1465 

Lüben, den 7. April 1876. 

Dr. Albert Glotz, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


Heute Nacht 1½ Uhr verſchied nach 
ſchweren Leiden unſer Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Particulier 


S. Silbermann 
im Alter von 77 Jahren. [1459] 
„Dies zeigen wit mit der Bitte um 
liebevolle Theilnabme ergebenſt an. 
Peiskretſcham, den 6. April 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut früh 6½ Uhr verschied an Herzlähmung 
unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und 


Grossvater, Schwager und Oheim, 


der Königliche 


Justizrath und Landrath a. D., Ritter etc. 


Gustav von Schaubert 


auf Obernigk, im Alter von 74 Jahren. 


[1466] 


Jeder, der ihn näher kannte, wird unsern Schmerz 


ermessen können. 


Obernigk, den 7. April 1876. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: 
mittag 3 Uhr. 


Montag, 


den 10. April, Nach- 


im Springer'schen Saale: 


Haydn's Schöpfung. 


Soli: Frl. Helene Otto aus Berlin, 

Frl. 0. Hainsch, Herr Torrige und 
Herr E. Franck. 15564] 

Billets & 2 Mk. und I Mk. bei 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Freireligidſe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9% Uhr in unjerer Halle, Er⸗ 
bauung, Vortrag von Hrn. Prediger 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [5212] 
Sonntag, den 19. April, Bor: 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität, Vortrag des Herrn Re⸗ 
dacteur Recheis über „Gutzkow und 
ſeinen Einfluß auf die neuere Lite⸗ 
ratur“. Eintritt frei. 


48 


Schulbücher 
in dauerhaften Einbänden und 7 
zu den billigsten Preisen bei 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse 15. 


Das iſt. Penſionat 
des ſtädtiſchen Lebrers Boss in Katto⸗ 
witz wird biermit beſtens empfoblen. 


C 
Breslauer Concert-Haus, 
ftüher Wiesner, Nicolaiſtraße 27, 
Täglich von 71 Uhr ab 
Großes Streich Concert. 


Entree 10 Pf. 


einem Betrage von 5 


j Stande find. 


Eduard Litlauer’s 


Magazin, 


Ning Nr. 27, Becherſeite, 
(zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke) 
bietet nach täglichem Eintreffen von Neuheiten für die Saifon in franzöſiſchen, deutſchen und 
engliſchen, ſowohl praktiſchen als eleganten 


Pei Auswahl und glaubt verſichern zu können, daß in Reichhaltigkeit, Qualität und 
reiſen Magazine gleicher Brauche in größeren Städten als Breslau nicht mehr zu leiſten im 


Herren⸗ 


pPreiſe feſt und auf jedem Gegenſtand vermerkt. 


Artikeln eine überraſchend 


[4815] 


[5604] 


Nr. 28. Schmiedebrücke Nr. 28. 


77 Central-Fabrik für Herren-Garderobe, 


Durch Beſchluß der Generalverfammlung vom 2. März ift genehmigt worden, daß jeder 
8 Thlr. an aufwärts in obigem Inſtitut einen Exira⸗Rabaft von 5 pCt. erhalt, welchen ſich 
derſelbe bei der Bezahlung ſofort in Abzug bringen kann. 


Deviſe: Von dem Neuen das Neueſte, von dem Guten das Beſie! 


Größte Auswahl von Herren⸗, Knaben⸗ u. Confirmations⸗Anzügen. 


aufer bei 
45091 


eſtellungen werden innerhalb 24 Stunden prompt effeet 


Norddeutſche Centralfabril f. Herren: 


65473 


2 Bürgerſchule Nr. I. 


Die Zeichnungen der Schüler bleiben 
noch am Sonntag, den 9. April, 
Vorm. von 11. 1 und Nachm. don 
3-5 Uhr in den Parterrezimmern 
des Schullocals, Paradiesſtr. 25/27, 
zur gefälligen Beſichtigung ausgeſtellt. 
[5583] Der Nector Kaufmann. 


Doppelte Buchführung 
Schönſchreiben e. [3800 
lehrt gründlichſt 


ffeetuirt. 
Garderobe. 28 Schmiedehr. 28. 


zu Neiſſe verſtorbenen 15593] 


Rechts⸗Auwalts 
Willimek, 
welche ihre Manual 3 Acten 


zugeſendet haben wollen, erſuche ich 
ganz ergebenſt, mir bis zum 30ſten 
April c. Nachricht zu geben, da das 
Bureau des Verſtorbenen am 1. Mai 
geſchloſſen und für fernere Aufbewah⸗ 
rung der Acten nicht garantirt wird. 


EEE ⁰· BSR TR FEN. + REN RR Vs str 26.2.9) bee Rn RT 
Ver J. 755 n Stadt Ic Theater. 


See:Offizier Hr von le Blanc-Soubille] Sonnabend, den 8. April. 7. Vor⸗ 
in Trieſt mit Frl. Helene von Behr] ſtellung im Bons =» Abonnement. 
in Dresden. „Der Prophet.“ Große Oper mit 

Geboren: Ein Sohn dem Oberſt! Tanz in 5 Acten. Muſik von 


Fabig’s Restaurant 


Paul Scholtz’s Carte 


Neiſſe, den 6. April 1876. 


Hübner, 


Bureau » Vorfteber, 


Gymnaſiaſten u. Gewerbeſchül 
moſ. Gl. finden Aufn. i. d. Beer 


Louis Wolf, 


Neuſcheſtr. 36, III. 


Ich wohne jetzt: 140521 
Nr. 12. 


Biſchofſtraße 


und Commandeur der 28. Cavallerie⸗ 
Brigade Hrn. Graf zu Lynar in 
Potsdam. Dem Hrn. Prediger Mai⸗ 
wald in Buckow. — Eine Tochter 
dem Hrn. Paſtor Behrend in Naugard. 

Todesfälle: Pr.⸗Lieut. im Neben⸗ 
etat des Generalſtabes Hr. v. Randow 
in Berlin. Hptm. a D. Hr. Freihr. 
v. Urff in Kaſſel. Hr. Stadtgerichts⸗ 
Rath Hartung in Berlin. 


Bei meinem Scheiden aus 
dem von mir während 55 Jah⸗ 
ren betriebenen Reſtaurations⸗ 
geſchäft zu Neuholland ſage ich 
allen meinen Gönnern und 
Freunden für ihr Wohlwollen 


meinen innigſten Dank mit der] Sonntag, den 9. April. 


Bitte, mir auch in meinem er⸗ 
en Ruheftand ihre Freund: 
chaft fernerhin gütigſt zu be⸗ 
wahren und auf meinen Nach⸗ 
folger, den Gaſtwirth Herrn 
Walther, das mir bisher in 
reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
trauen übertragen zu wollen. 

Breslau, den 7. April 1876. 


[4080] E. Bubeck. 
Beſcheidene Anfrage an den Königl. 
Landrabbiner Herrn G. Tiktin. 
Im Namen Vieler frage ich Sie 
im Intereſſe der Wahrheit unſerer 
heiligen Religion an: wie die bis 
jetzt unter der Aufſicht Ihres Rabbi⸗ 
nats geſtandene Jatke (Fleiſchverkauf) 
in Mühlboff 51 beſtehe, da 
ich erfahre, daß ſie nunmehr nicht 


Meverbeer. 

Sonntag, den 9. April. Außer Abon⸗ 
nement. Zehntes Gaſtſpiel der 
königlich ſächſiſchen Hofſchauſpielerin 

rl. Pauline Ulrich. „Plauder⸗ 

unden.“ Luſtſpiel in 1 Act von 

b. Gaßmann. (Hortenſe, Fräul. 
Pauline Ulrich.) Hierauf: „Die 
Widerſpenſtige.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von Shakeſpeare, überſetzt 
von Deinhardſtein. (Catharina, Frl. 
Pauline Ulrich.) Zum Schluß: 
„Der hüpfende Freier“. Komiſches 
Ballet in 1 Not, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn Ambrogio. 


Thalia - Theater. 


‚Der Wild: 
us oder: „Die Stimme der 

atur“. Komiſche Oper in 3 Auf: 
zügen nach einem Luſtſpiel von A. 
b. Kotzebue frei bearbeitet. Mufit 
von G. A. Lortzing. 


Lobe - Theater. 

Sonnabend. Achtes Gaſtſpiel des 
Herrn Theodor Lobe. „Nathan 
der Weiſe.“ Dramatiſches Gedicht 
in 5 Acten von G. E. Leſſing. (Na⸗ 
than, Herr Th. Lobe.) 

Sonntag. Neuntes Gaſtſpiel des Heren 
Tbeodor Lobe. „Das Urbild 
des Tartüffe.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von C. Gutzkow. (La Roquette, Hr. 
Theodor Lobe.) (5603) 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 8. April 1876: 
Beethoven, Streichquartett G-dur, 

op. 18 Nr. 2, 


unter Ihrer Leitung und Aufficht ſei ?] Mendelssohn, Sonate für Piano und 


oſes Wertheim, 
[4051] Neue Weltſtraße Nr. 4. 


Cello, B- dur. 15590 
Beethoven, Streichtrio D-dur, op. 9. 


eute: 
Doppel-Congert un bat chantant 
von d. Eiroler e e Concert u. Vorſtellun g. 
Ludwig Rainer Erſtes Auftreten 


und Gapellmeijier Herrn Peplom. 


Anfang "A Uhr. [5520 
Entree 50 Pf. inder 25 Pf. 


GERT bon Herrn. 
Gaſtſpiel 


A. Kuſchel. 


der berühmten Luft⸗ und Pgrterre⸗ 
Oymnaſtiker, Clowns u Ballettänzer 


Troupe Alfonso, 


beſtehend aus 4 Herren u. 2 Damen. 
uftreten [5390] 
der deutſchen Coftüm⸗Chanſonette 


Fräul. Angelica Gröger, 


der engl. Cbanſonette Sängerinnen 
Miss Sussie und Miss Lillie 
ü Leigh, 


der franzöſiſchen Chanſone 


ſowie der berühmten engliſchen 
Sänger und Grot Hell 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 7% Uhr. ir 


Simmenauer Garten. 
CONCERT. 


Gaſtſpiel der weltberühmten Künſtler⸗ 
Familie Chefere. 


Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
bea die 770 Ab. 18885 
nfan t. 5 
Entree a Berka 50 Pf. 


eger⸗ 


Mi 


h 
tte-Sängerin 
Birbös, | 


der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette⸗ 


Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 
ſowie der franz., engl. und Wiener 


Chanſonette⸗Sängerinnen. 
Auftreten 


des Herrn und der Frau Reimann 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 

tiwoch Nachmittags oder Abends 
iſt ein Ohrring von echtem 
Schildplait verloren worden. 
dringend erſucht, denſelben gegen gute 
Belohnung Oblauerſtraße Nr. 76,77 
bei Gebrüder Knaus abzugeben. 


u N Königliche 
ot. Musikalien-, 
och- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 


Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 


Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweige, Prospecte gratis. 


Es wird 


E. Kiesewetter, 


Schneidermeiſter. 


„Meine [4076] 

Schnürmieder⸗ und 

Gradehalter⸗Fabrik 
befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 81, J. Et. 


(im zweiten Viertel vom Ringe 


Bamberger. 


— 


Cocalveränderung. | 


Vom 1. April c. befindet fi 
Tuchlager Carlsſtr. 49, parterre, 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtr. 
links. Gleichzeitig empfehle eine Yan 
von 5000 Meter Neſte zu Bein- 
kleider, Knaben - u. Herren⸗Anzügen 
zu billigſten Preiſen. (52: 

Julius Neumann. 


Ich babe mich hier niedergelaſſen. 
prechſtunden: von 8 bis 9 und 
2 bis 4 Uhr. 5373 


Dr. Louis Wachtel, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, 
Gartenſtraße 234, I. 


enſion. WG 

In einer rein gebildeten, jädiſchen 
Familie in Breslau finden Mädchen, 
welche die hieſigen Lebranſtalten bes 
ſuchen, gute liebevolle Aufnahme und 
ſorgfältige Nachhilfe in allen Schul⸗ 
arbeiten. 

Näheres unter M. 184 durch das 
Central⸗Annoncenbureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 1. [5600] 


Ant. von H. Liebermann in Brieg. 


Striegau. 
Kirmmes’ 
Hötel, 


Sejiper August Pohl, 
iſt renovirt und wird 
freundlicher Beachtung 1 
beſtens empfohlen. 


Preußiſche Original⸗ 
Looſe vierter Klaſſe, 


pe Viertel Pein 25 Thlr., ver⸗ 


auft u. verſ. C. Curdes, Oblauerſtr. 
Nr. 10/11, weißer Adler, Eigarrengeſch. 


2 Origin. ⸗ 
Lott.⸗Looſe 4. Kl. Si; 
% 10 Thlr., % 5 Thlr., % 2% Thlr., 
4% 1% Thlr. verſ. das 1. u. älteſte 
Lott.⸗Compt. von Schereck, Berlin, 
Leipzigerſtraße 97. 11413 


Dampfer verbindungen 
zwischen Stettin und Stolpmünde, 
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Tilsit, Riga, Reval, St. Petersburg 
Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
lensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
ua Middlesbrough of Tees 

unterhält regelmässig er 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


— 


Höhere Privat Töchterſchule, 


„. Der C beginnt tag, den 24. April. 
10060 neue Curſus beginnt Montag, den Ban n 


Mädchen⸗Schauturnen. 


instag, den 11. April c., Abends 7 Uhr, findet im Liebich'ſchen Saale 

Ju Madchenſchauurnen ftatt. Programme find bei Dobers & Schulte 

Ulbrechteltraße Nr. 6, Ritter & Kallenbach, Nicolaiſtraße Nr. 12, und bei 

Nierzeichneten zu haben. 5434 
Rossteutseher, d at ar 

Vorwerksſtr. 14 un Friedrich⸗Carlſtraße 20. 


Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2. 


Heute Abend Eisbeine, Lägerbier, ſowie Culmbacher vorzüglich. 
Täglich Stammfrühſtück à 30 Br. und ein kräftiger Mittagtiſch à la carte 
von 60 Pf. beſtens empfohlen. [4074] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Mai cr. tritt zum Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen Vers 
bandtarif vom 20. October 1873 ein Nachtrag XV in Kraft, nach welchem 
die Sͤchſiſche Staatsdabn aus dem Verbande ſcheidet. Druckexemplare ſind 

ei bieſiger Stationskoſſe und auf den Verbandſtationen zu haben. [5606] 

reslau, den 29. März 1876. dr 0 . 

Am 15. April d. J. tritt zum Rheiniſch⸗Norddeutſch⸗Galiztſch⸗Rumäniſchen 
Holztarife ein Nachtrag II mit neuen Frachiſätzen nach mehreren Niederlän⸗ 
Uiſchen, Holländiſchen und Deutſchen Stationen via Berlin in Kraft. 

Druckexemplare ſind bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 5. April 1876. : 


Königliche Direction. 
Steinkohlenbergwerk 


Vereinigte Glückhilf zu Hermsdorf, 


Negierungs⸗Bezirk Breslau. 
Gemäß § 122 des Allgemeinen Berggeſetzes werden die Herren 
Gewerken zu einer 


Gewerken⸗Verſammlung 

auf den 27. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in das Con- 
ferenzlocal auf Erbſtollenſchacht bierſelbſt eingeladen, in welcher 
folgende Gegenſtände zur Erledigung gelangen ſollen: 
1) Vorlegung der belegten Verwaltungsrechnung pro 1875. Erthei⸗ 

’ lung der Decharge nach $ 24, ad 11 des Statuts. 
2) Genehmigung eines Dienſtoertrages nach § 24, ad 5 des 
Statuts. | 

3) Beſchlußfaſſung über Bildung eines Reſerveſonds nach § 24, 
ad 9 des Statuts. | 
Hermsdorf, den 5. April 1876, | 


Der Vorſtand. | 


Julius Sprotte. ö 


Mit Bezug auf Artikel 243 des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſez⸗ 
Buches machen wir hierdurch bekannt, daß in der außerordentlichen General⸗ 


Verſammlung vom 26. Februar d. J. die Herabſetzung unſeres 
Actiencapitals um 100,00 0 Thlr. = 300,000 
Mark beſchloſſen worden iſt uud foren wir dengemaß die 


etwaigen Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. ; 
Oppeln, den 28. März 1876. [5 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrilen 
vorm. F. W. Grundmann. 


Gardinen 


in jedem Genre, ſchweizer und engl. Tüll, Zwirngaze ꝛc. 3 
7 


— 


Gebrüder Juliusberg, 


„Kornecke“. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt die 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à-vis Riegner’s Hötel, 
dto. Bahnhofstrasse 22 (LOcomotive). 

Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Oo, in Wien. 
IUlustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. [5429] 


Bunzlauer Tponwaarel Fabr. 
Actiengeſellſchaft, 


früher Lepper & Hüttner, 


* Wapfiehlt innen und außen glaſirte Thonröhren 
* angepreßten Muffen zu Waſſerleitungen, Cloſet-Anlagen, 


* 


Hanaliſirungen und Schlammfängen, Schornſtein⸗Aufſätze, 
Chamotteſteine ver dual, jomic Chamotte⸗ und 
Thon⸗Mehl, e Chamotte⸗Kachel⸗Oefen 


für Salon, Stuben: und Koch⸗Einrichtungen in weißer und bunter 
Farbe mit matten enkauſtiſchen, ſowie auch glaſirten Dimame fe 4c 


den eleganteſten und neueſten Formen. 


Preis⸗Couraute mi Zeichnungen weden das 


bereit und werden auf Wunſch verſandt. 


Neue Biertransport⸗ 
Gebinde, 


und zwar / und ½ Hectoliter, [5599] 
offertre größere Poſten in dauerhafter Waare ſehr preismäßig. 


C. Theuerling in Brieg 


Zweite Beilage zu Re. 167 der Breslauer Zeitung. 


—— ———— — 3 em 


. 
Der Pfandſchein des Königlichen 
Bank⸗Directoriums zu Breslau vom 
4. Auguſt 1869 Nr. 8010, Inhalts 
deſſen der Graf Hans von Sandreczky 
in Langenbielau für ein von der 
Preußiſchen Bank erhaltenes Darlehn 
von 4300 Thlr. derſelben ſechstauſend 
Thaler ſchleſiſche vierprocentige Pfand: 
briefe Litt. A. als Unterpfand über⸗ 
geben hat, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen. 154] 
Diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber auf dieſen Pfandſchein 
Anſprüche erheben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den 8. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng: 
länder im Zimmer Nr. 47 II. Stock 
des Stadt. Gerichts⸗Gebändes anſtehen⸗ 
den Termine anzumelden, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
und der Pfandſchein für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Breslau, den 29. Januar 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Nr. 1313 die von [336] 
J) der verebelichten Kaufmann Pbhi« 
lomene Ibich, geb. Wiltzek, zu 
Breslau. 
der verehelichten Kaufmann He⸗ 
lene Wartenberger, geb. Hey⸗ 
mann, zu Breslau 
am 28. März 1876 hier unter der 


Firma 
Ibich & Wartenberger 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1876. 


Bekanntmachung. 

In unſer een iſt bei 
Nr. 51 der Eintritt des Kaufmanns 
Carl Kohn und des Kaufmanns 
Julius Fuß, beide zu Breslau, in die 
offene Handelsgeſellſchaft [337] 

Kann & Brann 
ſowie das Ausſcheiden des Kaufmanns 
Leopold Kann aus dieſer Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
978, die 338 


Ni. „ di [ 
Schleſiſche Preſſe, 
ActienGeſellſchaft, 

betreffend folgendes: 
„Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Geſellſchaft vom 7. 
März 1876, deren Protokoll in nota⸗ 
rieller Ausfertigung Blatt 32, des 
Beilage⸗Bandes 45, ſich befindet, 
hat die Auflöſung und die Liquida⸗ 
tion der Geſellſchaft beſchloſſen. Zum 
Liquidator iſt der Kaufmann S 
Werner zu Breslau beſtellt; 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1876 

Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt Nr. 943 
Adolf Kreuſchner hier als Procuriſt 
des Kaufmanns Johann Kleinert 
bier für deſſen bier beſtehende in un⸗ 
ſerem Firmenregiſter Nr. 2698 einge⸗ 
tragene Firma 2 339 

Held & Kleinert 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Fe Rene find 
Nr. 944 Joſef Ibich und Julius 
Wartenberger, beide zu Breslau, als 
Collectiv⸗Procuiiſten der bier beſteben⸗ 
den, in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 1313 eingetragenen Handels⸗ 
geſellſchaft [340] 
Ibich & Wartenberger 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſtet iſt heute 
Folgendes leingetragen worden: 
Colonne I. Laufende Nr.: 
108. 1774 
Colonne I, Bezeichnung des 
Firmen ⸗Inhabers: ' 
Ludwig Berger. 
Colonne IN, Ort der Nieder: 


— 


— 


laſſung: 
Striegau. 
Colonne IV. Bezeichnung der 
Firma: 


Ludwig Berger. 
Colonne Y. Zeit der Eintra⸗ 
gung: 
30 Mär; 1876. 
Striegau, den 30. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem kaufmänniſchen Concourſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Grünbaum 
zu Ratibor iſt der einſtweilge Maſſen⸗ 
verwalter Kaufmann Paul Ackermann 
von bier zum definitiven Verwalter 
beſtellt worden. 773 
Ratibor, den 30. März 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Lotterie-Looſe % 23 Thlr. (Orig) 
49, ½ 4. ½ 2% Thlr., verſ. L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


imon |ı 


aus irgend einem 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Bauer Thomas und Chri⸗ 
ſtiane Dyllong'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
9 Nr. 32 Schemrowitz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation f. 

am 9. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Termins⸗Zimmer 
Nr. 3 verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 20 Hek⸗ 
tar 17 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundsteuer nach einem 
Reinertrage von 42.96 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerm Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [641] 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 
am 13. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Guttentag, den 6. März 1876. 
Königl. Kreis-⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Halle a. S., den 29. 14 1876. 
Folgende von der hirſigen Lebens-, 
Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft Iduna ausgeſtell⸗ 
ten Verſicherungs⸗Scheine u. ſ. w.: 
T) der Verſicherungs⸗Schein Tab. VI. 
Nr. 9294 vom 18. September 1856 
über 100 Thlr., zahlbar bei voll⸗ 
endetem 24. Lebensjahre, der 
Pauline Dorothee Sophie Leib 
in Schwirtz, ; ’ 
der Verſicherungs⸗Schein Tab. I. 
Nr. 11,711 vom 20. December 
1859 über 100 Thlr., auf das 
Leben der Frau Suſanne Sche⸗ 
bach, ge Przyrembel zu Carls⸗ 
ruhe OS., a 
der Verſicherunge⸗Schein Tab. I. 
Nr. 11,710 vom 20. December 
1859 über 100 Thlr., auf das 
Leben des Bäckermeiſters Carl 
Schebach in Carlsruhe OS, 
der Verſicherungs⸗Schein Tab. VI. 

r. 1105 vom 23. April 1855 
über 100 Thlr., auf das Leben 
des Heinrich Eduard Herrmann 
Deckert zu — 
Empfangsbekenntniß vom 27. Fe⸗ 
bruar 1868 über Hinterlegung 
der Verſicherungs⸗ Scheine Num⸗ 
mer 36849/50 Tab. Xa Seitens 
des Bahnarbeiters Chriſtian 
Libor und deſſen Ehefrau Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Friederike, 
geb. Hierſe, in Breslau, 
find angeblich verloren gegangen. 

Es weiden auf Antrag der berech⸗ 
tigten Perſonen Alle, welche auf die 
obigen Poſten und die darüber aus: 
geſtellten Verſicherungs⸗Scheine u. ſ. w. 
echtsgrunde An⸗ 
ſprüche zu haben meinen, aufgefordert, 
dieſelben binnen drei Monaten vom 
erſten Erſcheinen dieſer Bekannt⸗ 
machung ab, ſpateſtens aber in dem 

auf den 20. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bertram, Zim⸗ 
mer Nr. 10 anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Scheine ꝛc. für amortiſirt erklärt 
werden. 772 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des zu Oblau 
am 17. Juni 1875 verſtorbenen Kauf⸗ 


anns 

Wilhelm Weiß 

iſt beendigt. [77 
Oblau, den 4. April 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Buchhändlers x [775) 
Paul Schröter 
zu Münſterberg iſt durch Accord 

beendet. 1 


Müniterberg, den 30. März 7876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


ür die Schulen zu Ober- und 
Mittelbielau werden ſofort zwei ge: 
prüfte 1442 


Elementar⸗Lehrerinnen 


geſucht. 

Qualificirte Bewerberinnen wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Alteſte bei 
dem Vorſitzenden des unterzeichneten 
Collegii, dem Paſtor prim. Beihl, 


melden. 
Gehalt: 750 Mark jährlich nebſt 
freier Wohnung und Feuerung. 
Langenbielau, den 3. April 1876. 
Das evangeliſche Schul⸗Collegium. 


S 
— 


Sonnabend, den 8 April 1876. 
Künſtliche Zähne und Gebiſſe, 


gut und billig, Plombirungen mit Gold und anderen Füllungsmaterialten ıc., 
nach wie vor bei Julius Thiel in Neiſſe, Haferſtr. 42, nächſt der Kornecke. 


Anzeige von Chocoladen für Gourmand’s. 


Wir bringen allen Feinschmeckern hierdurch zur Kenntniss, dass 
es uns gelungen ist, die rühmlichst bekannten, zehnfach prämlirten 


Chocoladen-rasrixat: von „Carl Rottenhoefer“ 


in „München“ zum „Verkauf“ zu erhalten, — Sowohl Dessert- als auch 
Koch-Chocoladen und unübertroffen, deshalb auch begehrt von vielen 
Höfen, und ist obige Münchener Fabrik Hofleferant von Baierns Könige 
und sämmtlichen Prinzen und Fürsten. [5591 


„Schles. Delicatessen-Bazar“ in Breslau. 


Abraham Bondy. 
Trocknerei und Wäſcherei 


Spinnabfällen 
in Trautenau 


empfiehlt ſein großes und gut ſortirtes Lager von Spinn⸗ 
abfallen aus den beſten Spinnereien des Trautenauer 
Bezirkes. — Auf Verlangen ſofort Probeballen. 


Bierſchänk Apparate 
i ee bene 


15545] 


Königshütte. B. Aust. 
Im Comptoir der Buchdruckerei 


h— 
Holz⸗Verkauf. Herrenſtraße Nr. 20 
Mittwoch, den 12. ag 1876, | find 8 a 
g en e e Le 
t im biefi; t Schl . 0 „Bücher, 
ite Alke bel be Hude za meiſt Vorladungen und Atteſte. 


bietenden Verkauf nachſtehender Hölzer Nachlaß. Inventarien. 5 
Termin an: fe 771 Riede ontracte und Verträge. 


ca. 77 ſtarke Eichen⸗Klötze mit etwa | Miethsguittungs bücher. 
134,40 lfd. M. Inhalt, Poſtpacket⸗Adreſſen. 


Proceß⸗Vollmachten. 


ſowie ein Quantum kleinere Stämme, Prüfun en für Meifter 


welche ſich für verſchiedene Zwecke 


eignen. 

Das Aufmaßregiſter iſt bei unſerem 
Förſter Herrn Heitfogel einzuſehen 
reſp. abſchriftlich zu erhalten. 

Die Verkaufebedingungen werden 
vor dem Termine bekannt gemacht 
werden. 

Grottkau, den 4. April 1876. 


Der Magiftrat. 


Ein Kaufmann, 24 Jahre alt, Beſitzer 
eines rentablen Eiſen⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren Geſchäfts, ſucht ſich auf dieſem 
Wege zu verheirathen. Einiges Ver⸗ 
mögen erwünſcht. (1462 

Schreiben nebſt Beifügung der Pho⸗ 
tographie bitte unter Chiffre A. Z. 55 
poſtlagernd Creutzburg O.⸗S. nieder⸗ 
zulegen. 125 
Strengſte Discretion verſichert. 


Mariages 
Solides. 

Nicht anonyme Zuſchriften von 

Beamten und Offi⸗ 


deren befördert sub 0. 
301 die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Saafenftein & Vogler, 
Breslau. [5540 


Deelarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
en u. Fuhrmannsfracht ⸗ 

riefe. 


Eine prachtvolle Villa 


als Ruheſitz oder Sommerwobnung 
ſich eignend, in einer ſehr ſchönen 
Gegend Schleſtens, 20 Minuten von 
einer großen Stadt mit Gymnaſtum 
und Bahnhof, mit einer prächtigen 
meilenwei'en Fernſicht in die Umge⸗ 
bung und das Gebirge. Die Villa, 
neu gebaut, iſt mit einem großen, 
ſchönen Gaten, mit Gloshäuſern, 
Frühbeeten, Spargelanlagen ꝛc. um⸗ 
geben. Die dazu gehörigen Wirth: 
ſchaftagebäude find neu, die Stallung 
mit Waſſerleitung, mit Domeſtiken⸗ 
wohnung und großem Eiskeller. Dieſe 
Beſitzung iſt mit, auch obne Acker zu 
verkaufen. Näheres ertheilt der 
Selbſtverkäufer auf gefällige An⸗ 
fragen unter G. M. U. 50 durch Hrn. 
E. Kabath (Stangen'ſches An⸗ 
noncen⸗Bureau), Breslau Carls⸗ 
ſtraße 28. 5594 


4 


Vortheilhafter Bay 


Kauf 
namentlich für 


Brauereibeſitzer. 


Ein feines, größeres [5598] - 


Gartenetabliſſement 
mit maſſivem Meſtaurations⸗ 
Locale, Saal, Eiskeller, Stal- 
lung ꝛc., außerhalb der Stadt, 


beliebter Spagierort, it ZU 
verkaufen. Offerten unter 


Chiffre M. 1444 befördert das 
Annoncen »- Bureau Bernb. 
Grüter, Breslau, Niemer⸗ 
zeile 24. 

CCC Ä 


n einer Kreisſiadt OS, an der 

Hauptſtraße, nahe an der Bahn, iſt 
krankheitsbalber ein neues, maſſives 
Wohnhaus, Edhaus mit Balcon und 
unten Ladeneinrichtung mit Schau⸗ 
fenſter und diverſen Hintergebäuden 
nebſt Garten von circa 3 Morgen 
Größe, welcher auch zu Bauplägen 
verwendbar iſt, ſich ſonſt auch zu jeder 
anderen beliebigen Geſchäftsbranche 
eignet, für 16,000 Thlr. zu verkaufen. 

Hypotbekenſtand feſt, Anzahlung 3 
bis 4 Mille. Näheres unter, A. B. 
poſtlagernd Gleiwitz. [1435] 


In einer verkehrsreichen Stadt Mittel⸗ 
ſchleſiens (über 10,000 Einwodner) 
iſt ein am Ringe belegenes, beſt⸗ 
gebautes Geſchäftshaus, welches ſich 
bei billigen Miethen gut verzinſt, unter 
ünſtigen Bedingungen bald zu ver⸗ 
aufen. [5592] 
Näheres sub B. C. 28 Annoncen» 
Expedition von G. L. Daube & Co., 
Breslau. 


Güter, Prov. Schleſien 
und Poſen, 

in verſch. Größen von 200 bis 

15000 Mrg. Areal, mit 8 bis 

500,000 Thaler Anzahlung, zu 

verkaufen. 15215] 

Carl Altmann, Breslau, 
Galiſch Hotel. 


Ein Gaſthaus, 


beſtehend aus einem guten und ordi⸗ 
nären Ausſchank, Eiskeller, Stallung, 
außerdem Wobnung für 13 Kammer⸗ 
leute, in der Nähe von Koͤnigshütte, 
iſt bei 4000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu perkaufen. 1464 

Näheres zu erfragen bei Herrn 
Simon Tichauer in Köͤnigsbütte. 


Geſchlechtskrankheiten 
5 54 Pol. 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit 
Auswärtige brieflich. (5174 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, . 91, heilt brieflick 


——— ———ä— ——— — —— ͤ b̃̃— nn nn 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautfrant: 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, Ihnen 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
Fer un erfolgt uach den neueſten 
Forſchunzen der Mediein. [696] 


und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poft- - 


Bere Pa rn os i em - r Mr a 
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# Zur Anlage einer. kleinen Mit neuem 2 die N „pm 4 PR 3000 wu Mülleuwerkführer. 


Fabrik, en auch zu anderen 


Aus jedem Loch am Ofen friſch und keck! Ein verbeir⸗ 1 ter, ſtets nüchterner, 
Tr! SEE) SKartofeln, | arten 
ee ng an 8e zen une dete en Mel ſind auf der 8 been gi dae, 


1 mittelbarer Nähe der Eiſenbahn ge⸗ 


legenes Grundſtück, beſtehend aus Das iſt die gei 15 nn Ru Markt 


waben“, 


der in großen Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
Bohrau, müblen thätig war, ſucht baldigſt in 9 


* einem 7 Stuben enthaltenden, maſſiv 3 
um gut gebauten Wobnaehäube, var Fee auf! Gebt Tan, dem «tigen Station Wäldchen, zu |cirem Mibten-Ciabt Stetung. Out 


N, züglibem Keller, einem wi und 
Stallgebäude, 7 guten 


runnen Für wenig Groſchen 5 Ibr Pulver verlaufen. 


zur Seite. Offerten mit Gehaltsangabe 


und einem ca. 18 Ar großen Gatten, Das „Sch aue 1446] — 55 B. e e Kue 
5. 2406 as ai weine n“ in rauſen FF ef erbeten: 
N d und ., Stellen-Anerbieten und 


des. ker Ae ae Glas. Frischen Silberlachs, 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
J De Be zum N r Hauſe 
. 25 . e empfiehlt zu hilliaſten e 


Geſucht. 


Hecht, Dorsch Ce Saen 
6 Breslau 
und Backlische Gef. Gef. Off. M. P. poſtlag. Brieg. 


Ein verh., tücht. 1 
Verw. mit gin. Empf. f 
lung. Reflect. 0 ihre I 
unter 8. R. Gaſtw. Schütze in 
Wollſtein Pen [1463] 


in 0 ehilfe, bewandert im 

55 pachten. Näheres dafelbſt 2. 00 Landsberger, Eine tüchtige Directrice Ei Backen erde ar ſucht Stel⸗ 
1 beim Hauswirth. [40 Seeſiſchhandlung 17 70 ſuche bei hohem Salair und vollftändig | lung. Gefällige Offerten nimmt zur 
Ki’ r sl (| Grüne Baumbrüde freier Station für mein ade f ee entgegen Th. a; in 
Ei e ee eee chäffer's Nachf. Ratibor, Oppeln [1400] 

Ex ange, i 9 rwe Fr... ̃ EEE TIER 
15 53 zu verk. Erforderlich ſind Fr ischen e 5 Rode, 5 d Anime, 10 


55 Zum Osterfest pro Pfund 30 Pf, 60251 ſchaft u. 


U empfiehlt ſich zur Neu⸗Emaillirung offerirt 


2 
ee e een deen. Silberlachs, Hechte, Neirthſchafter 


11 terin, 10 Kinderſchleußerinnen, 6 Kellner 


ſucht das Vereins⸗Burcau ſchleſiſcher 


2 2 
\ Gchter. Boehlan, Riemenclle 24 grüne Ostseeheringe, die haupt thſch. f Ditcwirlh:| Gaftwirtbe, Mibaferhraße Nr. 14 


iehzucht tüchtig, aber auch [4075] Fr. Becker. 


mit der feinen Küche, dem Backen u. die 
W E iger Gehilfe, gelernter 
und Verzinnung alter gebrauchter Hermann Kossack, 1 1. ut it e Nasa) 


Kunſtgärtner, wird zum (435 


K ſchirre die Emaillir- A gen Antritt geſucht. 
4 Waffe 1 Auf ee:  Nikolaistraune 16. Surfen bei don Cöliäting. Ge find zu * an Ben 
Mm: m Öse galt, “ Geräucherten Lachs und 15 arge a ac anf di Wintergarten. e 
/ chachtungsvoll ranche ſucht, geſtützt auf aute 
En War friſchen Hecht Referenzen, fofortige Stellung. Ein Viehmann 


Max Walter. 
.. ˙ ˙toe=.!:!!!.!!. 70g 


beſter Qualität zu billigen Preiſen unter K. 84 an die Exped. der esel 
empfieblt die Fiſchhandlung von Ztg. erbeten. [4065] 


für eine Heerde von circa 70 Stück, 
deſſen Frau wo möglich als Wirthin 


Durch 25 Jahre exprobt! . Elbert in Stralſund. Wir. ſuchen einen Buchhalter f. eintreten kann, wird zum 1. Juli ae: 
55 Analhrrin. ondmaffet Meſſ. Apfelſinen ein ausw. Fabrikgeſchäft, ſucht. Sehr gut empfoblene, welche 
Kr Dr. 1.6. 1. k. und Citronen, 1 Commis f. Balanterie: u. 1 wo möglich eine ſolche Stellung ſchon 
von Ur. t 128i Hof . und einen Comptoiriſten f. ein gehabt oder bisher Schäfer geweſen, 
h Zahnarz in ien. Schweizer und Miühlen-Ctabl. „Germania“, Bres⸗ können ſich unter Einſendung der 
Anerkannt und erprobt als ächten Baierifchen Sahnkäſe, IM lau, Grabſchenerſtr. 14. 5801] |Attefte und Angabe der Gehalte: 
beſtes, 3 W und Ein junger Mann en — 5 R 1 ar 
aromatiihes Zahn⸗ un und⸗ große Ro A ominium Nieder⸗Heidersdor 
waſſer zur Stärkung, Belebung, Ein junger aun, bei en 


Dampf. Kaffee 
5 1 0 in d. Poſam.⸗ u. Kurzw.⸗Branche firm, 
Bat a Bette Br vos 3.1 3.6 Ae e ſucht Stell. als Reis., am Lager oder Fur einen jungen Mann, 15 Jahre 
undes. Preis pro Stade 1 25, J das Pfund 1 M. 90 Pfg. bis 2 M., Compt., gleichviel welcher Branche. 


alt, Tertianer, wird eine Lehr⸗ Abd 


2 und 3 Mark. 15581] Gebirgs⸗Himbeerſaft, unter A. K. 82 in den Brief. lingsſtelle in einem Engros⸗Geſchäft, 

N Dr. Popp’sAnatherin-Zahnpasta. rar. 090 Bowlenweine, e 1 924 1 

90 eine Zahnſeife zur Pflege der Champagner in junger Mann, genau mit der 

u 5 87 4 ee der; 1 in eu a ae 6 eee in ſucht, 423 G. 15 "20 voftlagernd erbeten. [4079] 
elben vorzubeugen. Preis 1 und oussieu 45 Vosgnae, ützt auf gute Referenzen, per erſten 

br 2 Mark. bee IF ganz Mai c. Stellung. Gef. Offerten unter Vermiethungen und 


Es reinigt die Zähne, entfernt 


= a — der Fat nimmt an 
eiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 1 Mark. € en, 


Off. 
reis per Schachtel 4 M. 50 Pf anz vorzüglich, a Pfd. 40 Pf., 1.30%: 
Dr. Popp's Zahnbürſten, g täglich friſch von beute ab in W. 


den ae läftigen Zahnſtein und die ans 2. Ein ‚fingen, Dann, A Cao gal, Königsplatz 3b 15 
waaren-Branche, 1 
2 benden . Buchführung vertraut, it eine größere aun im 
Pr eb äftig für = ER nd Kuprat * zu . [4066] 
r nier ei + 
„ 1 45 kn Akte Kuchen u. Semmelbäckerei 15. Mai oder 1. Juni Stellung. 


Begetabilifches Dahupularr. R. Pet tri ich, Helau, Zeitung erbeten. 081 |, „ Srethspefuchr. 


von Michaelis ab 


werd nter Chff. S. R. J 
rankenſtein Adel 11461] [8 Fischergasse 20, 3a 


und Friedrich ⸗ 


reer N ( ee 7 


Gerrenfrefe. 29 A- e Fee 
t der 2. Stock per Michaelis zu verm. Aae e Küche, Ente 
äb. im — es: [4069] Boden, Keller 


‚bezü 12 auch zu ban 
geeignet. Näh. Vorderhaus 1 


In meinem an der B L 
gelegenen Haufe find 2— 3 möblirte 
. —.— er mit Gartenbenutzung an 

ommergäfte zu vermietben. [1443] 

Finger. irſchberg . Gal. iger, 


ut möbfirtes Zimmer 
It bald zu vermiethen Matthiasſtraße 
Nr. 20. im erſten Stock. 52880 
daſelbſt. 


iſchergaſſe Nr. 6b 


im 1. Stock 3 zweiſenſtrige Zimmer, 
Entree und Küche zu Johanni zu 
beziehen. [4016] 


Zum 1. October iſt 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Fa 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree u. ‚Bafferleitung zu vermiethen. 
Näheres im Specereigeſchäft und er 
Hausbälter daſelbſt. [5324] 


Kl, ⸗Fürſtenſtr. 6 iſt eine N 
1 im 2. Stock, beſteh. in 
5 Zimmern, Küche u. gr. Entree, mit 
Waſſerleitung zu verm., desgl. der 


Neſtaurations.“ 
Rab. dei Ab. Baus, eat Localitäten 


Si -Fürftenttr. 6 it eine Wobnung 
Kirn eg 6 ie 5 de zu vermiethen. 


Hirſchb 
Sommerquartier. 


Eine halbe Meile vom Bahnhof 
Canth iſt das berrſchaftliche Wohnhaus 
nebſt Garten, Stallung und Wagens 
remiſe zu vermiethen. Näberes bei 
Herren Schöder & Petzold in Breslau. 


In der unmittelbaren 
Nähe einer großen Stadt Nieder: 
ſchleſiens, m. 30,000 Einwohnern, 
find fehr feine, an der 15287 
nade gelegene 


fofort zu vermiethen. Näheres bei] Da in bezüglich Gegend keine 
Ad. Baum, Matthiasſtr. 81. [4063] feineren Nellaur. W443 eriftiren, 


Omattbiasitr. 81 find 2 ar. Woß⸗ ſo dürfte fü. . Bader ein 
El 


im 2. Stock z v. Nah. bei Ab. Baum. Se Offerten ab chiffre 3102 


} 

3 die Anvoncen-Exped. 
artenſtr. 32 b. ift eine Wobnung| von Rudolf Moſſe in Breslau. 
zu verm. Näh. im Comptoir 
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Eisenbahn- und Posten-Course. 4, U. 25 #. fr. — 1, d. 20 =. Vorm. — st 


30 M. Nachm. — Od hof 6 
Eisenbahn- Personenzüge. |t. — 10 U. 38 N. ie h e. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 1 eee 3 ai „Paäbehuhot 2 U | 
um. — — 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, | tnorbahnnor 2 U. 2 m Wee — 1 2 
rr Frankenstein: 2 M. Abds. 
M. fr. — 9 U. 15 M. Vorm. 
NE. 500. Mache. — 6 U. 15 M. Abds. 
Ak. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 


Nach Freiheit, Prag und Wien. 
Aus Breslau 5 U. fr., 9 U. 15M, Vorm. 
— 1 U. 5 M. Sachm, — In 9 12 U, 


Nach Sehmigder — 
bahnhof sv. T MEN 8 Abg. Oderthor- 
VonDeiedzitz: 8 Oderthorb. 
2 U. 87 M. Nachm. — 5 U. 42 M. Abd 
5 3 U, 12 M. Nachm, — 4 V. 
M. Abds. — Mochbern 3 U, 19 
ö l ru M. Nchm, | 
a Schoppinitz: Ank. Odertt 
R 0 6.10 an M. Vorm. — 90 05 
5 10 U orm. — Mochb 
Prag 8 U. 11 M. Ab. — Aus Breslau I U, ae 
Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr, 


Breslau- „Roupen- — _ 


rm. 
Von Oels: Ank, Oderthorbahnhot 8 U. 


51 M. fr. — 8 U. II M. Abds. — Stadtbahr- | 


10 M. fr, 
Abg. 8 U. 30 M Vorm. — . hof 6 U. 
Nachm. — 1 U. 42M. Ab. (nur Die — . hacker Ank. Oderthor- 


Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) d U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
V. 40 M. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U, Abds, 95 bis Oppeln.) 

An Zug II., I WI. . 
die Neisse -Brieger- "Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VL die Rechte- 
Oder ! Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 


Anschluss nach und von der Bre 
lau-Warschatwer Eisenbahn in Oel, 
von Oele nach Wilhelmebrück 7 U. 32 M. 
fr. — 1 U. 33 M. Vorm. — 6 U. 83 K. 
Abends; von ö etc. in Gele, 
9 U. Vorm. — 1 U. 58 M. Nachm. — 8 U. 
41 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oele: ven 
Oels nach Gnesen 7 U. 8? M. Vorm. — II U, 
46 M. Vorm. — 6 U. 47 M. Nachm. — 
Von Gnesen in Oel» 8 U. 47 M. Vorm. — 
2 U. I. Nachm. -- $)U, 60 M. Nachm. 

Berlin, Ha: ‚urg, I Dresden: 

Abg. 6 u. 30 M} 


| 


zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 2 
IL—IV. Ki, Zug IV, mit I.—III. Kl, I bahnhof). — 12:0 5 M. Mitt, (bis — 


furt a. O. vom Centralbahnh.), — 3 U. 30 M 


10 U. 154, Vorn. 8 vom n Central- 
die erſte Etage, neu renobirt, Alle übrigen: ent en. 
1 . 
5 ae di 8 a Te ee 0 5 u le an Sr Juli, beſtehend 115 Zimmern, Vorm. 4056 yon Oderbere). 5 J b l. 0 f. (Oouriersur, vom Contraibalinhon. — 
8 teben, ſucht veränderungsbalber per 1 leit u] Nachm. (von Oswigeim). — N SM „ (vom Centraibahnhof). 
, f...... . ans u 3: 1 Gr em. 
5 a. in Breslau bei Apotheker JI 82 2 er einer Stadt Mittel: oder Niederſchle⸗ geſchäft und beim Haushälter daſelbſt. £ m. (nr y.Sommerfeld). J U. 48 M. Nchm | 
h 0 705 2 20 8 zu 8 35 5 . 5 8 ſiens, Stellung, Gefl. Offerten wer⸗ Braslan. tel) Mittelwalde; Wee Sentralbahnhof), — 8 4 , 
dc raße Nr. wartz, = 15,000 Ctnr. offerirt (auch in] d ter E. M. 36 poſtlagernd ha 2 5 ir. — II V. achm. (Centraibahnhof). — Aber, 
I Oblauerſtraße 21, E. Groß, SR Heineren Piecen, aber nicht wis erbete erbelen. 1 55 [5568] Reuſcheſtraße 4344, 5. 1 . 15 a 1 — I, e ee Be 
Pr Neumarkt 42 und &törmer 22 unter 200 Gtr.) 1467 I II Treppe, 5 Zimmer ꝛc. vom 1. Juli 8 U. 44 u. Express. u. Courierzug nur mit L. und II- 
T & Mohr, Schmiedebrüde 55. gr W. Grünt a Deſtillateur 4 E e e ? 2 Stettin, Königsberg: RN Schuelizug mit I—UL, alle übrigen Züge 
9 Wird auch gegen Poſtvorſchuß J 5 J Ein junger Mann, prakt. Deſtill., DEN r Personen- Posten: 
170 Derfanbt- 8s Kattowitz moſ., noch activ, ſucht pr. 15. Mai od. ahnho tra e 16 Ank. 9 V. 16 Mn 3 U. Sachm. (aur | Prepnita: Abg. 7 U. 30 M. muh. — 11 U, 
5 e ee Sener 16/18 find alte jpäter Stellung. Gef. Offerten wer⸗ it die 3. Etage (4 Zimmer, 1 Salon, en che- Oder- Ufer. Eisenbahn: Abende e Nachm, — 
m in gebrauchter Bettſchub wird zu Fenſter, Thüren, Oefen und den unter A. G. 90 Neumarkt i. Schl.] Nebengelaß) vom 1. October f X bil Nach Dziedaitz: Abg. Möchbory 6 un | Koberwits: Abs. 7 U. 30 Min. lüb. — 
Br Efach. geſ. :.:. rr. vd mk . ̃ . TE FR RRRRERNNNRE 8,1 St., Entr.r. Holz zu verkaufen. [4070] " poftlagernd erbeten. [1447] permiethen. 28 M. fr.— 5 U. 17 M. Vm. — Stadtbahnhof. Ank 9 U, Abds, \ 
k | 
. Breslauer Börse vom 7. , ß gr: 1876. 
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